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Die Belastung der Arbeiter -

Haushaltungen durch die Getreidezölle .

Es ist in der letzten Zeit mehrfach versucht worden , die

Höhe der Belastung festzustellen , die einfache Arbciter - Haus
halte durch den jetzigen Weizen - und Roggenzoll erleiden , und

um welche Summe sich die heutigen Ausgaben für Brot und

Mehl noch steigern würden , wenn es den Agrariern mit

Unterstützung der Regierung gelingen sollte , den jetzigen
Zollsatz von 3,50 Mark auf 6 oder 7 Mark pro
Doppelcentner hinaufzutreiben . Die gewöhnliche Berech

nung ist folgende : nach der Statistik beträgt in Deutschland
der Konsum von Weizen und Roggen pro Kopf 4 Centner

( 200 Kilogramm ) , das ergiebt bei einem Zollsatz von 3,50 M.

Pro Doppelcentner für eine einzelne Person 7 M. . bei einem

Zollsatz von 7 M. aber 14 M. Demnach hat , wenn der Satz
von 7 M. im Reichstag Annahme findet , eine vierköpfige
Arbeiterfamilie allein anZoll für das von ihr konsumierte
Getreide 28 Mark zu zahlen .

Gegen diese einfache Rechnung läßt sich kaum etwas ein
wenden . Den agrarischen Brotwucherern ist es aber natür

lich höchst unangenehm , wenn auf diese Weise zahlenmäßig
festgestellt wird , was der deutsche Arbeiter als unfreiwillige
Liebesgabe zu der standesgemäßen Lebensführung des Junker -
tums beisteuern muß , und so bemühen sich dre agrarischen
Blätter seit einigen Wochen krampshaft , diese Berech -

nung als falsch zu erweisen . Das beliebteste Rezept
ist , den Lesern einzureden , die Angabe , daß in

Deutschland auf jeden Kopf der Bevölkerung ein Konsum von
vier Centnern Brotgetreide kommt , beruhe lediglich auf „frei -
sinnigen " Berechnungen , jedenfalls wäre das für Futterzwecke
( tierische Ernährung ) verbrauchte Korn miteingerechnet worden .
Oder aber die agrarischen Statistiker behaupten kurzweg nach
dem Beispiel ihres wirtschaftlichen Obersachverständigen , des

weisen Freiherrn v. Zedlitz , allenfalls könne wohl ein Er -

wachsener 400 Pfund Brot im Jahr , also über ein Pfund
pro Tag verzehren , nimmermehr aber brächte ein Kind solche
Leistung fertig .

Diese Einwände sind nichts als bewußte Irreführungen .
Die Angabe , daß die Konsumberechnung von freisinniger
Seite stammt , ist erfunden . Es ist das kaiserlich
statistische Amt , das den Verbrauch an Brotgetreide
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auf 402 Pfund angiebt , und zwar ist unter dieseni Verbrauch
nur ausschließlich der menschliche Konsum
verstanden , nicht der Verbrauch für Futter -
zwecke . Rechnet man letzteren hinzu , dann erhöht sich
z. B. der Konsum pro Kopf im Jahre 1897/98 auf 434 , im

Jahre 1898/99 auf 481 Pfund .

Nicht besser steht es um die Behauptung , höchstenfalls
ein Erwachsener könne 400 Pfund Brot im Jahre gebrauchen .
Zunächst entspricht keineswegs , wie beinahe jedes Kind weiß ,
l Pfund Korn einem Pfund Mehl oder Brot , denn beim

Reinigen und Vermählen des Korns ergeben sich bekanntlich

verschiedene Abfälle ; sodann aber verzehrt der Mensch
nicht nur Weizen und Roggen in der Form von Brot ,

sondern es wird in jedem Haushalt auch Mehl gebraucht ,
und ein andrer großer Teil des Getreides wird in der Form
von Gries , Graupen , Nudeln , Alkohol zc. genossen . In welcher

Form das Getreide aber auch konsumiert wird , immer

mutz im Verbrauchsprodukt der Zoll mit »

bezahlt werden .

Es ist selbstverständlich , daß ein kleines Kind nicht zwei
Doppelcentner Brotgetreide pro Jahr verzehrt , dafür
aber verbraucht ein Erwachsener um so mehr , vor allem ein

körperlich schwer arbeitender Arbeiter ; ja es ist sicher , daß
wenn man eine Berechnung des Konsums nach der gesellschaft -

lichen Stellung vorzunehmen vennöchte . sich als Resultat er -

geben würde , daß in der städtischen Arbeiterschaft der Ver -

brauch weit über dem allgemeinen Durchschnitt steht ; denn in

der einigermaßen günstig situierten Arbeiterfamilie bllden

Brot und Mehl die Hauptuahrungsnnttel , während in den

höheren Kreisen der Brotkonsum durch den reichlicheren Genuß
von Fleisch . Gemüse , Eiern , Wein , Kaffee , Kakao zc. ein¬

geschränkt wird .

Den Beweis hierfür erbringen die detaillierten Arbeiter -

haushaltungs - Rechnungen . die in den letzten Jahren mehrfach
von Fabrikinspektoren . Socialpolitikern , volkswirtschaftlichen
Vereinen und von Arbeitern selbst veröffentlicht worden sind .

Vor uns liegt das Haushalwngsbudget eines ver -

heirateten , kinderlosen Berliner Maurers .

der im letzten Jahr ( 1900 ) die ausnahmsweise gute Einnahme
von 1467,97 M. erzielt hat . Seine Ausgaben für Miete .

Kleidung . Schuhe , Handwerksgerät , Wäsche , Hausstandssachen ,
Versicherungs - und Verbandsbeiträge . Steuern . Lektüre zc.

betragen 682 . 11 M. ; seine Ausgaben für den eigentlichen

Haushalt stellen sich für das ganze Jahr auf 713,12 M. . für

die Woche auf 13,31 M. Wöchentlich berechnet , ergeben sich

folgende Posten :

Brot . Weißbrot . . . . . . .
"

. . 1 SR. 20 Pf .
Butter

. . . . . . . . . . . .
1 , 54 ,

Schmalz

. . . . . . . . . . .
— „ 84 ,

Fleisch und Wurst »c . . . . . . .3 „ 60 ,
Mehl

. . . . . . . . . . . .
- . 21 .

Eier

. . . . . . . . . . . .
— , 53 ,

Speck

. . . . . . . . . . . .
— , 14,/a „

Milch

. . . . . . . . . . . .
— . 63 .

Kaffee

. . . . . . . . . . . .
— , 44I/3 „

Zucker

. . . . . . . . . . . .
— , 42 ,

Hülsenfrüchte , Gemüse , kl. Krämerwaren — . 99 ,
Kartoffeln . . . . . . . . . .— „ 84 ' /z ,
Eisig . .

. . . . . . . . . .
— , SV2 „

Bier

. . . . . . . . . . . .
1 „ 20 .

Tabak und Cigarrcn . . . . . . .— , 58 ,
Knse

. . . . . . . . . . . .

— . 46 » /, .
Fische und Heringe . . . . . . .— „ 17 .
Salz

. . . . . . . . . . . .

— , 8 „
Kohlen und Holz . � . — , 62V , .
Petroleum , Slreickchölzer , Licht . . . — » 23 „
Seife , Soda , Stärke . Rollgeld . .

* — » 18 »
Summe 13 M. 81 Pf .

Die Ausgaben für Semmel und Brot betragen demnach
pro Jahr 62,40 M. , die Ausgaben für Mehl 10,92 M. , zw
sammen 73,32 M. In Berlin stellte sich im ersten Halb
jähre 1900 ( für das zweite Semester fehlt noch die Statistik )
der Durchschnittspreis für Roggen im Großhandel auf
145,6 Mark pro Tonne ( 20 Ceutncr ) . für Weizen
auf 152,2 Mark pro Tonne . Der jetzige Vertragszoll
beträgt 35 M. pro Tonne , der in den vorstehenden Preisen
mit enthalten ist . Demnach belief sich beim Roggen der Zoll
auf beinahe ein Viertel des Preises , auf 24 Proz . , beim Weizen
auf 23 Proz . Nehmen wir nun an , der Konsum des Maurers

und seiner Frau bestände zur Hälfte aus Roggen - , zur andren

Hälfte aus Weizenbrot , fo ergiebt sich als mittlerer Satz
23 ' / , Proz . Demnach stecken an Zoll in den obigen 73 M.

32 Pf -
7332 . 235

_ - - i ? M. 23 Pf .� 100 . 100 . 10

In diesen 17,22 M. ist der Zoll auf die kleinen Krämer -

waren ( Graupen . Gries , Stärke zc. ) noch nicht enthalten ,
trotzdem stellt sich der auf den Zoll entfallende Betrag um

3,23 M. h ö h e r , als bei der gewöhnlichen Durchschnitts -
rechnung , denn nach dieser ergiebt sich nur eine Zollbelastung
von 14 M. für ein Ehepaar ; und doch wird sicherlich kaum

jemand behaupten können , dah die Frau des Maurers ver -

schwenderisch wirtschaftet , wenn sie täglich im ganzen nur 17 Pf .
für Brot und 3 Pf . für Mehl im Haushalt verausgabt .

Nehmen wir ein beliebiges Beispiel aus einer andren

Stadt : aus Leipzig . Nach einem von Dr . W. Abelsdorff
( „ Fünfzehn Arbeiterhaushaltungs - Budgets aus dem deuffchen
Buchdruckergewerbe " , Hamburg 1900 ) mitgeteilten HauS -
haltungs - Budget eines Leipziger Buchdruckers stellte
sich dessen Einkommen pro Monat auf 108 M. . dazu kommen

an Verdienst der Frau 40 M. , zusammen 148 M. pro Monat .

Die Familie bestand aus Malin , Frau und zwei Kind�n im

Alter von *1* und 5 Jahren . Diese vier Personen gebrauchten
an Genußmitteln :

1897

Brot

. . . . . . . .

Karloffelu

. . . . . .

Mehl . Gemüse , Borkost
Fett . Schmalz , Oel . Essig .
Gewürze

. . . . . . .

Eier . Butter . Käse . . .
Milch

. . . . . . . .

Zucker , Syrup

. . . . .

Bier und Wein

. . . . .

Vorstehende Angaben zu Grunde gelegt , ergiebt sich ein

jährlicher Konsum von Brot und Semnieln im Betrage von

130 M. 80 Pf . : rechnen wir hinzu für Mehl 10 M. , macht
zusammen 140 M. 80 Pf . Der Durchschnittspreis für Roggen
stellte sich für 1897 in Leipzig auf 135,6 M. pro Tonne , für

Weizen auf 162 . 1 M. ; es betrug also beim Roggen der Zoll
26 Proz . des Preises , beim Weizen 21 Proz . , im Mittel

23V > Proz . Demnach find an Zoll in obigen 140 M. 80 Pf .
enthalten :

14030 . 235
„ g » m 0 Ef

100 . 100 . 10
�

Nach der Durchschnittsberechnung würde sich ein Ver -

brauch von 8 Doppelcentner a 3,50 M. — 28 M. ergeben ,
also auch hier ein Ueberschuß von 5 Mark , obgleich
die beiden Kinder noch im zartesten Alter stehen .

Diese Verteuerung deS Lebensunterhalts ergiebt sich, wohl -
verstanden , schon dann , wenn man annimmt , daß der Mühlen -
besitzer und der Bäcker die Preise ihres Mehls und deS Brots

nur im selben Verhältnis erhöhen , als ihnen selbst das Ge -

treibe resp . das Mehl infolge des Zolls beim Einkanf mehr

kosten . In Wirklichkeit aber schlägt der Mühlenbesitzer ,
wenn er 25 Proz . für Weizen mehr bezahlen muß , nicht
nur 25 Proz . auf seine Meblpreise auf , sondern er berechnet

sich die Preise im Verhältnis zu dem größeren Betriebs -

kapital , das er zur Verfügung haben muß und erhöht dem -

gemäß die Mehlpreise um vielleicht 23 oder 80 Proz .

Daraus ergiebt sich , daß die von den Agrariern ange -
fochtene Durchschnittsberechnung eher zu niedrig als zu hoch
ist . wenigstens soweit die Arbeiterschaft in Betracht kommt .
Dem letztgenannten Leipziger Buchdrucker wird sein Verbrauch
an Brotgetreide nicht um 28 M. verteuert , sondern um 33 M. ,
und steigt der Zoll , wie die Agrarier erstreben , auf 7 M. pro
Doppelcentner . so wird der Buchdrucker , falls er nicht seinen
Brot - und Mehlbedarf einschränkt , nicht 56 M. , sondern höchst -
wahrscheinlich über 66 M. an Brotwucherzoll zu
zahlen haben .

Gegenüber diesen klaren Rechnungscrgebnissen , die sich
beliebig vermehren lassen , verschlägt es recht wenig , wenn die

agrarischen Statistiker von schlesischen , posenschen oder oft -
preußischen Landarbeitern und Landhandwerkern zu berichten
wissen , die den Durchschnittsverbrauch von 4 Ceutnern pro
Köpf lange nicht erreichen . Niemand , der die Verhältniffe in

jenen Gebieten der Junkerherrlichkeit kennt , zweifelt daran ,
daß es dort Arbeiter giebt , denen selbst das Brot schon zu
teuer ist und die sich daher auf die Kartoffelnahrung an -

gewiesen sehen ; nur wird der intelligentere städtische Arbeiter
kaum geneigt sein , die dortigen Verhältnisse als nachahniens -
wertes Muster anzuerkcuuen und seinen Verbrauch zu Gunsten
der Profitvermehruyg des Großgrundbesitzes auf zene Stufe
herabdrücken zu lassen . _

polikische Mebevfichk .
Berlin , den 23 . Februar .

Der Reichstag

erledigte Donnerstag ein gutes Stück des Militäretats . Die
Debatte , die sehr ruhig verlief , berührte die verschiedensten
Gegenstände .

Beim Kapitel „ Militär - Justizverwaltung " kritisierte der

freisinnige Abgeordnete Beckh die seit dem 1. Oktober v. I .
in Kraft getretene neue Militar - Strafprozeß - Ordnung , vor
allem das Institut des Gerichtsherrn , dessen Befugnisse auf
dem Verorduungswege noch außerordentlich erweitert worden

sind . Die Kommandogewalt hat es dadurch wieder in der

Hand , die Entscheidungen der Kriegsgerichte umzustoßen . Daß
die Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen vor den

Militärgerichten mit Hilfe des dehnbaren Begriffs : militär -

dienstliches Interesse außerordentlich eingeschränkt werden

würde , ist von unsrer Seite bei der Beratung der Reform
des Militärprozesses vorausgesagt worden . Jetzt hat ein
Breslauer Militärgericht bereits die Geheimhaltung der Ver -

Handlungen gegen einen Offizier , der des Betrugs bezichtigt
war » mit dem „militärischen Jntereffe " begründet .

Der Kriegsminister that sehr erstaunt , daß das Werk

der Militär - Strafprozeß - Reform jetzt schon Angriffe erfahre .
Er tellte dabei mit , daß bei den Verhandlungen über den

Mörchinger Fall die Oeffentlichkeit nur bei einzelnen Teilen ,

nicht aber grundsätzlich ausgeschlossen worden sei .
Die Anfrage des Volkspartcilers Haußmann , ob es

möglich sei, die Dienstzeit bei der Kavallerie zu verkürzen ,
blieb ohne Antwort vom Ministertisch . Dasselbe Schicksal
hatte die Frage unsres Genossen Wurm , weshalb die Wirte
in Plauen in Sachsen mit dem Militärboykott bedroht worden

seien , wenn sie ihre Säle für die Generalversammlung des

dortigen Konsumvereins zur Verfügung stellten .
Ueber die Oekonomiehandwerker und die freie Eisenbahn -

fahrt der Urlauber wurde ausführlich gesprochen . Der

Renommierhandwerkcr der Konservativen , Jacobskötter , klagte
mit Recht darüber , daß die Militärverwaltung Handwerkern ,
die sich zur Herstellung von Militärarbeiten angeboten hätten ,
Strafanstallspreise vorgeschlagen habe .

Beschloffen wurden einige von der Budgetkommission vor »

geschlagene Resolutionen , die Erhöhung der Gehälter für Roß -
ärzte und Militärapotheker anregen und die Normalsätze für
Vergütung der Naturalverpflegung revidiert haben wollen .

Morgen geht die Beratung weiter . —

Wer ist verantwortlicher Redacteur ?
Bei der Wichtigkeit der in unsrem gestrigen Bericht über eine

Reichsgerichts - Berhandlung gegen den Redacteur der » Welt am

Montag " , v. Gerlach , berührten Frage tragen wir über den Fall
noch folgendes nach :

Die Frage , wer als »verantwortlicher Redacteur " anzusehen sei
und deshalb die Haftung für den Inhalt eines Zeitungsartikels ohne
weiteres zu tragen habe , sofern er nicht »besondere Umstände " nach -
weist , die seine Thäterschaft ausschließen , ist nicht unbestritten geblieben .
E » sind namentlich wiederholt versuche gemacht worden , einen Redacteur

veranttvortlich zu machen für Leitungsnummern oder für Teile von

solchen , für die er nicht als Verantwortlicher gezeichnet hatte . Immer
sind diese versuche abgeschlagen worden , z. B. bei einer Anklage
gegen den Genossen Thiele bei Gelegenheit des Streits mit der

Verwaltung der Bölberger Mühle . Das Reichsgericht hat , so oft eS

zu dieser Frage Stellung nahm , mit Entschiedenheit den Grundsatz
festgehalten , Voraussetzung der besonderen Haftung des verantivort -

lichen RedacteurS au « ? 20 des Preßgesetzes sei stets , daß er durch
die mit seinem Willen erfolgte Benennung als verantwort -

licher für den betreffenden Zeitungsteil die BeraiUlvorttmg
ausdrücklich übernommen habe . Liege dies nicht vor . so hafte
der Redakteur nur nach allgemeinen Grundsätze » , d. h. wenn i h m

bewiesen fei . daß er den Artikel verfaßt oder bei seiner ver »

öffentlichung irgendwie mitgewirkt habe . In Fällen , in denen die

Benennung eines Verantlvortlichen für irgend einen Teil unterblieben



war . hat das Reichsgericht eZ für unzulässig erklärt , die für andere
Teile als verantwortlich bezeichneten Personen für den Inhalt dieses
Teils haftbar zu machen . ( So z. B. Entsch . Bd . 23 . S . 9. )

Im Fall der „ Welt am Montag " hatte Herr Fließ , der der
Redaktion dieses Blatts im allgemeinen nicht angehörte , aber Per -

fasser des Leitartikels war , sich als „ verantwortlich für den Leit -
artikel " anführen lassen , während v. Gerlach „ für den ferneren
politischen Teil " als verantwortlich benannt war . DaS Landgericht I

hatte sich nun , folgend einer neuerdings von Appelius vertretenen

Theorie , in ausdrücklichen Widerspruch zu der bisherigen

Reichsgerichts - Praxis in dieser Frage gestellt und hatte erklärt , man
könne aus § 20 des Preßgesetzes auch denjenigen haftbar machen ,
der für den fraglichen Teil der Druckschrift „die Geschäfte des
Redacteurs thatsächlich wahrgenommen hat , auch wenn

statt seiner eine andre Person , welche die Redaktion nicht besorgt hat ,
auf der Druckschrift als verantwortlicher Redacteur benannt ist . "

Die Revision wurde vom Rechtsanwalt Wolfgang Heine aus
Berlin vor dem Reichsgericht vertreten . Dieser be� mpfte die vom
Berliner Landgericht aufgestellte neue Ansicht u. a. mit dem Hinweis
darauf , daß gerade unmittelbar nach Erlaß deS Preßgesetzes , wo die

Absichten des Gesetzgebers noch in frischester Erinnerung gestanden hätten .
die bedeutendsten Kenner des Preßgesetzes der entgegengesetzten Auffassung
gewesen wären , und daß z. B. Schlvarze , der an der Ausarbeitung
des Gesetzes in der Reichstagskommisston teilgenommen hatte , und

Groschuff die Vermutung der Thäterschaft gemäß § 20 des Preß
gesetzes nur auf die Thatsache der Benennung auf dem Blatte

stützen lassen wollten . Der Verteidiger hob hervor , daß diese weit

gehende Haftung des als verantwortlicher Redacteur Benannten

nesentlich zur Erleichterung der Anklagen eingeführt worden sei
dies Princip aber , das im Interesse der Anklage dem Redacteur

gegenüber rechtens sei , das müsse auch in den seltenen
Fällen , wo es seiner Verteidigung diene , ihm gegenüber als

billig gelten , v. Gerlach sei für den Leitartikel thatsächlich nicht als
Redacteur benannt . Fließ sei benannt und sei deshalb verantwort

lich ; aber Fließ habe , was diesen Artikel anlange , auch die Gedanken

inhalt und Form prüfende und die sAufnahme anordnende
Redaktions t h ä t i g k e i t geübt , ja sogar noch weit mehr , nämlich
die Thätigkeit d e S Redacteurs , der zugleich Verfasser
sei . Darum würde Fließ als verantwortlicher Redacteur

angesehen werden müssen , auch wenn man dazu die

bloße „ Zeichnung " nicht für ausreichend hielte , sondern
noch eine „redaktionelle Thätigkeit " erforderte . Wenn aber Fließ
nicht Verantwortlicher sei , dann habe eben der Leitartikel keinen

verantlvortlichen Redacteur , und es könne seinetwegen nur der be -

straft werden , dem nach allgemeinen Grundsätzen die Thäter -
s ch a f t nachgewiesen sei . Dies sei allein Fließ , der ja auch deshalb
schon verurteilt worden sei .

Der Reichsanwalt trat diesen Ausführungen des Ver

teidigerS in allen wesentlichen Punkten bei . Namentlich warnte er
davor , den alten Grundsatz , daß die Zeichnung die preß
rechtliche Hastung äus § 20 begründe , zu verlassen . Bei dem vom

Landgericht aufgestellten Princip würde man jedem verantwortlichen
Redacteur nachweisen müssen , daß nicht nur sein Nanie auf dem
Blatt stünde , sondern daß und in welchem Umfang er auch that -
sächlich die Funktion eines verantwortlichen Redacteurs , wie das

Landgericht sie sich denke , ausgeübt habe . Ein solcher Beweis sei,
wenn kein Geständnis abgelegt werde , schwer zu führen . Eine

gesetzliche Beweispraesumption , wie § 20 jdeS PretzgesetzeS sie ent

halte , könne nur gesetzlich und mittels fest umschriebener Begriffe
begründet werden , und man könne es nicht wieder in daS Belieben
des mit der t h a t s ä ch l i ch e n Prüfung eine « Falls betrauten
SftichterS stellen , zu erklären , daß die Voraussetzungen der Beweis

praesumption vorlägen .
Der Reichsanwalt wieS auch darauf hin , daß der Senat die

vom Landgericht vertretene Auffassung , weil sie im Widerspruch mit

früheren ReichsgerichtS - Entscheidungen stünde , nicht selbständig an -

nehmen könnte , vielmehr , wenn er das wollte , den Fall den ver -

einigten Straffenaten unterbreiten niüßte . Er aber beantrage in

erster Reihe , den vom Landgericht aufgestellten Grundsätzen nicht
beizutreten , dagegen die Sache noch einmal nach Berlin zurück
zuverweise » , um zu prüfen , ob v. Gerlach , der wenigstens im afr

gemeinen seine Zustimmung zur Aufnahme deS Artikels gegeben
habe , wenn auch , ohne ihn zu kennen , nicht als „Mitthät ' er " des

Fließ zu bestrafen sei .
Wie bereits gemeldet , ist das Reichsgericht weder den Anträgen

der Verteidigung , noch denen des Reichsanwalts gefolgt , sondern es

hat die Revision verworfen . Es hat damit aber , wie die mündlich
verkündeten UrteitSgründe ergeben , den vom Landgericht aufgestellten
Grundsatz nicht angenommen , sondern an dem Erfordernis der

Angabe deS Verantwortlichen auf dem Blatt principiell fest -
gehalten . ES wäre auch sonst um eine Plenarentscheidung nicht
herumgekommen . Demnach wird auch nach diesem Urteil jemand ,
besten Name gar nicht auf der Zeitung steht , nicht als „ ver -
antwortlicher Redacteur " haftbar gemacht werden können .

Dagegen hat das Reichsgericht anscheinend gerade den nach
Meinung deS Reichsanwalts für die A n k l a g e b e h ö r d e fo Ke

denklichen Weg betreten und außer der „ Zeichnung " noch die

„ Ausübung " der Redacteurthätigkeit gefordert . ES ist nicht un -

möglich , daß dieS Princip dazu führt , in einzelnen Fällen die Veo

urteilung von Redacteuren , deren Namen auf dem Blatte

steht , zu erschweren . Wir denken an den Fall deS Ge
»rosten Müller aus Magdeburg . Hätte , um seine Haftung
auS § 20 des Preßgesetze « zu begriinden , ihm der N a ch w e i S ge -
führt werden müssen , daß er für die fragliche Nummer wirklich die

Thätigkeit des verantlvortlichen RedacteurS ausgeübt hätte ,
so würde er «sie haben verurteilt werden können . Indessen muß
man erst abwarten , wie die schriftlichen Entscheidungsgründe lauten .

Das NcichSgericht hat also Fließ nicht für einen verantwortlichen
Redacteur angesehen . Nach dem vorliegenden Bericht scheint es den

Angeklagten v. Gerlach verantwortlich auch für den Leitartikel ge -
macht zu haben , weil er es für den ü b r i g e n politischen Teil war .
Es bleibt bisher völlig unverständlich , wie der Senat da « begründen
will , ohne in Widerspruch mit dem in Bd . 23 S . 9 abgedruckten
Urteil des III . Strafsenats zu geraten , nach welchem niemand die

preßrechtliche Haftung für einen Zeitungsartikel hat , für den kein

Verantwortlicher benannt ist .
Die Konsequenzen des Urteil « werden sich völlig erst au « den

schriftlichen Urteilsgründen übersehen lassen . Bedenklich wird e « auf
alle Fälle sein , als erster Schritt aus dem von AppeliuS angezeigten

Wege , der in letzter Konsequenz zu einer völligen Rechtsunsicherheit
des ohnehin genug gehetzten und verfolgten „ Federvieh « " führen

miißte . —

Deutsches Meich .
Gegen den Brotwucher .

In Chemnitz protestierten neun große socialdemokratische
Protestversammlungen gegen den geplanten Brotwucher : zu den

Referenten gehörte der Abgeordnete des Kreises , Schippel . — In
Döbeln sprach vor überfüllter Versammlung Genosse Schöpflin -
Chemnitz . — Eine von 2000 Personen besuchte Volksoersammlung in

Görlitz nahm nach einem Referat deS Genossen Sindermann -
Dresden die Berliner Protestresolution an ; desgleichen eine von

600 Personen besuchte Versammlung in Landsberg a. D. nach
einem Referat Richard Fischers .

»
- Aus München wird uns berichtet :

Eine Prote st Versammlung gegen den Brotwucher fand
unter ungeheurer Beteiligung am Montag in München statt . Nach
einem mit stürmischenr Beifall aufgenommenen Referat des Genossen
v. Vollmar wurde eine scharfe Protestresolution einstimmig an

genommen . An einem der nächsten Tage sollen in München noch
loeitere 4 Protestversammlungcn gleichzeitig abgehalten werden . �

Die Agitation gegen Erhöhung der Kornzölle wurde ferner eingeleitet
durch ein Flugblatt , das in ISO 000 Exemplaren am vorigen Sonntag
in München zur Verteilung kam .

Aus Elsaß - Lothringen wird uns geschrieben : Die Ent -

rüstung der Bevölkerung über die Unverschämtheit der agrarischen
Kornwncherer muß in der That schon einen hohen Grad erreicht
haben , wenn selbst bei uns . im Lande der politischen Kirchhofsruhe ,
in solchen Kreisen dagegen mobil gemacht wird , die sonst mirjfchwer
gegen Maßnahmen der Regierung in Bewegung zu bringen sind .
Alis Anregung des Präsidenten der Handelskammer Straßburg
fand dort dieser Tage eine Besprechung von Vertretern der Industrie .
des Gewerbes und Handels statt , um durch Bildung einer Orts -

gruppe des deutschen Handelsvertrags - Bereins gegen die

drohende Erhöhung der Getreidczölle Stellung zu nehmen . Mit
Ausnahme der Klerikale »», deren Prcßorgane auch im Reichslande die

Zollerhöhung befürworten , ivaren dazu Vertreter aller Parteien er
Ichienen . Der Vertreter der Stadt Straßburg im Reichstag . Justizrat
Dr . Riss , stellte fest , daß hier zu Lande die große Mehrheit der Be -

völkernng einer Erhöhung der gegeiiwärtigeii Getreidczölle durchaus ab

geneigt sei . Von sachverständiger Seite wurde hervorgehoben , daß Elsaß -
Lothringen jährlich etwa l ' /e Millionen Doppelcentncr Getreide ein -

führen müsse , »voraus sich leicht berechnen laste . Ivas eine Erhöhung
der Getreidezölle der Bevölkerung des Landes kosten »verde . Nach
genauen statistischen Berechnungen gebe es in Elsaß - Lothringen
260 000 Landivirte . von denen mehr als die Hälft , nämlich
So Proz . , nicht m eh r als je z »v e i Hektar Land besitzen ,
von der Zollerhöhung also nicht nur keinen Vorteil , sondern direkte
Nachteile hätten . Unterstaätssekretär a. D. Backe , Bürger -
meister von Straßburg , ist ebeirfalls der Meinung , daß der über
»vicgende Teil unsrer Bevölkerung von Ler Zollerhöhnng nichts »visscn
»volle . Um in der vorliegenden Frage immer »vettere Kreise zu
interessieren , müsse man darüber Aufklärung zu verbreiten suchen ,
daß nur ein verschwindender Teil des Volks von
einer Zollerhöhung Nutzen haben » verde . Er »verde
im Landcsausschuß den Antrag der reichsländischen Agrarier , die
Reichsregierung solle ersucht »verden , für eine „ ausreichende " Er
höhung der Getreidezölle zu sorgen , energisch bekämpfen . Es »vnrde
schließlich eil » Aktionsartsschuß geivählt , der durch Verbrcitunq von
Flugschriften und Abhaltung von Versammlungen , besonders aus dem
flachen Lairde , die Protestbewegung gegen den Brotlvuchcr in Fluß
bringen soll .

Landwirte und Bäcker . Zwischen den Agrariern und ihren
getreuesten Mittelstandsgcfolgsleuten droht nun ein grimmer Krieg
auszubrechen . Die von den Junker - Agenten erhobene Beschuldigung ,
daß die Bäcker Brotlvucher trieben , hat die biedere Zunft erbost uir ' d

zu Protesten veranlaßt . Daraufhin spricht die „ Konservative Kor -
respo »dei »z " von Berliner Brotfabrikanten , deniokratischen Schlachten -
bummlern und bemerkt zu der geplanten Protestversammlung der
Bäcker drohend :

„ Wenn aber schon die Herren zusammenkommen , so sollten sie
besseres thun ; nämlich einmal darüber Ausschluß geben , »vie es
kommt , daß in Berlin der Brotpreis ganz ungeheuer
differiert . Es ist schoir »viedcrholt die Probe dieses Excmpels
gemacht lvorden und dabei hat man gefunden , daß der Unter -
schied in den Brotpreisen bis zu 2S Proz . beträgt , dabei aber ist
das Charakteristische , daß das Brot in den Stadtteilen , die von
Arbeitern belvohnt sind , am t e u e r st e n ist . Da « sollten die
Berliner Bäckermeister einmal klarstelle », das wäre wich
tiger als den Landwirten die Preise zu verderben und
schließlich die Anwendung der polizeilichen Brottaxe , die
für Berlin schier nnnmgänglich erscheint , herauszufordern .

"

Die Drohung mit der polizeilichen Brottaxe werden »»nn die

Bäckerineister ihrerseits »vohl mit der Forderung der Expropriation
der Junkerschaft beantivorten . Wo aber bleibt nun die „ Säule des
Staats " , der „ ehrentreue Mittelstand " , der „ Hort vaterländischer
Ehrlichkeit " — »venn derart die Bäcker von ihren konservativen
Führern der Auslvucherung gerade der Arinen beschuldigt »verdenk
Der erste Interessengegensatz »virft die ganze schöne Mittelstands -
schwärmerei der konservativen Herren über den Haufen .

Uebrigens sind nicht nur die Berliner Bäcker rebellisch geworden .
Auch in Dresden fand kürzlich eine Versammlung von etiva
250 Ji » nungs - Bäckermcistern statt , in der die erheblichen Nachteile
erörtert wurden , die eine derartige Zollerhöhnng dem Bäckerei -
gewerbe voraussichtlich bringen Ivird . Eine für die nächste Zeit in
Aussicht genommene weitere Versammlung wird sich über die Schritte
schlüssig werden , die gegen die Zollerhöhung einzuschlagen sind .

Zur „ freifinnigen " Bekämpfung des BrotwuchcrS . Man
berichtet uns aus Königsberg i. P. :

Der Abschluß günstiger Handelsverträge mit Rußland ist für
Königsberg geradezu eine Lebensfrage . So »vie früher , lvürde der

Königsberger Handel auch bei einem kommenden Zollkrieg mit Ruß -
land auf das allereiiipfindlichste geschädigt . Man sollte nun meinen ,
daß den Königsberger Handelskreisen sehr viel daran ge -
legen ist , daß im größtniöglichen . Umfange gegen die brotwucherischen
Pläne der Agrarier Protest erhoben , »vird . Eine Massendemonstration
kann in Königsberg nur die Socialdemokratie zu stände bringen .
Da unsre Partei nun keinen großen Saal zur Verfügung hat ,
»vandte sich im Auftrage der Parteileitung der Vertrauensmann an
das Vorstehernmt der Äausmairnschaft mit dem Ersuchen , den großen
Börsensaal zu einer Protestversammlung gegen die Erhöhung
der Getreidezölle herzugeben . Das Referat sollte Reichstags - Ab -

geordneter Genosse H a a s e halten , für Zledner aller Parteien
»vor freieste Diskussion zugesagt . Das Vorsteheramt hat die Her -
gäbe des SaalS verweigert , mit der Begründung , eS liege ein

Beschluß vor . den Saal für politische Versammlungen nicht
reizugeben . Natürlich hätte die Herren voin Vorstehern , i »t

der Kaufmannschaft nichts daran gehindert , den fraglichen
Beschluß für immer aufzuheben oder wenigstens für diese
eine Versammlung außer Kraft zu setzen . Der Haß der frei -
innigen und nationalliberalen Herren gegen die Socialdemokratie

ist größer «sie das Gefallen , das sie an einer machtvollen Protest -
Versammlung gehabt hätten . —

Originelle Bestrafung eines Getreidewucherers . Man
chreibt uns : Im Jahre 1S51 , in »velchem in der Grafschaft Glatz

eine ziemliche Teuerung herrschte , kam der Bauer Zalten aus

Rengersdorf nach Glatz »nit Getreide zu Markte . Er verlangte für
den Scheffel Korn 3 Thaler , einen für damalige Verhältnisse viel zu
hohen Preis , und band , falls ihm die Leute auch nur einen Heller
weniger setzten , die Säcke wieder fest z»». So trieb er es einen

ganzen Vormittag mid erregte allgemeinen Unwillen . Da nun

zu derselben Zeit ' auf dem Marktplatze eiu steinerner Pranger auf -
gerichtet wurde , kam der Steinmetz auf den Gedanken , den Bauer
amt einem Getreidesacke , „ seinen Kindern zum Spott , den Bauern

zum Exempel " an dem neuen Pranger auszuhauen , was er auch in
durchaus gelungener Weise ausführte .

Also berichtet eine alte Glatzer Ehronik .
Preisfrage : Wieviel Brotwucherer müßten in gegenwärtiger Zeit

— wir meinen in Stein — ausgehauen werde »». ?

Khaki - Patrioten . Die Veröffentlichung der Hunnenbriefe , die
man vergebens zu beschönigen oder abzuleugnen suchte , scheint nun
doch eine Wirkung zu haben . Wenigstens meldet die „ Rhein . - Wests .
Zeitung " :

„ Bei der Auslvahl der Truppen für China
scheint doch nicht überall mit der gebotenen Vor -

ficht verfahren zu sein . ES war der Grundsatz aufgestellt worden ,
daß nur solche Unteroffiziere und Mannschaften der Reserve ein »

gestellt »verde »» sollten , die sich auch während deS Rcserveverhält -
nisses einwandfrei geführt nitd keine gerichtliche
Bestrafung erlitten hatten . Dieser Grundsatz scheint nicht
durchweg beobachtet lvorden zu sein ; Iveuigstens hat . »vie »vir
hören , der Kaiser Erhebungen in der Richtung anbefohlen .
ob und inwiewcit ein Verschulden bei den zuständigen Be¬
hörde » » vorliegt . "

Vielleicht entschließt sich dann auch noch der Kriegsminister , im

Reichstag reinen Wein über die Kriegsführung in China ein -

zuschänken . —

Die HohkSiligsbnrg im Elsaß alS Modell im Reichstag .
Wie uns ein Leser des „ Vorlvärts " aus Straßburg mitteilt , »vor
dieser zufällig Zeuge , »vie aus dem Gebäude deS Landesausschusses
das neugefertigte Modell der Hohkönigsburg verpackt verladen
»vnrde mit der Aufschrift : An das Reichstagsburcau in Berlin .

Eigentum des Kaisers . Offenbar soll mit diesem Modell der Wider -

stand des Reichstags gebrochen werden , denn dieser soll zu -
nächst 150 000 M. , in späteren Raten noch 550 000 M. für
den Aufbau der dem Kaiser geschenkten elsässischen Ruine

bcivilligcn . Die gleiche Summe
'

ist vom Landesausschuß für
Elsaß - Lothringen gefordert und , wie uns ein Privattelegramm auS

Straßburg meldet , bereits angenommen lvorden . Sachverständige
behaupten aber , daß die Kosten sich auf da ? Doppelte belaufen dürften .
Man darf neugierig sein , ob der Reichstag es »vagt , eine Forderung
abzulehnen , die von Rechts »vegen „»cht in das Reichsbudget gehört ;
die Ausgabe »väre Privatsache deS Kaisers . —

Die Kanalvorlage . Man schreibt uns aus Dresden : Die
Dresdener Handelskammer erklärte in einem Gutachten , da ? vom

sächsischen Ministerium des Junern eingefordert worden war , ein -

stimmig , daß die preußische Mittelland - Kanalvorlage für den Kammer -
bezirk Dresden und das Königreich Sachsen von

'
höchster Wirtschaft -

licher Bedeutung sei . Man erivarte nach Inbetriebnahme des Rhein -
Weser - Elbe - Kanals eine Verdoppelung des Elbeschiffahrts - Verkehrs .
Besonderen Vorteil würde die sächsische Industrie erfahren , die da »»»

»vestfälische Kohlen erhielte und von ihrer Abhängigkeit von den

böhmischen Kohlenzechen befreit werden lvürde . Auch die Elbe -
schiffslverften und die Elbe - Sandstein - Industrie hätten einen Auf -
schlvung zu erwarten . —

Ruö dein Großherzogtum Gachsen - Weimar . ( Eig . Bcr . )
„ Wenn der Abgeordnete Baudert eine Urne
» vünscht , dann hätte er eine mitbringen sollen ! "
Diese geistreiche Bemerkrmg machte bei Eröffnung des Landtags der

Präsident auf die Anregung des Abg . Baudert , zu den Abstimmungen
im Landtage doch eine ' Urne anzuschaffen . Am vergangenen Dieirs -

tag gab dieses Vorkommnis nun Anlaß zu einer Abstimmung
über eine Cigarrenkiste im »veimarischen Landtage .
In einer ziemlich erregten Debatte über die Besetzung der einzelnen
Ausschüsse ergriff der Abg . Baudert das Wort und protestierte gegen
die Vergelvaltigung der Socialdemokrate » , die man im wcimarischen
Landtage noch zu feig sei , offen zuzugestehen . Um aber auch eine that -
sächlich geheime Wahl zu ermögliche », komme er dem am

ountag ausgesprochenen Wunsch des Herrn Präsidenten nach und
überreiche er hiermit dem Lairdtag eine zwar primitive , aber zweck¬
entsprechende Wahlume in Gestalt einer geivöhnlichen
Cigarrenkiste mit in den Deckel eingeschnitztem Einschnitt zum
Einlegen der Stimmzettel . Der Präsident »vor über dieses , der Würde
des Landtags nicht entsprechende Geschenk so tief entrüstet , daß er sofort
darüber abstimmen ließ , ob der Landtag in bisheriger Weise — in
die Hand des Dieners oder in einen Hrit — oder mit jenem Kastei »
lvahlen »volle . Natürlich stimmte die Mehrheit — aus Erhaltung
der „ alten liberalen Traditionen " — für das bisherige System .
Dem » — so sagte der Präsident Freiherr v. Rotenhan — das Wahl -
geheimniS wird geivahrt , die Zettel sind ja zusammengefaltet . —
Bei der darauf folgenden Wahl zu den einzelnen Ausschüssen wurden
unsre Genossen »vieder ignoriert . —

Einen vernünftige » Beschluß
faßte die zweite Kammer in Hessen . AuS Darmstadt wird

berichtet :
Die ziveite Kammer nahm nach langer Debatte mit 15 gegen

13 Stimmen einen Antrag an , in dem die Regierung ersticht wird .
den Ständen baldigst eine statistische Zusammenstellung über die

wirtschaftliche Lage der im Staatsdienst beschäftigten
Arbeiter , insbesondere über die in den einzelnen Betrieben ge «
zahlten Löhne in ihrem Mindest - und Höchstmaß , zugehen zu
lassen , und in dem ferner die Kammer die Hoffnung ausspricht ,
daß auch den im Staatsdienst beschäftigten Arbeitern daS Recht
freier politischer Meinungsäußerungen und Koalitions -

freiheit gewährt und beides praktisch gehandhabt werde . —

Freireligiöse Mitglieder im Schulvorstand . Die Bildung
der Schulvorftäiide , die in Preußen verschiedentlich wegen der Wah
von Socialdcinokraten mit »nancherlei Schwierigkeiten zu rechnen hatl
»vird nunmehr ii » Hessen eine ergänzende Regelung erfahren , die
in letzter Zeit atlfgetauchte Mißhelligkeiten auS der Welt schaffen
soll . Während nach den bisherigen Bestimmungen die Geistlichen der

christlichen Religionsgemeinschaften simiierte , lutherische und katholische )
ohne weiteres den Schulvorständen angehörten , ist jetzt der

ziveiten Kammer ein Gesetzentlvurs zugegangen , der auch den Geist -
lichen und Religionslehrern der außerhalb dieser Religionsgemein -
schaft Stehenden aus BilligkeitSgrüiiden eine Vertretung in den

Schulvorständen gewähren »vill , sobald Kinder , die dieser ReligionS -
gcmeinschaft angehören , in der gemeinsamen Schule vorhanden sind .
Die Regierung »vill dieses Recht aber nicht ein für allemal von sich
aus festlegen , sondern es den Gemeinde - Vertretungen überlaffen , das -

selbe den darum Nachsuchenden zu erteilen . ES handelt sich hier
vor allem um die dentsch - katholischen und freireligiöse » Ge -
meinden , denen eine Vcittretung in den Schulvorständen eingeräumt
werde »» soll . Den Anstoß zu der gesetzlichen Fixierung dieser Materie

hat die im vorigen Jahre in Mainz erfolgte Weigerung , dem Prediger
der dortigen freireligiösen Gemeinde einen Sitz im Schulvorstande
einzuräiinwi », gegeben . —

_

Chronik der MajestätsbeleidigungS - Prozeffe .

Wegen Majestätsbeleidigung hatte sich gestern die Frau Pferde »
bahn - Schaffner Z. aus Charlottenburg vor der ersten Straf «
kammer am Landgericht II zu verantlvorten . Eine gute Nachbarin
hatte die Denunziation eingereicht . Da die Frau Z. an Trunksucht
leidet , wurde Stadtphhsikus Dr . K I i m zugezogen , um ein Urteil
über die Zurcchnungsfahigkeit der Angeklagten abzugeben . Der

Sachverständige hatte bezüglich der Zurechnungsfähigkeit keinen
~

»vei fei . Der Gerichtshof schenkte zwar der Demmziantin vollen

ilauben , hielt eS aber doch für zlveifekhast , ob die im Streite der
Weiber gefallenen Redensarten sich auf den Kaiser beziehen mußten .
DaS Urteil kantete daher auf Freisprechung . « Aber iiu »» betrinken
Sie sich nicht »vieder I " riet der Vorsitzende der Angeklagten .

Wegen Majestätsbeleidigung durch fünf Aeußerlingen beim
Anblick von Bildern des Kaisers ist in Breslau der wegen
Bettelns und Landstreichei »s vielfach vorbestrafte frühere Fleischer
Robert Kran », ig zu sechs Monate » , Gefängnis verurteilt
lvorden . Als ' strafmildernd » » ahm nach der „ Breslauer
Zeitung " das Gericht an . daß Kranuig sich in der Regel bei den

Aeußerungen in einem leichten Schnapsdnsel befunden .

Deutsch - Ost - Afrika .

Der dem Reichstag soeben unterbreftete amtliche Jahresbericht
über Deutsch - Ost - Afrika entrollt aus 43 Seiten ein durchaus trübeS
Bild . Es wird , wie die „Freis . Ztg . " aus dem Jahresbericht
citiert , offen eingestanden , daß „trotz der Pacificierung der durch¬

gängig friedlichen und zunehmend intensiven Erforschung und Ver -

wallung des Lands der Gesamt - Außenhandel der Kolonie



seit fünf Jahren eine kaum nennenswerte Steigerung er - 1
fahren hat " . In erster Linie sei zeitweilig der Rückgang
der Einfuhr und Ausfuhr auf Hungersnot und Krankheiten
zuriickzufiihreii . Die Hungersnot aber ist die Folge der Dürre und
der Heuschreckenplage .

Der Gesamtumsatz der Waren an Ein - und Ausfuhr von Deutsch
Ostasrika betrug 1898 18185 000 M. . 1899 nur 14 759 736 M. . und
im ersten Semester 1900 gar nur 6 655 108 M.

Der Rückgang betrifft ebenso die Ausfuhr wie die Einfuhr . Der
Anteil Deutschlands an der Gesamteinfuhr ist noch besonders
von 1897 bis 1899 von 27 auf 19 Proz . gefallen . Die Ausfuhr
nach Deutschland nahm von der gesamten Ausfuhr 1897 22 , 1899
24 Proz . in Anspruch . Im ganzen hatte der Warenverkehr
Deutschlands mit Deutsch - Ostafuka 1899 einen Wert von noch
nicht 8 Millionen Mark . Dabei beträgt derReichszuschufc
für Deutsch - Ostasrika schon für 1900 6 700 060 Mark und soll für
1901 auf 9 117 000 Mark erhöht werden . Der B a r z u s ch u tz d e s
Reichs übersteigt also das Dreifache und Vierfache des
Werts des G e s a m t v e r k e h r s jenes Schutzgebiets mit dem
Mutterlande .

Ausland .

Oestreich - Ungar » .
Arbeitslose Handlungsgehilfen . In einem in der Nähe des

Parlaments gelegeneu Saale fand Donnerstagvorin ! " ? g in Wien
eine von etwa 1 500 arbeitslosen H a n d lirii � S g e h i l f e n
besuchte Versammlung statt . Nach Schluß derselben versuchten die

Handlungsgehilfen vor dem Parlament eine Kundgebung zu ver
anstalten und brachten Hochrufe auf die Jungczechen und die Ra
Malen aus ; sie wurden aber bald von der Polizei zerstreut . —

Noble Rache für ihre Blamage in dem Lemberge
Brüse witz - Prozeß soll , wie aus Lemberg gemeldet ivird , die
Militärbehörde zu nehmen beabsichtigen . Wie verlautet , hat dieselbe
die ehrengerichtliche Untersuchung gegen diejenigen
Verteidiger im Socialistenprozeß Dr . Liebermann
und Genossen eingeleitet , welche R e ser v e - O ffiz i er e
sind . —

Frankreich .
Die socialistische Kammergruppe hat beschlossen , daS Amen

dement Z o v a s s , nach welchen , sämtliche Kongregationen ohne
Ausnahme aufgehoben werden sollen , nicht zu unterstützen , da es
daS ganze Vereinsgesetz zum Scheitern dringen könnte . Der
socialistische Abgeordnete Gras brachte einen andern Zusatzantrag ein .
wonach Vereine , welche aus Franzosen und Ausländern bestehen , der
im Vereinsgesetz zugestandenen Bergünstignngeu nur auf Grund
eines besondern Erlasses teilhaftig werden können . Wie es heißt .
werde die Regierung diesem Antrage zustimmen .

Nach einer von der „ Libre Parole " veröffentlichten Depesche
erklärt Dsroulsde die Behauptung der „Petit Republique " , daß
G u « r in die Royaliste » von seinem Putsch verständigt habe , für
völlig unbegründet . —

Ruhland .
Attentat auf den Uuterrichtsmiuistcr . Als der Unterrichts

minister Bogolepow am Mittwochnachmittag in seinem Dienstziinmer
Bittsteller empfing . schoß einer derselben , der Klein -
bürger Peter Karpo witsch aus Gomel , mit einem Revolver
auf den Ministet und verwundete denselben am Halse . —

Türkei .

Vorgehe » gegen die bulgarisch - macedonische Bewegung .
In Saloniki dauern die Verhaftungen fort . Unter den
Verhafteten befindet sich der bulgarische Buchhändler Sainardijefi
dessen gesamte Korrespondenz beschlagnahmt Ivurde . Auch in andren
Städten und Ortschaften Macedoniens sind viele Bulgaren verhaftet
und in ihren Wohnungen Haussuchungen vorgenommen . —

Amerika .

Die Heeresvorlage vor dem Denat . Der Senat hat m
einer Nachlsitzung mit 45 gegen 27 Stimmen das Amendement
des Senators Spooner zu der Heeresvorlage angenommen , durch
welches die Philippinen dem Präsidenten unter -
stellt werden . Die Mitglieder der republikanischen Partei
stimmten allgemein für dieses Amendement , während die Demo -
kraten opponierten . Ein Züsatzantrag , der die zwischen den
Vereinigten Staaten und Kuba bestehenden Be -

Ziehungen endgültig regelt und die gegenüber Kuba zu
beobachtende Berwaltungspolitik festsetzt , wurde ebenfalls mit
großer Mehrheit angenommen . Gegen 1 Uhr früh
wurde die ganze Heeresvorlage vom Senate ge
n e h m i g t. —

_

Der Boeren - Krieg .
Louis Botha

hat nach den letzten Meldungen mit seinem Kommando die D e l a
goabahn überschritten und steht im Begriff , sich mit der
Kolonne deS Kommandanten V i I j o e n zu vereinige ». Da -
mit dürfte für General French jede Aussicht vereitelt sein .
seiner habhaft zu werden . Wenn trotzdem „ Daily Chronicle " die

Nachricht verbreitet , daß Botha die Friedensverhandlungen begonnen
habe und man sich im englischen Lager bereits auf seine » Empfang
vorbereite , so beweist das wohl nur . wie schwer man die Eni

täuschung darüber , daß Botha abermals den vermeintlich so gut
gestellten Netzen entgangen ist , zu verwinden vermag .

Einigen Trost geivährt dafür die Meldung der „ Daily Mail
daß am 26. 200 Boeren zu Gefangenen gemacht worden seien . ES

fragt sich nur , ob diese Gefangeven zu den Mannschaften Bothas
gehörten oder nicht am Ende mir harmlose Leute waren . Uebrigens
wird jetzt auS Standerton gemeldet , daß die von Freiich er -
beuteten Geschütze und Munitionsvorräte den Boeren

g a r n i ch t im Gefecht abgenommen , sondern ganz zu -
fällig in einem V e r st e ck , wo sie vergrabe » waren , aufgefunden
worden sind . Da dieBoeren ihreGeichütze fast sämtlich vergraben haben .
handelt ei sich wahrscheinlich um schon vor längerer Zeit vergrabene
Geschütze . Der Erfolg de » General French schrumpft dergestalt ebenso
zusammen , wie der Sieg , den Oberst Plumer über De Wet erfochten
haben wollte . Von der Thätigkeit Plumers hört man auf
fallenderweise seit einigen Tagen gar nichts mehr . Warum nutzt er ,
wenn sein Sieg für De Wet wirNich so vernichtend war , diesen Sieg
nicht besser aus ?

Nach den letzten Mitteilungen lagerten
De Wet und Eteijn

mit dem Gros ihrer eignen und
Kommandos an dem Südufer deS
tele ii die Gelegenheit ab , den
fchreiten , der zur Zeit unpassierbar ist .

Wenn De Wet mit dem „ GroS " seiner Mannschaften — die
dort von Plumer völlig auseinander gesprengt sein sollten —
in aller Gemütsruhe am südlichen Oranjeufer abwarten kann .
bis ein Sinken des Wasserstands ihm den Uebergang ermöglicht , so
muß es um die Aktionsfähigkeit des Oberst Plumer nicht besonders
bestellt sein .

Erfechte bei Roodehoogte .
Dem „ Reuterschen Bureau " wird auS Cradock vom 26 . Februar

gemeldet : Wie aus Middelburg verlautet , haben die Boeren am

letzten Freitag die Station Roodehoogte an der Linie Rosmead -
Graasfreinet in Brand gestellt ; es entspann sich ein

heftiges Gefecht , die Boeren wurden zurückgetrieben . An

derselben Linie hat später bei I a k p o o r t noch ein G e -

fechr stattgefunden .
Diese Gefechte im Herzen der Kapkolonie beweisen ebenso wie

die Einnahme Richmonds . daß die Boeren sich noch keineswegs in
die Defensive gedrängt fühlen , geschweige denn die Absicht hegen ,
die Kapkolonie wieder ohne iveitcreS zu räumen .

deS Hertzogfchen
O r a n j e und w a r -

Fluß zu über -

Englische Werbungen im AnSlanb .

Antwerpen , 23 . Februar . Hier sind 500 Italiener ein -

getroffen , die von englischen Agenten nach H a r w i ch
befördert und dort als Freiwillige nach dem s ü d

afrikanischen Kriegsschauplatz eingeschifft werden .

Falls diese Nachricht sich bestätigt , wird die italienische Regierung
zum Beweis ihrer Neutralität schleunigst die nötigen Schritte
thun müssen , um ihre Landsleute den Klauen der Werber zu ent -

reißen .
Neue SchicksalSschläge für Ohm Krüger .

Nach einer Depesche des „Petit Bleu " auS Utrecht erhielt
Präsident Krüger am 27 . Februar ein Telegramm aus

Pretoria , in welchem ihm der Tod seines Schwiegersohns
niid seines Enkels , deS Feldkor i�etS P i e t Krüger
mitgeteilt wird . Beide gehörten zu dem Kommando des Generals
D e I a r e y und fielen in einem Gefecht , daS jüngst in der

Gegend von R u st e n b n r g stattgefunden .

Letzte Meldungen .

London » 23 . Febr . Mehrere Abendblätter melden , Louis Botha
habe sich Lord Kitchener heute vormittag kurz vor 10 Uhr formell
ergeben . Die Regierung aber hat keine Nachricht bezüglich
der Uebergabe des Generals Botha erhalten .

VsrlankenkÄvipchvs .
Die Kanalkommission hieli am Donnerstag eine Doppelsitzung

vormittags und nachmittags . Die Verhandlung über den Dort -
ni u n d - R h e i n - Ä a n a l wird fortgesetzt . Abg . Stengel sfrk . i
begründet den Antrag , die Regierung zu ersuchen , die Verbindung
dcs Rheins mit

'
dcni Dvrtmuud - Ems - Kanal durch einen

möglichst schleiiseufreien Kanal von Rührort oder Wesel nach
Haiinekenfähr in Erwägung zu nehmen und dementsprechende
Vorarbeiten , Pläne und ' Köftenanschläge anfertigen zu lassen
Er will jede » Kanal nach seinem eigenen Werte be

handeln , dagegen erscheint ihm die Annahme oder Ablehnung der

Vorlage im ganzen in gleicher Weise unthunlich . Im weiteren Ver

lauf der Diskussion polemisiert Abg . Freiherr v. Zedlitz ( frf /

gegen dos ganze Kanalwerk , indem er alle Landesteile , die keine
Kanäle haben , als benachteiligt erklärt . Er bringt folgende R e
s o l u t i o n ein :

„ Es ist eine unabweisbare Forderung wirtschaftlicher Ge -

rechtigkeit , daß denjenigen Landesteilen , welche von dem Ausbau
imsres Wasscrstraßen - Nctzcs nicht nur leinen Vorteil , sondern eine

Verminderung ihrer Konlurrenzfähigkcit zu erwarten habäu , Zug
um Zug mit der Durchführung des wasserwirtschaftlichen Pro
gramnis der Vorlage eine wirksame Erniäßigung ihrer
Produktionskosten durch Herabsetzung der Eiseubahntarife für
Produktionsmittel und Masseiierzeiignisse der heimischen schaffenden
Arbeit zu teil wird . "

Minister v. Thielen wendet sich gegen Abg . v. Zedlitz . Die
Resolution bedeute eine verschleierte Ablehnung der

Vorlage . Praltisch könne ein solcher Vorschlag nie ausgeführt
werden . Einen Beweis dafür liefern die Beschlüsse dcs Osl
preußischen Proviiizlallaudtags . Bisber sei auih von Tarif
ermäßigungen infolge des Baus von Wasserstraßen uicht die Rede ge -
wesen . Verbilligimg der Gütertarife sei beständig das Bestreben der Rc -

giermig gewesen . Seit der großen Aktion der Verstaatlichnug der Eisen -
bahnen habe man die Tarife um mehr als 100 Millionen jährlich
heruntergesetzt . Die Resolution v. Zedlitz würde aber eine Ver

wirruug aller bestehenden Berhältnisie zur Folge haben . Zudem er -

strecke sich die Einflußspbäre des Miltelland - Äauals ziemlich weit
und komme mit Hilfe der Eisenbahnen weiten Landesteilen zu gute .
Ans den natürlichen Wasserstraßen eine Ausgleichung berbeizuführen ,
habe eine gewisie Berechtigung . Aber die Grundlage für
Abgaben bilden die Selbstkosten . Diese seien aber geringer
bei den Wasserstraßen als bei de » Eisenbahnen . Ein näheres Ein -

gehen auf diesen Punkt behält sich der Minister vor .
Der Minister wendet sich sodann gegen einige Ausführungen

andrer Redner . Tex wiederholt ausgesprochene Satz : tsmxus
docebit ( Die Zeit wird belehren ) verurteile zur Uuthätigkeit ;
daS sei orientalisch , wir aber müßten handeln , die Lage zwinge
dazu . Man könne nicht die Verantwortlichkeit dafür über -

nehmen , daß es auch später noch möglich sein werde ,
den Verkehr zu bewältigen . In 15 Jahren sei die Zahl der Züge
um 74 Proz . gestiegen . Was solle werden , wenn die Zunahmo in

demselben Mäße weiter gehe . Das sei für ihn ein Gegenstand
großer Sorge . Der Kanal würde die nötige Entlastung herbeiführen .
Auch in andrer Beziehung sei der wachsende Verlehr besorgnis
erregend , z. B. in Bezug auf die starke Vennchrimg der Beamten .
Es werde immer schwieriger , eine straffe Disciplin aufrecht zu
erhalten .

Die Abgg . Gam ' p ssk. ), Graw ( C. ) und Graf v. Kanitz sk)
haben folgenden Antrag eingebracht :

„ Die königliche Staatsrcgierung zu ersuchen , die für den
Ausbau dcs niastirifchen SÄiffahrtslanals in Aussicht genommenen
Staatsmittel von etwa 25 Millionen Mark , entsprechend dem

Wunsche deS ganz überwiegenden Teils der Bevölkerung der

Provinz Ostpreußen , zum beschleunigten Ausbau deS Eisenbahn
uetzcS in derselben zu verweudeii .

Von der Partciprcffc . In die Redaktion der „ Königs -
berger Volk ? tribüne " wird demnächst Genosse Julian
Borchardt , bisher Rcdactcur am „ Bollsblatt für Harburg " ,
eintreten .

Die Parteigenossen deS Oberrhcins veranstalten am 7. April
ihren Provinzialparteitag in Köln . Außer den geschäftlichen Auge -
legenbeiteii steht auf der Tagesordnung auch die Behandlung der

Handelsverträge .

Polizellicheo , Gerichtliches usw .
— Ein merkwürdiges Verfahre » wandte am Dienstag die

Polizei in Dortmund gegenüber einer Versamnilung der Arbeitslosen
an . Vor Beginn der Versammlung nahmen Polizcibcanite an
der Thür Aufstellung und verlangten von jedem Besucher
Namen und Adresse . Durch dieses durchaus gesetzwidrige
Verfahren ließen sich viele Besucher von dem Besuche der Ver -

ammlung abhalte ». Wenn die Behörden in Dortmund ein Interesse
daran höben , die Zahl der Arbeitslosen feslzustellen . so sollen sie
doch eine ordentliche Statistik veranstalten ; jeden Versammlungs -
besncher ohne allen Grund nach Namen und Adresse zu fragen , sind
fie nicht berechtigt . _

Nommunttles .

Stadtverordnete » - Versammlung .
S. Sitzung vom Donnerstag . 28. Februar 1901 ,

nachmittags 5 Uhr .

Der Vorsteher Dr . LangerhanS gedenkt vor Eintritt in die

Tagesordnung de ? vorgesteni erfolgten Hiiischeidens des Stadt -
verordneten S ch m e i f f e r , der der Versammlung 20 Jahre ange -
hört hat . Die Anwesenden erheben sich zu Ehren deS Verstorbeneu
von den Plätzen .

Mit der von der Versammlung beschloffenen Erhöhung de ?

städtischen Beitrags zu dem

Haydn - Mozart - Beethoven - Denkmal

von 10000 auf 12 000 Mark hat sich der Magistrat einverstandeu
erklärt .

Zur Festsetzung einer

neuen Fluchtlinie für die Hollmannstraße

zwischen Linden - und Alte Jakobstraße behufs Berbrciteruug der -
clben auf 1?: / , Meter giebt die Versammlung ihre Zustimmung .

Die Borlage wegen Festsetzung von ( wesentlich erhöhten ) Ein -

h e i t S s ä tz e n für die

Erstattung der Waisenpflegekosten

für den Zeitraum vom 1. April 1900/03 hat der Ausschuß auch in

iviederholter Beratung abgelehnt und empfiehlt , die bisherigen

Sätze unverändert beizubehalten . Doch soll der Magistrat um eine

Vorlage ersucht werden , in welcher
s ) ein einheitlicher Satz für die Verpflegung von Kindern , welche

sich in Fürsorge - Erziehung befinden ,
d) ebenso ein Satz für alle andren Waisenlinder festgesetzt wird .

gleichgültig , ob sie in geschlossenen Anstalten oder in offener

Pflege erzogen werden .
Referent ist Stadtv . Bütow . Ohne Diskussion tritt die Ver -

sammlung den Ausschußanträgen bei .

Hierauf erfolgt die

Wahl eines Stadt - SchnlratS
an Stelle des zum 1. April ausscheidenden Herrn Fürstenau .
Es werden 118 Stimmzettel abgegeben , von denen 92 auf den

Stadtv . Realgynmasial - Direlior Schwalbe entfallen . 21 Stimmen

erhält Herr Hubatsch - Charlottenburg . 5 Stimmzettel sind uu -

beschrieben .
Stadtv . Schwalbe ist auf zwölf Fahre g e w ä h I t.
Am 1. April c. soll mit dem Abbruch der Baulichkeiten aus dem

zur
Errichtung dcs nencn Verwaltungsgebäudes

bestimmten Terrain zwischen Jüden - , Parochial - , Kolstcr - und

Spandauerstraße bcgoiiiieu werden . Der Magistrat ersucht um die

Genehmigung der ; Äbbruchstaxcii und der Vergebung der Baulich -
leiten an ' den Meistbietenden auf Abbruch .

Stadtv . Bracke ( N. L. ) bemängelt , daß man die Taxen schon
veröffentlicht habe . Die Reflektanten würden natürlich ihre Angebote
danach einrichten . Dem Antrage deS Redner » entsprechend über¬

weist die Versammlung die Vorloge einem Ausschusse von zehn
Personen .

Der Rentier Z e i t l e r , Biischingstr . 35 , beabsichtigt der Stadt
mit seinen Grundstücken Büschingstr . 1 und 2 eine

Schenkung zur Errichtung eines HeimS für Studierende

der neueren Sprachen , der Mathematik oder der Natiirwissenschafteii
zu machen . Die Stiftung soll den Namen „ Ludwig Zeitlers
Studie ii haus " führen . Der Magistrat will die Schenkung unter
den von dem Stifter gestellten Bedingungen annehmen .

Auch die Versammlung giebt ihre Zustimmung .
Ueber eine Reihe von Rechnungen und Jahresabschlüssen

berichtet namens des Rechnungsaiisschusses Stadtv . Friederic i.

Stadtv . Borgmann ( Soc . ) moniert die folgende Notiz in dem

gedruckten Ausschußbericht : „ Die Zuschüsse für die Gemeindeschulen .
Tanbftuminen - und Blindenschule , für das Fortbildungs - und
das gewerbliche UnterrichtSwesen sind etwas geringer ge -
Wesen , als bei der Etatsberatung vorausgesetzt wurde .
Eine EtatSüberschreiwng trat dadurch ein , daß für die vierte

Fortbildungsschule in der HeinerSdorferstraße die Einrichtung von
Gottesdiensten erfolgen mußte " . Die Einrichtung von Gottesdiensteii
könne keinen gerechtfertigten Anlaß zu Etatsüberschreituugen bieten .
Die Versammlung hätte ' vorher um ihre Einwilligung befragt werden

müssen . Ferner sei in demselben Bericht über die öffent -
liche Kranken - und Gesundheitspflege eine Etatsüberschreitung
von 621,66 Mark wie folgt motiviert : „ Diese Etatsüber -

schreituiig ist zum Teil dadurch erfolgt , weil einem Wunsche
des Pastors entsprechend evangelische Sonntags -
blätter und außerdem Unterhalt ungsblätter in

je 40 Exemplaren angeschafft sind . Ein derartiges Be -
dürfnis tritt nicht plötzlich und dringend ein , die Beschaffung der Blätter
durch eine Etatsüberschreitung laim daher nicht als zulässig anerkannt
werden . " Eine solche Eigenmächtigkeit unter Umgehung dcr Stadtverord -

neten - Bcrsamnilung sei erst recht nicht zu billigen . Endlich sei „die Um -

gestaltmig und Asphaltierung der Eicrgasse und die Beseitigung der

Nikolaikirchgasse etwas teurer geworden als veranschlagt war , weil
die Pflasterung nicht mit Asphalt , ivie erst beabsichtigt war ,
sondern mit Holz erfolgt ist . Da es nach den bisherigen Erfahrungen
auffällt , daß Holz dem Asphalt vorgezogen ist , so wird angefragt .
warum dieses geschehen ist . " Zu einer solchen Maßregel habe die

Bauverwalniiig gar keine Berechtigung gehabt . Derart dürfe mit
dem Bewilligungsrecht der Stadt nicht umgesprungen worden .
Redner stellt den Antrag , die Abstimmung über diese Punkte aus -

zusetzen und den Magistrat um eine besondere Vorlage wegen Nach -
bewilligmig der Etatsüberschreituugen zu ersuchen .

Vorsieher LangerhanS fragt den Referenten , ob er über dies «
Punkte Näheres angeben könne .

Referent Stadtv . Friederici : Die Sachen sind nicht so be -
deutend , um einen so ungewöhnlichen Schritt zu rechtfertigen . Auch
hat Herr Borgmaim im Ausschuß selbst keinen Widerspruch erhoben .
Wegen des Holzpflasters in der Eiergasse müssen wir den Magistrat
doch erst hören .

Stadtv . Borgmaim : DerRechnungsausschuß hat leider keines¬

wegs Rechte oder Befugnisse wie die Oberrechnungskammer . Will
cr etwas erreichen , so muß er erst die Beschlußfassung der Vcr »
sammlung herbeiführen . Gerade weil die Berichterstattung deS
Rcchnungsausschusses in der Versammlung nicht die nötige Auf -
merksainkeit findet , habe ich diese Dinge zur Sprache gebracht . ES
toiimit keineswegs darauf an . ob sie unwesentlicher Natur sind oder
nicht , sondern darauf , ob konform den VcrsammlungSbeschlüffen von
der Verwaltung verfahren wird . Es handelt sich um das Princip .

Borsteher LangerhanS : Ich ftimine Herni Borgmanu in jeder
Beziehung zu . Wenn in einein städtischen Krankenhaus auf Wunsch
dcs Pastors evangelische Sonutagsblätter angeschafft werden , so müssen
wir darüber nähere Auskunft erhalten . Wie kommt der Prediger zu
diesem Verlangen und wie kommt der Vorsteher der Anstalt dazu , die
Sache zu genehmigen ? Das ist doch unerhört eigentlich . ( Lebhafte Zu -
stimmmig . ) Ich ' schlage vor , die Angelegenheit dem Ausschuß zur
Klarstellung zurückzugeben .

Referent Friederici : Wir haben nicht gemeint , daß die Ver -
waltung absichtlich gegen die VersammlungSbeschlüsse gehandelt hat .
Lebhafter Widcrspru' ai . )

Vorsteher LangerhanS : Ich kann dem nicht zustimmen . Es
liegt ein so flagrantes Benehme » dcs Leiters eines Kranken -
hauseS vor . daß darüber eine Untersuchung veranstaltet werden
muß . Wir können diese nur erzwingen , wenn wir nicht vorher die
Entlastmig aussprechen . Ein Leiter , der so etwas thut , kann nicht
länger im Dienst bleiben . ( Bewegung . )

Stadtv . Borgmann : Ich nehme an , daß der Referent nur für
eine Person gesprochen hat . Im Namen des Ausschusses zu sprechen

hatte cr gar kein Recht . Nehmen Sie ruhig meinen Antrag an .
Er entspricht vollständig dem , was wir erreichen wollen .

Der Autrag Borgmann gelangt darauf mit großer Mehr -
hcit zur Annahme .

Der Jahresabschluß der Kanalisationswerke
und Rieselfelder

wird zur Kenntnis genommen und die Etatsüberschreitung von
80 922 M. genehmigt .

Die Vorlage betreffend den Erwerb dcS von den Gnmdstückcn
PotSdainerstraße 108 und 99 zur Berbreiterung dieser Straße
erforderlichen Geländes geht auf Antrag des Stadtv . Barth an
einen Ausschuß .

Das FricdrichS - Realgyinnasium will der Magistrat von der
Albrechistraße nach der Tcmpelhofer Vorstadt verlegen . Stadtv .
Bamberg ( A. L. ) begrüßt die Vorlage mit großer Geniigthuimg ,
will aber Ausschußberatung zur völligen Klärung der Frage , aus
welchen Stadtteilen sich die 380 Schüler der Anstalt , die nicht aus
Moabit kommen , rekrutieren .

Stadtv . Ladewig ( N. £. ) : „ Das eben ist der Fluch der bösen
That . daß sie sortzeiigend Böses muß gebären . " ( Große Heiterkeit . )
Mit dem Friedrichswerder fing man an , jetzt kommt die Friedrichs -
Realschule dran . Eine Anstalt nach der andern nimmt man der
inneren Stadt und immer bringt man dieselben Scheinargumente vor .

Stadtschulrat Fürstenau tritt für die Magistratsvorlage ein .
Auch Stadtvv . Glatzel ( Fraltion Mommsen ) und Kreitling ( N. L. )

sprechen für die Verlegung der Anstalt .
Unter Ablehnung des Antrags auf Ausschußberatung wird die

Borlage angenommen .



Der Ankauf des RittcrgntS Diedersdorf nebst Vorwerk
Birkholz und von Gemeindeländcreien in Falkenberg , Hönow
und Klausdorf wird ohne Diskussion genehmigt , ebenso die Vor -
Inge wegen Abänderung der Fluchtlinien vor dem Grundstück der
Brauerei Köuigstadt , Schönhauser Alle 10/11 .

Die vom Magistrat ausgearbeitete
Petition der städtischen Behörden gegen eine Erhöhung der

Getreide - « nd Nahrungsmtttel - Zölle
und für Abschlust langfristiger Handelsverträge wird

auf Antrag des Vorstehers ohne Diskussion angenommen . Bei
der Gegenprobe stimmen nur die Stadtv . Kurt Ulrich ( Bürger -
Partei ) und Kyllmann ( Fraktion Mommsen ) gegen die Petitiom

Schlnh gegen 8 Uhr .

GemevKfchAfkliifzVS .
Berlin und Umgegend .

Zur Lohnbewegung der in der mechanischen Schuhwaren -
indnstric beschäftigten Arbeiter ist dem Bericht in Nr , 49 des
„ Vorwärts " noch folgendes nachzutragen . Nach den im Bureau des
Vereins deutscher Schuhmacher eingegangenen Berichte » haben die
Arbeiter von 14 Fabriken ihren Fabrikanten Lohnforderungen unter -
breitet . Die Anzahl der in diesen Fabriken beschäftigten Arbeiter
beträgt rund 859 Personen , �/s der in der Schuhwarenindustrie
beschäftigten Personen bleiben von der Belvegung unberührt . Da
den Fabrikanten zur Beantwortung der Forderungen ein Zeitraum
bis Sonnabend gelassen ist , liegen Kundgebungen seitens der
Fabrikanten noch nicht vor , ebenso ist die Stellungnahme des
Fabrikantenverbands noch nicht bekannt .

Der Streik der Arbeiter in der HolzbearbeitungSfabrik
von D. Franke Söhne in Spandau ist von einer am Dienstag
stattgehabten Versanimlung der Streikenden für beendet erklärt
worden . Nachdem in letzter Zeit sich immer mehr Streikbrecher
angefunden hatten , gestaltete sich die Situation für die in
den Abwehr st reik gegen eine harte Mahnahme ihres
Arbeitgebers gedrängten Arbeiter immer ungünstiger . Von
dem Grade der Erbitterung der Streikenden gegen die Unter -
nehmerfirma zeugt , dah in der Dienstag - Versammlung in g e -
h e i m e r Abstimmung von 49 Anwesenden nur drei sür
die bedingungslose Wiederaufnahme der Arbeit bei der Firma
Francke Söhne stimmten ! 4ö Streikende verzichteten im gerechten
Zorn daraus , von dieser Firma wieder eingestellt zu werden , und
beschlossen , ihre definitive Entlassung zu nehmen .

Auflösung der Lokal - Organisation und Ucbertritt in die
Central - Organisation beschloh einstimmig der bisherige A l l
gemeine Arbeiter - und Arbeiterinnen - Verein .
Eine fünfgliedrige Kommission soll die Verhandlungen mit dem
Ccntral - Verband in die Wege leiten .

Deutsches Reich .
Die organisierten Schneider BochnmS find gegenwärtig im

Begriff , ihren bereits im Frühjahr 1899 aufgestellten zweiklossigen
Lohntarif zur Geltung zu bringen . Die Ausfichten für die Durch -
sührung sind diesmal insofern günstiger , als die christliche
Organisation sich mit dem Verband solidarisch erklärt hat . Die von
den Führern der beiden Organisationen gemeinsam geführten Ver -
Handlungen haben zu dem Resultat geführt , bei der Zwangsinnung
eine auherordentliche Versammlung zu beantragen , in welcher der
Gesellenausschuh die Forderungen der Arbeiter zu unterbreiten habe .
Die Versammlung hat mich bereits stattgefunden , führte aber vor -
läufig noch zu keinem Resultat .

Aufgelöste ZwangSinnungen . In Kaltenkirchen ( Schles
wig - Holstein ) wurde dieser Tage in einer Generalversammlung der
Schlächtcrinnung beschlossen , die Zwangsinnung auszulösen . Das ist
nun die dritte Innung , die in kurzer Zeit dort zu Grabe getragen
wurde . Vorher waren es die Bäcker und die Bauhandwerker , die
ihre Zwangsinnungen auflösten .

Streiksünder vor Gericht . Im Juni vorigen Jahrs streikten
die Maurer in Duisburg . Ein Maurer G. Hendrix meldete sich als
Ausständiger beim Streikkomitee und lieh sich eine Streikkarte aus -
stellen . Nach einigen Tagen fanden Controleure unsren Schlaumeier
aber auf der Baustelle . Es entstand ein Wortwechsel , in dessen Ver -
lauf Hendrix beleidigt worden sein will . Er erstattete Anzeige und
zwei Beleidiger wurden von der rächenden Nemesis ereilt . In einer
kürzlich stattgefundenen Verhandlung wurde ein Streikender zu 30 M.
Geldstrafe verurteilt , der andre Verbrecher , der sich am Dienstag zu
verantworten hatte , kam mit 20 M. Strafe davon . Staat und Arbeits -
willige sind gerettet .

Ausland .
Die Schneider Kopenhagens fordern eine Erhöhung der

Accordpreise um S —12 Proz . Der jetzt geltende Tarif ist vor acht
Jahren eingeführt worden . Die Unternehmer haben ihre Preise
seitdem erhöht , aber nicht an eine Erhöhung der Arbeitslöhne gedacht .

Aussperrung . In der Waggonfabrik „ Vulkan " in
Maribo ( Dänemark ) sind am Dienstag sämmtliche organisierte
Arbeiter ausgesperrt worden . Die dort beschäftigten Maler befinden
sich schon seit längerer Zeit im Streik .

Der norwegische Maurerverband hielt in der vorigen Woche
in C h r i st i a n i a seine Landes - Versammlung ab . ES waren
21 Delegierte anwesend , die 9 Abteilungen (Zahlstellen) vertraten .
In sämtlichen Abteilungen ist jetzt ein Minimallohn von 50 bis 60 Oere
pro Stunde durchgeführt . Der Verband hat 2000 Mitglieder . Es wurde
ein Antrag angenommen , wonach eine Art Lebensversicherung
für die Mitglieder eingeführt wird , die mindestens 6 Monate dem
Verbände angehören . Stirbt ein solches Mitglied oder wird eS
völlig arbeitsunfährig , so sollen alle übrigen Mitglieder einen ein -
maligen Extrabeitrag von 50 Oere zahien , wovon den Hinter -
bliebenen beziehungsweise dem invaliden Mitgliede eine Summe
von ungefähr 1000 Kronen ausbezahlt werden soll . Eine in gleicher
Weise eingerichtete Unsallvcrsicherung besteht seit längerer Zeit im
„ Dänischen Maurervcrband " und soll sich dort gut be -
Ivährt haben . Ferner wurde beschlossen , der Landesorganisation der

norwegischen Gewerkschaften ( Landssekretariat ) beizutreten . Auster -
dem beaustragte die Versammlung den Hauptvorstand , zwecks Grün -

dung eines skandinavischen Maurerverbands mit den

Vorständen der betreffenden Brnderverbände in Verbindung zu treten .

Versammlungen .
Der Wahlverei » für den vierten Wahlkreis ( Osten ) hielt

am Dienstag eine sehr stark besuchte Versammlung ab . Bor Beginn
der Tagesordnung ehrten die Anwesenden das Andenken des ver¬
storbenen Genossen Krüger in der üblichen Weise . Der etwa

l ' /estündige Vortrag des Genossen R o s e n o w über „ Junker und
Bauer " wurde mit grostem Beifall aufgenommen . Der Vorsitzende
Baader berichtete , dost im letzten Quartal 104 neue Mitglieder in
den Verein aufgenommen , aber leider 600 wegen restierenden Bei¬
trägen gestrichen wurden , so daß der Verein gegenwärtig 2220 Mit -

glieder zählt . Am 17. März findet in Kellers Festsälen in der
Koppenstraste 29 eine Märzfeier für den ganzen Wahlkreis statt .
Tempel verliest die wie üblich geniachte Zusammenstellung über
die Berussangabe der Mitglieder , die folgendes ergiebt : Arbeiter
281 , Arzt 2. Agent 2, Appreteur 3, Buchbinder 16. Buchhalter 3,
Buchdrucker 10, Böttcher 9, Buchhändler 2. Brauer 11 , Bildhauer 28 ,
Barbiere 14 , Bierabzieher 3, Bäcker 5, Bügler 2, Bürstenmacher 1,
Büchsenmacher 2, Cigarrenarbeiter 49 . Konditoren 3, Kartonarbeiter 1,
Chemiker 1, Drechsler 48 , Dreher 20 . Dachdecker 5. Droschkenkutscher 21 ,
Drahtspanner 1, Expedient 1, Former 13 , Fuhrherr 3 , Fabrikant 4,
Fensterputzerl , Gürtler 14 , Graveure 6 , Gastwirte 147 , Gold -
arbciter 1, Glasarbeiter 10. Glaser 4, Gärtner ! 3, Gerber 2,
Gelbgieher 1, Hausdiener 32, Händler 14 , Heilgehilfe 1 , Hut «
macher 10, Holzbearbeitungsmaschinen - Arbeiter 14 , Inspektoren 1,

Kaufleute 11 , Kolporteure 2 , Korbmacher S , Kellner 6,
Kohlenhändler 4 , Klempner 42 , Kürschner 4 , Kurbel -

stepper 3 , Kistenmacher 11 , Kettenscheerer 1 , Kutscher 20 ,
Kassenboten 2, Klavierarbeiter 6, Kammmacher 1, Lackierer 10.
Lederarbeiter 6 , Litograph 1 . Linoleumleger 1 . Licht -
drucker 1. Maurer 138 , Maschinisten 5, Mützenmacher 1, Musiker 6,
Maler 33 , Metallarbeiter 31 , Monteure 3, Mechaniker 6, Maschinen -
bauer 8, Milchhändler 2. Möbelpolierer 93 , Porzellanmaler 2,
Porzellanhändler 2, Packer 9, Posamentiere 3, Rohrleger 6.
Reisende 3, Silberarbeiter 8, Sattler 10 , Schuhmacher 69 ,
Schraubendreher 3, Schlächter 2, Schneider 30, Schriftsteller 1.

Schriftsetzer 30 , Schmiede 27 , Schlosser 61 . Schirinmacher 1.
Schnitter 1, Steinmetzen 4, Steinsetzer 2, Steindrucker 6,
Stellmacher 14 , Strumpfwirker 11, Stuccateure 1, Stockarbeiter 2,

Stepper 2. Tischler 424 . Tapezierer 13. Töpfer 16, Tanzmaitre 2,
Uhrmacher 2, Tischlermeister 1. Vergolder 3, Weber 34 , Wäsche -
arbeiter 2, Werkführer 1, Zeitungsspediteur 1, Zeitungsverleger 1,

Zimmerleute 100 , Zimmermeister 1, Zuschneider 6, Zeugschmied 1,
ohne Berufsangabe 30. Redner bemerkt hierzu unter lebhafter Zu -
stimmung der

'
Versanimlung , daß im Verhältnis zur Zahl ihrer

Bcrufsgenossen viele Berufe weit stärker im Wahlverein vertreten

sein müßten .

Eine Protcstversammlung der Berliner Schlächtergeselle »
gegen die Beschimpfungen des Gesellen st ands durch
die „ Internationale Fleischer - Zeitung " in Leipzig fand am Sonntag ,
den 24. Februar , in Cohns Festsälen statt . Im Referat zu dieser

Angelegenheit wurde dargelegt , daß die „ J . Fl. -Ztg. " m einem

„die Ruppigkeit der Gesellen " überschriebenen Artikel ganz allgemein
von einer diebischen Veranlagung der Fleischergesellen gesprochen und

verschiedene nicht gerade anständige Ausfälle gegen den Central -
Verband der Fleischer und Bcrufsgenossen Deutschlands unternommen

hat . Diese Notiz des Meisterorgans bezeichnet die Leiter

einiger Ortsgruppen des Ccntralverbands als unreife Bur -

schen und dumme Jungens und hängt alle Gesellen ,
die ihrem Meister jemals Schaden zugefügt haben , an
die Rockschöße des Central - Verbands . Infolge der jetzigen guten
Entwicklung dieser jungen Arbeiter - Organisation ruft die „ J . Fl . Ztg . " ,
erbost über die „ Anmaßung " der socialdemokratischen CentralverbandS

Mitglieder , nach dem Strafrichter und nach Zwangsmaßnahmen , da
mit die Verführung der Gesellen eingeschränkt werde . Diese AuS -

lassungen der Meister - Zeitung boten natürlich dem Referenten und
den ' Diskussionsrednern genugsam Anlaß zu einer herben
Kritik . Verschiedentlich wurde auch betont , daß den Meistern .
die doch nun einmal ans dem diebisch veranlagten Gesellenstande
hervorgehen , durch ihr eignes Organ ein recht schlechter Dienst
erwiesen worden sei , indem es das eigne Nest besudelt habe . Alle
Redner waren selbstverständlich in der schärfften Verurteilung einer

solchen Kampfesweise einig und man empfahl daher den Fleischer -
gesellen allerorts , sich dem Protest der Berliner Kollegen gegen die

Beschimpfungen des GescllenstandS anzuschließen . Die Annahme der
Protest - Resolution erfolgte dann auch einstimmig . Im weiteren
Verlauf der Versammlung wurde dann noch von K e s l i n k e über
die Differenzen zwischen Meistern und Gesellen in Weißenfels be -
richtet und die Kollegen ersucht , mit aller Kraft für die Einführung
eines kostenlosen Arbeitsnachweises einzutreten .

Weißensee . In der Volksversammlung , die hier am 26. Februar
im „ Prälaten " stattfand , sprach an Stelle des durch Krankheit ver -
hinderten Rechtsanwalts Victor Fränkl Genosse Waldeck
M a n a s s e über : « Die Sünden unsrer Gegner " . Der Vortrag
wurde mit großem Beifall aufgenommen . Eine Diskussion knüpfte
sich an denselben nicht .

Humanistische Gemeinde , Mohrenstr . 47 : Herr Dr . Rudolf
Penzig hält am nächsten Sonntag , vormittags 10' / , Uhr , den fünften
Dortrag seines Vortraas - Cyllus : „ Vom Chaos zum Kosmos " . 6. „ Der
Fortschritt in der Menschheit " . Damen und Herren haben freien Zuttttt .

China .
Weitere Henkerarbrtt

verlangen die Khakimächte .
Aus Peking wird berichtet : Während der Hinrichtung der Boxer -

führer hielten die Vertreter der Mächte eine Versanimlung ab , um
die Frage zu besprechen , ob weitere Hinrichtungen notwendig wären .
Die Minderheit war der Ansicht , daß in jeder Stadt , wo Fremde
mißhandelt worden sind , ein Beamter geköpft werden müsse .

Die Mehrheit der Diplomaten ist also doch bereits der eklen Blut -
arbeit überdrüssig geworden . Hoffentlich legt sich diese Mehrheit im

Interesse der europäischen Kultur energisch ins Zeug .
Keine neue » „ Pachtungen " .

Die Regierung der Vereinigten Staaten ist bei den Mächten
thätig im Sinne einer Verständigung , daß nur so viel Grund und
Boden in China angeeignet werden darf , als die Mächte zur Siche «

rung ihrer Gesandtschaften brauchen . Deutscherseits soll dieser
Vorschlag unterstützt werden .

FriedenSgerüchte .

Nach einer Meldung der „ Monring Post " aus Peking find die

amerikanischen Vertreter der Ansicht , daß die Friedens -
Verhandlungen binn ' en » zwei Monaten erledigt

ein werden . Sie halten ihre Anwesenheit nicht mehr
für nötig , da die wichtigsten Angelegenheiten erledigt sind .

Der . Daily Expreß " läßt sich aus Peking telegraphieren , der

Kaiser und die Kaiserin - Witwe hätten beschlossen , im

Laufe der nächsten Woche die Reise nach Peking , welche drei Monate
in Anspruch nehme , anzutreten .

Sollte der Friedensschluß wirklich in ein paar Monaten zustande -
kommen , so bedeutet das für die Khakimächte noch lange nicht die

Räumung Chinas . Die Anwesenheit deS g e s am te n

deutschen Expeditionscorps ist ja einstweilen bis zum
31. März 1902 in Aussicht genommen , ein st a r k e r T e i l d e r -

e l b e n aber — wohl mindestens 10 000 Mann — werden aber
als Besetzung Pekings und der Etappen dauernd in China belassen
werden .

Italien „ pachtet " .
Drei italienische Kriegsschiffe nehmen im Nimrodsund süd -

lich von Ningpo Vermessungen vor . Die Mannschaften
haben Baracken an dem südlichen Ufer deS Sundes

errichtet .

Rußlands Protektorat über die Mandschurei .

Die wichtigsten neu hinzugekommenen Bestimmungen zu dem

chinesisch - russischen Abkommen besagen :
Infolge des ungeordneten ZustandS des Lands sollen die russi -

chen Truppen , welche die Bahnpolizei ausübe » , vermehrt
werden , bis die Pazifizierung des Lands vollständig durchgeführt ist
und die letzten vier Klauseln deS in Rede stehenden Abkommens aus -

geführt sind . Angehörige irgend eines andren Lands

» ürfen weder anrtliche Stellen in der Vi and -

ch u r e i bekleiden , noch zur ( Ausbildung chinesischer Soldaten
und Seeleute in Nord - China ( wörtlich : in den nörd -

lichen Stellen Chinas ) Verwendung finden . Die letzten vier Klauseln
betreffen folgendes : Was die Zahlung der Entschädigung sür
militärische Ausgaben Rußlands angeht , so soll dieselbe konform und
zusammen mit der Entschädigung der andren Mächte erfolgen , und
die Zahlungsbedingungen sollen später festgesetzt werden . Bezüglich
der Schadloshaltung für die Beschädigung der
transmandschurischen Eisenbahn soll China sich
mit der Eisenbahn - Gesellschaft selbst auseinandersetzen . Diese
Entschädigung soll entweder voll bezahlt werden . oder
es soll statt der Zahlung eine kommerzielle Konzession ! ge -
währt werden . Schließlich ' bestätigt China feine Zustimmung zu
der ausgesprochenen Absicht Rußlands , eine Eisenbahn
von der Mandschurei nach Peking zu bauen .

Andre Klauseln deS Abkommens sind : China verpflichtet sich ,
keine Truppen in irgend welchem Orte zu halten , wo die

Eisenbahn nicht fertig gebaut oder der Bau nicht begonnen hat .
Die höheren Beamten , welche an den jüngsten Unruhen
Schuld tragen , sollen degradiert werden . Rußland wird

dieselben namhaft machen . Rußland wird bestimmen , welche

Waffen die Polizcitruppen zu führen haben ; Artillerie ist aus -

geschloffen . Kein Angehöriger eines andren Lands
kann e i n e o f fi z i e l l e S t e I lun g in der Mandschurei
bekleiden . In der Mandschurei , in der Mongolei und im

chinesischen Tnrlcstan dürfen keine Bahn - , Minen - oder andre Kon -

Zessionen an Angehörige andrer Mächte erteilt werden ; auch darf
China selbst keine Eisenbahn daselbst bauen . � In
der Umgebung von Niutschwang darf kein Landgebiet an Ausländer

verpachtet werden . _

Uetzke Mschvichken und Oepefchen «
Z » der unter Lokalnachrichten wiedergegebenen Meldung

eines hiesigen Blatts über Gefährdung der kaiserlichen Equipage

durch einen Straßenbahn - Wagen teilt uns die Direktion der

Großen Berliner Straßenbahn « Gesellschaft in später Abend -

stunde mit , daß die Nachricht falsch sei . Laut der vom Polizei -

Präsidium gegebenen Auskunft sei die Equipage des Grafen Lippe
mit der des Kaisers verwechselt worden ; jedoch könne selbst von

einer Gefährdung des wirflich in Frage kommenden Fuhrwerks keine

Rede sein , da der Straßenbahnwagen zu der kritischen Zeit in lang -
samster Fahrt begriffen gewesen sei und rechtzeitig gehalten habe .

Aus dem östreichischen Abgeordnetenhause .

Wien , 28 . Februar . ( W. T. B. ) Die Dringlichkeit des Antrags
Sileny betreffend Entschuldung des Bauernstandes wird abgelehnt .
Der Antragsteller betont unter anderm , daß das Bündnis mit
Deutschland dem Reiche keinerlei Vorteile bringe , solche seien nur
von Rußland zu erwarten . Sodann verfügt der Präsident die An -

beraumung einer geheimen Sitzung zur Verlesung einiger als an «

stößig erkannter Stellen aus zwei Interpellationen der Alldeutschen .
Angeblich handelt es sich um Interpellationen wegen der Ablaßzettel
bezw . Konfiskation eines Zeitungsartikels in der „ Los von Rom " -

Frage .
Abgeordneter Kaiser wendet sich zuvor noch gegen die Ein -

bringung und Verhandlung von Dringlichkeitsanträgen ' zum Zwecke
der Obstruktion und fragt den Präsidenten , ob er gewillt sei , die An -

ttagsteller darauf aufmerksam zu machen , daß ihre Dringlichkeits -
antrüge ohne Zeitvergeudung den Ausschüssen zugewiesen werden
können . Während der Rede des Abg . Kaiser entsteht ein lärmender
Wortwechsel zwischen den Czechen und den Deutschen . Die Deutschen
werfen den Czechen geheime Obstruktion vor , die Czechen antworten :
„ Ihr brachtet die Obstruktion ins Haus . " Oer Präsident verspricht ,
die Anfrage des Abg . Kaiser in der nächsten Sitzung zu beantworten .

Nach Wiederaufnahme der öffentlichen Sitzung ruft Abg . Wolf :
„ Wenn nochmals eine so harmlose Interpellation der Deutschen be -
anstandet wird , so werden die Alldeutschen Obstruktion treiben . " Der

Präsident schließt die Sitzung um 6>/s Uhr . Nächste Sitzung morgen .
Wie verlautet , verlief die geheime Sitzung des Abgeordneten -

Hauses ruhig . Es wurde beschlossen , die Interpellation be -
treffend die Ablaßzettcl in öffentlicher Sitzung nicht zur Verlesung
zu bringen . An der Debatte hierüber beteiligten sich Seitz , Scheicher ,

Lueger und Tschann . Ein gleicher Beschluß wurde bezüglich der

zweiten Interpellation betreffend den Abdruck eineq Zeitungsartikels
in der „ Los von Rom " - Bewegung ohne Debatte gefaßt .

Rußland und die Brotwucher - Politik .

Petersburg , 28 . Februar . ( W. T. B. ) Die „ Birfchewija
Wjedemosti ' wirft einen Rückblick auf die deutsch - russischen Be -

ziehungen und stellt dabei fest , daß der zur Zeit bestehende Handels -
vertrag ein sehr dankbarer Boden für die Entwicklung und Aufrecht -
erhaltung guter nachbarlicher Beziehung geworden sei . In dem
Artikel wird weiter ausgeführt , die Gefähr eincS Kriegs mit zwei
Fronten sei für Deutschland durch den deutsch - russiscbcn Handels -
vertrag für absehbare Zeiten geschwunden , ebenso die Möglichkeit
eines deutsch - russischen Kriegs . Die absurde Doktrin , daß industrielle
und kommerzielle Beziehungen in den politischen Beziehungen der Mächte
keine Rolle ipielen , daß man daher einander wirtschaftlich ruinieren
und dabei freundschaftliche Beziehungen beibehalten könne , sei
nicht russischen Ursprung « . _

Der Boerenkrieg .

Kapstadt , 28 . Februar . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )
Die Operationen und die Convois des Generals Frcuch werden durch
anhaltende Regengüsse verzögert . Täglich werden Boeren gefangen
genommen oder strecken die Waffen . Der vor French befindliche
Feind hat sich in kleine Abteilungen aufgelöst . — De Wct hat die
Drift nördlich von Hopetown unpassierbar gefunden und sich süd -
wärtS gewandt . Detachierte Abteilungen haben die Bahnlinie über -
schritten und nähern sich, scharf verfolgt . Petrusville . Ein späteres
Telegramm nieldet , De Wet fei im Anmarsch auf Philipstown .
Präsident Steijn sei bei De Wet . Ebenso seien Hertzog und Brand
zu ihm gestoßen . _

Wien , 28 . Februar . ( B. H. ) Ministerpräsident v. Körber
unterhandelt mit den Vertretern der Czechen wegen Aufgabe der
Obstruktion . Wie verlautet , will Körber als Gegenleistung die
Errichtung einer czechischen Universität in Brünn zugestehen und den

Czechen auch Konzessionen in finanzieller Hinsicht machen .
Goldap , 28 . Februar . <W. T. B. ) Amtliche Meldung . Strecke

Angerburg — Goldap durch Schneeverwehungen heute Morgen ge -
sperrt . Die Störung wird mindestens 2 Tage dauern .

Paris , 23. Februar . ( B. H. ) Die focialistische Gruppe der
Kammer beschloß in einer heutigen Versammlung mit 22 gegen
19 Stimmen die Bertagnng der Interpellation über den Gruben -
arbeiter - Ausstand in Montceau - leS - Mine « bis zum 16. März , um
der Regierung jedwede Unannehmlichkeiten , welche dieser durch die

Interpellation bereitet werden könuten , aus dem Wege zu schaffen .
PariS , 28 . Februar . ( W. T. B. ) Das royalistische Preßbnreau

veröffentlicht eine Erklärung des vom Staatsgerichtshof verbannten
Vertrauensmanns des Herzogs von Orleans , Andre Büffet , in
welcher dieser die Behaupiung Derouledös als erfunden be¬
zeichnet , daß Royalisten die Staatsstreichpläne DöroulädeS der Re -
gierung verraten hätten .

Der Appellgerichtshof bestätigte daS Urteil des Zuchtpolizel -
gerichts , welches den Leiter der „ Libre Parole " . Drumont , und
einen Redakteur dieses Blattes wegen Beleidigung des Barons

Heinrich Rothschild zu 20 000 Franks Schadenersatz verurteilt hatte .
Marseille , 28 . Februar . ( B. H. ) Der Hafenarbeiter - Aus -

stand ist vollständig . Die Behörden bemühen sich , den Konflikt
zwischen den Arbeitgeber » und den Arbeitern beizulegen .

Marseille , 28 . Februar . ( W. T. B. ) Die Zahl der AuS -

ständigen , denen sich auch das französische Arbeitcrsyndikat an -

geschloffen hat , beträgt 5000 ; auch die Heizer drohen mit Ausstand .
Mehrere Dampfer , welche aus Corfika und Algier mit Lebensmitteln
eintrafen , konnten ihre Ladungen nicht löschen . Einer dieser Dampfer
suchte deshalb den Hafen von St . Louis du Rhüne auf .

London , 28. Februar . ( B. H. ) Da » KriegSaml veröffentlicht
eine Statistik über die bisher nach Südafrika gesandten Truppe » .
Danach bcläuft sich die Zahl derselben bis zum 1. Januar im
ganzen auf 282 379 Mann . Hiervon sind 1 07 ENA durch Tod ,
Krankheit oder sonstige Ursache » nnigekommcn .

New - Hork , 28 . Februar . ( W. T. B. ) Der RechtSgelehrte und
Staatsmami William CvartS ist gestorben .

Sau Francisco , 23 . Februar . Die Totenschau - Kommission
fällte ihr Urteil in Sachen des vor San Francisco gescheiterten
Dampfers „ City of Rio de Janeiro " . Sie erklärte ' den Kapitän
Ward und den Lotsen Jordan für schuldig grober Fahr -
l ä s s i g k e i t und tadelte die betreffende Schiffsgesellschaft , weil sie
auf der „ City of Rio de Janeiro " eine chinesische Mannschaft ange -
stellt hatte .

Derautwortl . Redacteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und B- rlag von Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilagen u. UnterhaltungSblatt .
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Neichsksg .
LS. S i tz n II g v o III D o II II e r s t a g, den 28 . Februar 1901

nachmittags 1 Uhr .
Am Bimdcsratstische : v. G o h l e r.
Tic zweite Beratung des Militärctats wird fortgesetzt . Die

Debatte setzt ein beim Kap . Militär�Jnstizverwaltnng .

Abg . Beckh - Kobnrg sfrs . Vp. ) :
Die Herübeniahnie des spccifisch preußislhen Justitiits des

Gcrichtshcrrn in die Reichs - Militärstiafprozeb - Ordnung hat dieser
eineir antiquarischen Charakter gegeben . Zu all ' den Befugnissen ,
die diesem Gcrichtsherrn schon nach dem Gesetz zustehen , sind ihm
noch durch Berordnungen einzelstaatlicher Kriegsministerien
weitere Rechte eingeräumt . Durch eine bayerische Verordnung
sowie eine gleichlautende prenstische ist dem Gerichtsherrn
das Recht gegeben , die von den Gerichten gefällten Urteile
abzuändern . Er kann diese Strafe ganz mesentlich mildern . Selbst
bei nach dem Urteil des Gerichts insaniicrenden Verbrechen steht es
danach dem Gerichtsherrn zu, die Strafe einfach zu erlassen . lHört l
hört ! links . ) Als das Gesetz seiner Zeit erlassen wurde , war man
allgemein der Ansicht , dast die Bestätigungs - Order des
Gcrichtsherrn rein formeller Natur sein solle . Hier
wird aber das Begnadigungsrecht der Krone auf einzelne
Generale übertragen . Der Reichstag darf es nicht dulden ,
daß in dieser Weise die Kommandogewalt über die
E n t s ch e i d n n g e n der Gerichte g e st e l l t w i r d. sSehr
richtig ! links ) — Die Oeffcntlichkeit der Militärgerichtsverhandlungen
ist zivar principiell in der neuen Strafprozebordnung anerkannt , sie soll
aber in all den Fällen ausgeschlossen werden . Ivo die militärdicnstlichen
Jnterefsen dics verlangen . TieS ist aber ein so dehnbarer Begriff , daß mit
seiner Einsührung der reinen Willkür Thür und Thor geöffnet wird .
sSchr richtig ! links . ) Auch im Mörchinger Fall ist ja die Oeffent -
lichkeit ausgeschlossen worden . Man weist daher nicht , ob
die Kürze der Zeit es zugelassen hat , datz Sachverständige
über den Geisteszustand Rügers befragt worden sind . Gerade
in diesem Fall wäre dies dringend notwendig gewesen . Der Aus -
schlust der Oeffentlichkeit ist auch in einem Breslauer Fall auf Antrag
der Anklagcbehörde erfolgt . Hier handelte es sich aber nicht etwa um
Beleidigung , sondern um Urkundenfälschung und Betrug seitens eines
Offiziers . Ich glaube , es hätte gerade im Interesse des Offiziercorps ge -
legen , dost der Betreffende öffentlich gekennzeichnet wurde . sSchr richtig !
links . ) Also hier ist nicht etwa im militärdienstlichen Interesse , sondern
lediglich im Interesse eines einzelnen Offiziers die Oeffentlichkeit
ausgeschlossen worden . Das widerspricht der Gerechtigkeit und auch
dein Wortlaut des Gesetzes .

Kriegsniinister v. Gostler :
Ich habe nicht geglaubt , datz nachdem die neue Militär

Strasprozest - Ordnung erst am 1. Oktober in Kraft getreten ist , schon
jetzt eine derartige Kritik daran geübt werden würde . Der Reichstag
hat sich mit der Jnstituiioii des Gerichtsherrn , die sich in Preutzen
durchaus bewährt hat , einverstanden erklärt . Der AuSschlust der
Oeffcntlichkeit ist im Mörchinger Fall nicht erfolgt , sondern die
Oeffentlichkeit ist dort nur bei einzelnen Vernehmungen zeitweilig
ausgeschlossen .

Das Kapitel wird bewilligt . Beim Kapitel „ Höhere Truppen
befrhlShaber " fragt

Abg . Haustmann - Böblingcn ( südd . Vp. )
an , ob die Möglichkeit vorhanden sei , die D i e n st z e i t bei d e r
Kavallerie herabzusetzen . Eine solche Mastregel läge vor
allein im Interesse der Landwirtschaft , denn die Bauernsöhne sind es
vor allein , die zur Kavallerie gehen .

DaS Kapitel wird bewilligt . Es folgt dos Kapitel „ Geld
verpflcgnug der Truppen " . Die Kommission beantragt die hier
vorgesehene « chaffung eines RegimentSstobs für die den verschiedenen
Kavallerie » Regimentern als Meldereiter angegliederten Jäger zu
Pferde zu st r e i ch e n.

Das Haus beschliestt debattelos demgemäst .
Zum Titel Rostärzte desselben Kapitels beantragt die Koni

missioi » eine Resolution , die baldmöglichste Erhöhung der Gehälter
der Corps - Rostärzte , Rotzärzte und Unterrotzärzte verlangt .

Abg . Dr . Pansche ( natl . ) verteidigt die Resolution .
Abg . Dr . Atüller - Sagau (fcs.

'
Vp. ) schlieht sich den Ans -

führnngen des Vorredners an .
Die Resolution wird mit der Einschaltung . Oberärzte " an -

g e n o in m e n. Ebenso der Titel .
Zum Titel 7 „ Mannschaften " liegt folgende Resolution der

Kominission vor : Der Reichskanzler möge darauf hinwirken , datz
die Stabshoboisten in die Servisklasse der Feldwebel versetzt werden .

Abg . JacobSköttcr lk. ) :
Der Reichstag hat im vorigen Jahre eine Resolution an -

genommen , die verlangte , datz die bisherigen Ockonomie -
handlvcrker , Schuhmacher usw. , die aus dienstuntauglichen Stcllnngs -
Pflichtigen genommen werden . durch freie Civilarbciter ersetzt
werden . Der Herr Kriegsminister sagte einen Versuch nach dieser
Richtung hin zu und dieser ist nun erfolgt . Nun ist es aber neuer -
dings vorgekommen , datz solche freie Arbeiter auf acht Wochen
zu militärischen Uebungen eingezogen worden sind , um
als Oekonomic - Handwerker zu dienen . ( Hört , hört ! ) Es wurde
angegeben . datz man sonst nicht Handiverier genug be -
kommen konnte . Die Innungen hätten sich ablehnend ver -
halten . Nim , das ist nicht gerade verwunderlich angesichts deS
Verhaltens der militärischen Kreise gegenüber den Innungen . Wurde
doch den Innungen mitgeteilt , als matzgebend für die Entlohnung
der von den Innungen gestellten Handwerker sollten die in Straf -
anstalten üblichen Preise gelten . ( Hort ! hört !> Das ist doch eine im »
geheuerliche Zumutung . ( Sehr wahr ! ) Die Abneigung gegen Ueber -
gäbe der Arbeiten an freie Arbeiter ist Ivohl hauptsächlich aus Spar -
samkeitsrücksichteu zu erklären .

Kriegsniinister v. Gostler :
Ich habe in der Budgctkonmiission ausdrücklich betont , datz ge -

rade ich gegen die Beschästigung der Oekonoiniehandwerker bin . Die
Zahl derselben ist im letzten Jahre von circa 8000 auf 5000 ver¬
mindert worden . Zu den Angriffen des Herrn Vorredners lag also
kein Grund vor . Tie Einziehung der Oekonoinichandwerker zu
der Uebung , von der der Herr Vorredner gesprochen hat , ivar not -

wendig , da lvir uns infolge des China - Feldzugs in einer Notlage
befanden .

Abg . JacobSköttcr (k. ) :
Das Zurückgehen der Zahl der Oekonoiniehandwerker ist wohl

weniger durch das Wohltvollen des Herrn KriegSiniinsterS zu erklären .
als dadurch , datz jetzt die Schuhe usw . viel mehr in den BekleidungS -
ämtern mit grotzcn Maschinen hergestellt werden , so datz natürlich
weniger Handwerker gebraucht werden . ( Sehr richtig I rechts . )

Der Titel mit der Resolution wird angenommen . )
Zu Tit . t3 beantragen die Abgg . Graf v. Ca rm e r (k. ) u. Gen .

folgende Resolution :
Der Herr Reichskanzler möge veranlassen , datz für Unter -

offi ziere , die noch zwölfjähriger Dienstzeit noch länger im
aktiven Dienst bleiben . die ihnen zustehende Dienst -
Prämie von tausend Mark an die Truppenteile zur
Anlegung in zinstragenden Papieren des Reichs oder eines
Bundesstaats sowie zur Verwaltung bei den Truppenkassen über -
wiesen werden , damit auch die Zinsen der Dienstprämie den Be -
treffenden bei ihrer Entlassung ausgezahlt werden .

Abg . v. Carmer (k. ) begründet seine Resolution .
Die Abstimmung über die Resolution wird ausgesetzt , der Titel

bewilligt . Ebenso der Rest des Kapitels im preutzischen Etat .

ES folgt dasselbe Kapitel im sächsischen Militäretat .

Abg . Wurm ( Soc . ) :
Es ist ja bekannt , datz den Soldaten allgemein verboten wird ,

Lokale zu besuchen , in denen Socialde ' niokraten verkehren .
Der sächsischen Armeeverwaltung blieb es jedoch vorbehalten , noch
etwas Neues zu erfinden . In Plauen im Voigtland ist Wirten
mit dem Militärboykott gedroht worden , wenn sie ihre
Säle für die Abhaltung der Generalversammlung des dort
bestehenden Konsumvereins hergeben würden . ( Hört ! hört !
bei den Socialdemokraten . ) Auf die Beschwerde eines Wirts an das
Kricgsministeriuni hat der Kriegsniinister von Planitz erklärt , datz
ein Grund zu einer Beschwerde nicht vorliege . Das geht doch
wirklich über die sächsische Gemütlichkeit� ( Sehr richtig I bei den
Socialdemokraten ) , datz auch die Generalversammliiiigen von Konsum -
vereinen für so staatsgefährlich angesehen werden , datz man die
betreffenden Wirte unter Militärboykott stellen will . ( Beifall bei
den Socialdemokraten . )

Das Kapitel des sächsischen Etats ivird hierauf bewilligt .
Es folgt das Kapitel „ Naturalverpflegung " .

Abg . Dr . Mllller - Sagan (freist Vp. ) :
Es ist ein vom Reichstag schon wiederholt ausgesprochener

Wunsch , datz Soldaten , die ans Urlaub reisen , billigere' Eisenbahn -
fahrt gewährt wird . Die Militärverwaltung hat sich ja diesem Wunsch
des Reichstages stets geneigt gezeigt ; der Widerstand ist wohl bei
einer andren Seite des preutzischen Staatsministeriums zu suchen .

Kriegsminister von Goßlcr :
Die einmalige freie Fahrt in die Heimat , wie sie der Herr Vor -

redner wünschte , wird sich kaum ennöglichen lassen . Dagegen ist das
preutzische Staatsministcrium in der Frage der Herabsetzung des
Urlaubstarif auf einen Pfennig vollkommen einig . Es handelt sich
jetzt nur noch um die Zustimmung des Bundesrats . Dem Wunsche
des Reichstags , datz die Löhnung während des Urlaubs möglichst
fortgezahlt werde , wird seitens der Militärverwaltung gern eut -
sprachen . Zur Zeit wird bei Urlauben von 14 Tagen bis 3 Monaten
die Löhnung fortgezahlt .

Abg . Hahn <B. d. L. ) :
Der Widerstand , auf den Herr Müller hinwies , war natürlich im

Kastanienwäldchcn zu suchen . Die Erklärung des Herrn Kriegs -
ministers begrützen wir nnt Freuden . Ich hoffe , datz
eS nunmehr auch häufiger vorkommen wird , datz S o I -
baten zu Landarbeiten zugelassen werden .

Abg . Nistler , (k. )

wünscht , datz den Soldaten einmal während ihrer Dienstzeit freie
Reise in die Heimat gewährt werde . Dies läge besonders ini
Jntereffe der Ostelbier , deren Söhne im Rheinland dienen .

Der Titel wird hierauf bewilligt .
Beim Titel „ Mundverpfleg nng " beantragt die Korn -

mission , durch eine Resolution den Reichskanzler zu ersuchen , eine
Abänderung des Gesetzes über die Naturalleistungen für die
Armee vom 13. Februar 1875 nach der Richtung in Er¬
wägung zu ziehen , datz die Normalsätze für die Vergütung
der Naturalverpflegung entsprechend dem heutigen Stand der Natural -
preise einer Revision unterzogen werden und hierbei auf diejenigen
Gegenden besondere Rücksicht genommen wird , in welchen autzer -
gewöhnlich häufig Naturalverpflegung zu verabreichen ist .

Abg . Cahcnöly <C. )

führt Beschlverde darüber , datz ein Dorf im Kreise Limburg a. L.
nnverhältnismätzig mit Einquartierungen während der letzten Manöver
überlastet worden ist .

Kriegsminister von Goftler
erwidert , er könne über de » spcciellen Fall keine Auskunft geben .
wolle aber der Sache näher treten . Planlos sei auf keinen Fall
verfahren worden .

Der Titel wird mit der Resolution angenommen . Ebenso der
Rest des Kapitels .

Beim Kapitel GarnisonverwaltungS « und S e r v i s -
Wesen verlangt

Abg . Werner ( Antis . ) Besserstellung der Kaseriieninspektoren .
Das Kapitel wird bewilligt .

ZumKapitcl Militär - Medizinal wesen . Tit . Apotheker ,
beantragt die Kommission folgende Resolution : Der Reichskanzler
möge erwägen , wie die Gehalisverhältnisse der Mililärapotheker zu
verbessern , sowie deren Ausbildung und giangverhältnisse anderweit zu
ordnen sind und baldmöglichst entsprechend erhöhte Beträge für die
Gehälter der Militärapoiheker einstellen .

Abg . Graf Oriola ( nail . ) :

Es ist dringend notwendig , datz die Nahrungsmittel für die
Blüte der Nation ordentlich geprüft werden , und wenn Sie daS
wollen , so müssen Sie auch dafür sorgen , datz die Militärapotheker
genügend ausgebildet iveroen und dann ein ihrer Ausbildung ent -
sprechendes Gehalt bekommen .

Abg . HermeS (fr . Vp. ) :

Ich kann die Resolution auf das lebhafteste unterstützen . Aus
eigner Erfahrung muh ich bestätigen , datz es keine Kategorie im
Heere giebt , die eine so sonderbare Stellung einnimmt , wie die
Militärapotheker . Ich kann Ihnen aus meiner eignen Erfahrung
vor 40 Jahren einiges erzählen . Ich hatte eine höchst Phantasie -
volle Uuisorm mit goldenen Litzen auf den Achsetllappen
( Heiterkeit ) , die ich aber nur tragen durste , wenn ich nicht
zu militärischen Dienstleistungen hciaugezogeii wurde . ( Heiterkeit . )
Gleich bei der Einstellung erhielt ich den Rang als Viceseldwebel
und wurde auch dementsprechend gegrützt , sogar viel mehr , als
notwendig war ( Heiterkeit ) , denn den Soldaten ivar nieine
Uniforni nnbekanin und sie hielten mich wegen der goldnen
Litzen für etwas Hervorragendes . ( Heiterkeit . ) Wiederholt
imirde , wenn ich an der Wache vorüberging . „ Raus ! " gerufen
( Grotze Heiterkeit ) und ich wutzte mir in ' der Verlegenheit nicht
anders zu helfen , als datz ich abwinkte . ( Erneute Heiter -
leit . ) — Doch Scherz beiseite , die Stellung der Apotheker ist
in der That unhaltbar . Ihre Rang - und Gehaltsoerhältnisse
sind dringend der Reform bedürftig .

Der Titel wird bewilligt . Ebenso der Rest des Kapitels . Nach
debotteloser Erledigung einer Reihe weiterer Kapitel vertagt das Haus
die Weiterberatimg auf Freitag 1 Uhr . ( Autzerdem Etat der Zölle
und Verbrauchssteuern ) .

Schlutz 5�/« Uhr . _ _

Z�SVlamenkÄlVilthes .
Die Budgetkommission

etzte in ihrer Donnerstagsitzung die Beratung des Marineetats
ort . Bei den „ fortdauernden ÄuSgaben " wies Abg . Müller - Fulda

( C. ) auf die auffällige Vermehrung von Deckoffizieren hin , die oft in
voller Rüstigkeit den Dienst verlaffen . Staatssekretär v. T i r p i tz
erwiderte , Penfionieriiiigen fänden nur bei »achgcwiesener
Dieiiituiitaiiglichkeit statt ; die modernen Kriegsschiffe bedingten
vernichrte Anstreiigitngen nnd damit einen schnelleren Kraft -
verbrauch der Offiziere . In längerer . Debatte wurde von allen
Seiten die grotze Zahl der Penstonierungen von Offizieren nicht nur
in der Marine , sondern auch im Landhecr beklagt . Abg . Müller -

Fulda ( C. ) fragt weiter an , ob nicht bei der Schiffsverpflegung hier
und dort ein unzulässiger Luxus vorhanden sei . Nach einer ihm
vorliegenden Rechnung sind vom Offiziercorps eines Schiffs aus einmal
5600 Flaschen Sekt bestellt worden . Hieraus würde sich das grotze
Interesse erklären , welches manch « Sektfabrikanten an der Vermehrung i

der Flotte an den Tag gelegt haben . Staatssekretär v. T i r p i tz er -

widerte , datz es sich um eine Privatbestellung handle , die die Offiziere
für die Offiziersmessen des ganzen Geschwaders gemacht hätten . Selbst
in den teuersten Gegenden koste die Verpflegung nicht mehr als 1 M.

auf den Kopf . Von übertriebenem Luxus des Manne - Offiziercorps
könne also keine Rede sein . Dieser Auffassung schloh sich der Abg .
Graf Oriola ( natl . ) an . Debattiert wurde weiter noch über die

Tuchlieferungen für die Marine , bei denen nur 8 Firmen berücksichtigt
würden , auch finden die Berechnungen der Preise nicht nach den

augenblicklichen Wollpreisen , sondern nach den Wollpreisen des letzten
oder vorletzten Jahrs statt , die bei den grotzen Schwankungen
dieser Preise völlig unzutreffend sind . Ein Vertreter der

Marinebehörde verteidigt die Zulassung einer beschränkten

Anzahl Firmen zur Submission ; nur vollkommen leistungs -
fähige Firmen könnten von der Verwaltung gebraucht werden ;
die Leistungsfähigkeit werde von der betreffenden Handels -
kammer bestätigt und alle 4 —5 Jahre trete eine neue Submission
ein . Abg . Müller . Fulda ( C. ) wies auf die Gefahr einer Monopol -
bildung dieser Tuchfirmen hin ; um die Bestimmung , datz die Berech -

nung nach dem erst bezahlten Preis stattfinden solle , für sich aus -

zunützen , hätten die Fabrikanten diesen selbst hochgeschraubt . Auf
Grund dieser Darlegungen , die von andren Rednern noch
bestätigt wurde , gab Geheimer Admiralitätsrat Pereis zu,
datz sich eine Prüfung empfehle , ob nicht von dem bis -

herigen VergebungsmoduS abzusehen sei . Abg . Dr . Müller -

Sagau (frs . Vp. ) brachte zur Sprache , datz die zahllosen neuen

Auszeichnungen aller Art auch in Offizierskreisen abfällig
beurteilt lwürden . Auch der schon beim Militäretat gerügte
Munitionsring wurde in der Diskussion zur Sprache
gebracht , der eine wesentliche Preissteigerung der Munition herbei -
geführt habe . Auf die Frage , ob die Marineverwaltnng nicht eine

Konkurrenz schaffen oder die Munition für die Marine in eignen
Staatswerkstätten herstellen wolle , erwiderte Staatssekretär v. Tirpitz ,
datz auch neue Konkurrenten Garantien für die Abnahme ver -

langen würden , wodurch dann wieder ein Monopol geschaffen würde .
Die Munition der Marine sei weit komplizierter , als die des
Landheers . Die Uebelstände des gegenwärtigen Zustands lietzen sich
nur schwer beseitigen . Abg . Möller ( natl . ) erklärt die Herstellung
der Munition in eignen Staatswerkstätten nicht für empfehlenswert ,
da die Privatindustrie ein erhebliches Interesse daran hätte , grotze
Aufträge vom Staat zu erhalten . Dagegen sei die Herstellung eines
Teils der Munition durch den Staat der Preiskontrolle wegen wohl
in Betracht zu ziehen . Abg . Bebel ( Soc . ) fragte an , ob der Pulver -
ring an das Ausland billiger liefere . Staatssekretär v. Tirpitz ver «
mochte diese Frage nicht zu beantworten . Eine Bindung , datz die Liefe -
ranten das Pulver incht an das Ausland verkauften , sei unmöglich .
Ohne Lieferung ans Ausland könnten sich die Pulverfabrikanten
schwer halten . Abg . Prinz Arenberg ( C. ) wünscht ausländische
Pulverfabrikanten unter Umständen zur Konkurrenz heranzuziehen ,
um die unerträgliche Ausbeutung des Budgets durch den Pulverring
zu verhüten . — Damit schlicht die Debatte über das Ordinarium ,
dessen sämtliche Kapitel bewilligt werden .

Bei den einmaligen Ausgaben entspann sich eine General -

diSknssion . Der Referent , Abg . Müller - Fulda (C. ) , wies darauf
hin , datz bei den einzelnen Posten über daS Flottengesetz hinaus -
gegangen sei . So kosten die grotzen Kreuzer jetzt 18 300 000 M.
statt 18 Millionen , die Torpedodivision 6 866 000 M. statt
6 Millionen . Da bei den kleinen Kreuzern und Linienschiffen
Minderausgaben entstehen , tritt im ganzen eine Ausgleichung
ein . Auch die geforderten Raten weichen von den Be -

stimmungen des Flottengesetzes ab . So werden die kleinen Kreuzer
statt in 3, schon in 2 Jahren gebaut , und bei den grotzen Kreuzern
ist die zweite Rate auf 8 240 000 M. statt auf 6 300 000 M. bemessen .
Die Regierung mutz sich aber ebenso wie der Reichstag an das

Flottengesetz halten . Der geforderte Mehrbetrag müsse daher an den
weiteren Raten gekürzt nierden . Abg . P a a s ch e ( natl . ) bittet , mit
der Kürzung bis zum Schluß zu warten . Die Beschleunigung des
Bauens liege im Interesse der Marine . Da mit den Privatwerften
feste Verträge abgeschlossen seien , so würden unter der Kürzung nur
die Staatswerkstätten leiden , bei denen Arbeiterentlassungen dann

unvermeidlich sein .
Staatssekretär v. Tirpitz weist darauf hin , datz die Mehr - und

Minderansgaben zusammen genommen noch einen Mindcrbetrag von
3Vi Millionen ergeben würden . Die Torpedoboote seien teurer ge -
worden . Eine genaue Einhaltung der Raten sei unmöglich , es ge -
nüge , wenn die Regierung sich im Rahmen der Gesamtsumme -
halte . Die Beschlennigung des Bautempos bringe eine Verbilligung
mit sich, man solle daher jetzt keine grotzen Abstriche machen .

Morgen wird die Diskussion fortgesetzt .

Tie GewerbegerichtS - Kommission deS Reichstags ver¬
handelte ani Mittwoch über einen Antrag unsres Genossen Tutzauer ,
welcher dahin ging , dem Z 61 des Gewerbegcrichts - Gcsetzes als

Absatz 2 folgende Bestimmung hiiizuzufügen : „ Die Znständigkcit des

GewerbegerichtS als Einigungsamt bei Streitigkeiten zwischen
JnnungSnieistern und deren Arbeitern wird durch das Vorhandensein
von JinitnigS - Schiedsgerichten nicht beschränkt . " — Tutzauer
führte ans , datz im Gesetz bestimmt ausgedrückt werden
müsse , datz auch für JnnungSmitglieder und deren Arbeiter ,
wenn ein Gcwerbegericht besteht , nur dieses als Einigungs -
arnt zuständig sein dürfe . Mehrfach seien Zweifel entstanden ,
ob für Innungen , die ein Schiedsgericht errichtet haben , das Eini -

gungsamt dsS GewerbegerichtS zuständig fei . Diese Frage müsse er

( Antragsteller ) unbedingt mit ja beantworten , auch habe daS Berliner

Gewerbegericht denselben Standpunkt eingenommen . Da das Ge -

werbegerichtSgesetz eine direkte Bestimmung hierüber indes nicht ent -

halte , wolle der vorliegende Antrag diese Lücke beseitigen und jeden

Zweifel ausschlietzen . — Abg . Trimborn ( C. ) und Abg . JacobSköttcr
stellten den Gegenantrag , welcher besagt , datz in Fällen , wo der
Streit ausschlietzlich zwischen Jnnungs Mitgliedern
und ihren Arbeitern entstanden sei , das Jnnungs -
Schiedsgericht als Einiaungsanit zuständig sein soll , in
allen andren Fällen aber das Gewerbeaericht . — Tutzauer und

Z u b e i l bekämpften diesen Antrag . Es sei besonders wichtig , datz
für die Einigungsämter der Gcwerbegerichte bestimmt sei (§ 63) , datz
sowohl der Vorsitzende als auch die Beisitzer und die z u -

gezogenen Vertrauensmänner nicht zu den an ,
Streit Beteiligten gehören dürfen . Durch diese
Bestimmung sei eine größere Unparteilichkeit verbürgt als bei den

JnnungS - Schiedsgerichten , deren Beisitzer wohl stets und
deren Borfitzender in vielen Fällen zu den streitenden Parteien selbst
gehören werden und deshalb Kläger und Richter in einer Person seien .
— Nach 2l/sstündiger Beratung , in der unsre Genossen Tutzauer und
Zubeil wiederholt eingriffen, wurde der Antrag Tutzauer gegen
3 Stimmen abgelehnt und der Antrag Triniborn - Jacobskötter mit 5

gegen 4 Stimmen angenommen . — Abgelehnt wurde noch der
socialdcniokialische Antrag zu 8 62, welcher daS Mindcstalter für die
Vertreter der streitenden Parteien vor dem Einigungsanit von
25 Jahren auf 21 Jahre herabsetzen wollte .

Ans dev Frnnrnbrmrgnng .
Ein Wort für die Alt - Plätteri » ne » .

Erst wenige Monate find verstrichen , seit die Lohnbewegung
der Alt - PIätterinnen durch die Gerechtigkeit ihrer Forderungen und
die Geschicklichkeit ihrer Führer einen raschen und wohlverdienten
Erfolg davongetragen . Der Lohn wurde erhöht , die Arbeitszeit
verkürzt , eine gemischte Äommissioii gewählt , welche die Einhaltung
des vor dem Gewerbegericht vereinbarten Tarifs zu überwachen
hatte .



Seit sieben Monaten gilt der neue Tarif . Und wie steht es

heute ?
Man gehe abends durch die Straßen und beobachte ; man wird

das alte traurige Bild finden : Erleuchtete Plattstuben, , in denen mit
müden Armen

'
bis tief in die Nacht gearbeitet wird . Die Königs -

und Elsasserstraße , die Koppen - und Blumcnstratzc . durch Frank -
furter - und Gollnowstratze , und viele andre im Nordosten
bis Osten kann man mit dem gleichen Resultate durch -
wandern . Die Mehrzahl der Geschäfte läßt noch nach 8 Uhr
arbeiten . In den ersten Tagen der Woche dauert die Ucbcrarbeit
meistens bis gegen 9 oder 10, gegen Ende der Woche jedoch nimmt
die Ueberzeit zu . so daß am Sonnabend noch in vielen Stuben uni
�< 12 geplättet wurde . Ja in der Alexandrincnstratze ließ ein Geschäft
bis 2 Uhr arbeiten .

Bei diesen groben Verstößen gegen den Tarif können die Arbeit -
gcber häufig ihre Rechtfertigung mit dem Einverständnis der
Plätterinnen selbst begründen . Mag auch diese Einwilligung oft nur
der Angst vor Kündigung entspringen , so läßt sich doch nicht leugnen ,
daß manche Arbeiterin in kurzsichtiger Berkennung ihreS wahren
Vorteils die Erhöhung des Lohns gern nnt der Gefährdung ihrer
Gesundheit erkauft . In keinem Fall aber läßt sich eine solche Be -

reitwilligkeit für die Lobnabzüge behaupten , die gleichfalls an der

Tagesordnung sind . 2 Pf . Abzug beim Dutzend Kragen ist sehr viel
für die Arbeiterin , die gezivungen ist . mit jedein Pfennig zu rechnen .
Schwerlich wären dergleichen Abzüge möglich , wenn der Tarif in

jeder Arbeitsstube aushinge , wie es vereinbart worden ; denn dann
könnte jede Arbeiterin den ihr zukommenden Lohn selbst feststellen .
Möchten doch die Arbeiterinnen sich entschließen , das , was ihnen ge
boten ist , das beste Mittel , ihre Rechte zu wahren , im vollen Maße
auszunutzen . Möchten sie alle , alle , dem Verein beitreten , der ihnen
die Vorteile erkämpft hat . welche sie Gefahr laufen , lviedcr ein -

zubüßen .
Sie finden in ihrem Verein den größten Vorteil im Verkehr

mit tüchtigen und aufgeklärten Gcnoficn und Genossinnen , Schutz und

Stütze für ihren Kampf um ihr gutes Recht und praktische Hilfe
in Schwierigkeiten . Sie werden dort lernen , wie schädlich der ver
meintliche Mehrgewinn aus Ueberorbeit für sie ist . da ihre Kräfte über
Gebühr angestrengt werden und ihre Gesundheit , dieses einzige Kapital
der Arbeiterin , vor der Zeit aufgebraucht wird . Sie werden dort
den Mut finden , ungerechten Forderungen entgegenzutreten und au
Erftillung der festgesetzten Bedingungen zu bestehen . Aber nicht die
Arbeitermnen allein sind es , an die der Ruf zur Besserung er -
gehen soll .

Wo bleibt die Kommission ?
Man hört nnd sieht nichts von ihr . Weiß sie nichts von den

zahlreichen Uebertretnnge » ? WaS thut sie , um den , zu steuern
Glaubt sie , daß mit dem Schlußwort in der Verhandlung zur Tarif -
ausstellung auch alles gethan war , dann befand sie sich in einem
seltsamen Irrtum . Jetzt heißt es erst recht , mit Geduld und Energie
uncrmüdet auf der Wacht sein , um das Errungene festzuhalten und

auszubauen . Pflicht der Kominission ist cS auch , die Arbeitgeber ,
welche sich nicht an die Vereinbarung kehren , zur Erfüllung ihrer
Pflichten zu mahnen , und gütlich zu erreichen , was sonst öffentlich
mit Namensnennung ausgcfochteii werde » muß .

Aber auch an die Frauen Berlins ergeht die dringende Bitte ,
das Ihrige zu thun im Interesse der Plätterinnen . Gebt Eure
Wäsche nur in solche Anstalten , in welchen der neue Tarif anShängt ,
wo man sich auch nach seinen Bestimmungen richtet . Aber gleich
wichtig ist es , daß ihre Eure Wäsche beizeiten in Arbeit gebt .
Nicht im letzten Augenblick , so daß die Arbeit thatsüchlich am Sonn -
abend nicht ohne lange Ueberstunden bewältigt werden kann . Ihr
habt es in der Hand , den Plätterinnen zu helfen , den Vorwand der
drängenden Sonnabendarbeit abzuschaffen . Bedenkt , welch ' großen
Dienst Ihr damit Euren Mitschwesterir leistet , im Kampfe
um daß Dasein , um bessere Lebensbedingungen , welche das
Leben erst lebeiiSwert machen . Helft den schwer belasteten
Plätterinnen . Eure Mühe dabei ist klein . Ein wenig Vor
bedacht , ein wenig Fürsorge , daß Ihr an die rechte ' Stelle
und zur rechten Zeit euch wendet . Auch hier heißt eS, einer für alle
und alle für einen . Helft Euren Genossinnen . Tretet ein für die
Aufrechterhaltung ihrer Rechte . Es ist doch die schönste Pflicht der
Gemeinsamkeit , daß sie den Schwächeren beisteht . Ein gut durch «
geführter Kampf ums Recht hilft bei allen künftigen Erfolgen . Ein
durch Nachlässigkeit verlorener schädigt in seinen Wirkungen auch die
kommenden Versuche .

Darum auf zur Hilfe für die Alt - Plätterinnen I
Der Perein der Arbeiter und Arbeiterinnen

der Wäsche - und Krawattenbranche .

Ter Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse
hielt am Montag , den 25. Februar seine Generalversammlung ab .
Nachdem der Vorstand seine Berichte gegeben hatte , wurde der
Kassiererin Decharge erteilt . Der Verein zählt jetzt 331 Mitglieder .
Die Diskussion gestaltete sich sehr lebhaft . Von verschiedenen Mit -
gliedern wurde gewünscht , daß niehr Wert auf die Wnnder -
Versammlungen gelegt würde , wie bisher . Die Vorsitzende
berichtete darauf von den Mißerfolgen der Wanderversammlungen .
versprach aber trotzdem wieder einen Versuch damit machen zu wollen .
Es wurde dann sehr der späte Beginn der Versammlungen gerügt
und der Antrag , daß von jetzt an die Versammlungen Punkt Vs9 Uhr
beginnen , nngenommcn . Ferner wurden die Anträge , kein Weihnacht « -
fest und keinen Maskenball mehr zu feiern , einstimmig angenommen .
Es erfolgte dann die Neuwahl des Vorstands . Der alte Bor -
stand wurde bis auf ein Mitglied , welches aus Gesundheits -
rücksichten abdanken mußte , wiedergewählt . Nachdem die Vorsitzende
noch zu recht reger Beteiligung an dem am 9. März stattfindenden
Stiftungsfest aufgefordert hatte , wurde die Versammlung geschlossen .
In der nächsten Vereinsversammlung am 11. März wird Herr Kunst¬
maler Otto Feld über . Kunst und Kunstbetrachtung " sprechen .

Ein Fachverein der Strohhnt - Räherinnen ist in Kopenhagen
gegründet worden . Er wird eine Abteilung des „ Dänischen Hut -
macher - Verbands " bilden und somit zugleich auch dem „ Gesamt -
verband der Gewerkschaften " angehören .

Sociales .

Von der „ Kommunalen Praxis " ist soeben die Nr . 3 er -
schienen . Der erste Artikel behandelr an dem Beispiele Ulms die

Frage der Erweiterung der Festungsstädte , die den Verwaltungen
weit größere Schwierigkeiten bereitet wie die Erweiterung offener
Städte . Ein weiterer Artikel behandelt eine Untersuchung über die

Wvhnungsverhältnissc der Stadt Halle , die der dortige socialdemokra -
tische Verein unternommen hat , und die böse Zustände zu Tage förderte .
Das niederrhcinische Kommunalprogramm und eine Reihe kleinerer

Aufsätze und Notizen aus dem Gebiete der Gemeindeverivaltuug
bilden den übrigen Teil der zehnseitige » Nummer . Das im Verlage
von Kaden u. Comp , in Dresden von Dr . A. Eüdeknm heraus -
gegebene Blatt , daS zum Preise von 1 M. vierteljährlich durch jede
Buchhandlung sowie durch die Post sPost - Zeitungsliste Nr . 4019 »
des vierten Nachtrags für 1901 ) bezogen werden kann , ist alle » an
Gemeindeverlvaltun ' gs - Angelegenhelten Interessierten zu empfehlen .

Die Bauarbeiter Württembergs werden , gleich den preußi -
schen , eine Eingabe an de » Landtag richte » um Erlaß gesetzlicher
Vorschriften zum Schutze gegen die Betriebsgefahre » . Der Petition
werden detaillierte Vorschläge über die Gestaltung solcher Vorschriften
beigegeben werde » . Der Beschluß wurde in einer am Sonntag in

Stuttgart abgehaltenen Konferenz von 73 Delegierten der wiirttem -

belgischen Bauarbeiter gefaßt . Auch ein Vertreter der christliche »
Bauhandlverkcr war anivcsend und versicherte , daß seine Organisation
in der Förderung des Bauarbeiter - Schutzes mit den übrigen Hand
in Hand gehen werde .

Uebcr die Arbeitslosigkeit in Dänemark hat der „ Gesamt -
verband der dänischen Geivcrkschaften " eine Statistik für den Monat

Jannar herausgegeben . In den 78 Verbänden , die sich daran be -

teiligten , waren Ende Januar unter 83 313 Mitgliedern
27 113 — 32,4 Prozent arbeitslos , davon in Kopenhagen 13 212 , in

den Provinzen 13 901 . Dagegen zählte man im November
vorigen Jahres unter 82 148 Mitgliedern insgesamt nur
13 808 oder 17,34 Prozent Arbeitslose . Bedeutend günstiger aber
war noch das Verhältnis im Jahre 1899 nach der großen Aus -
sperrung . Damals wurde die Zahl der Arbeitslosen auf nur
7 Prozent der organisierte » Arbeiter veranschlagt . Die größte
Arbeitslosigkeit herrscht erklärlicherweise gegenwärtig im Bau -
gcwerbe . Von den 14 000 Mitglieder » der hierzu gehörende »
Verbände waren Ende Januar 7473 , also über 50 Proz . arbeitslos .
Fast ebenso groß ist der Prozentsatz der Arbeitslosen innerhalb des
„ Verbands der ArbcitSmänner " , unter dessen 23 980 Mitgliedern
14 454 Arbeitslose gezählt wurden . In der Industrie waren von
den 40 333 Mitgliedern der in Betracht kommenden Organisationen
nur 5000 — 12,6 Proz . arbeitslos . Hierbei muß jedoch in Rechnung
gezogen werden , daß ein großer Teil der in der Industrie be -
schäftigten Arbeiter als „ Ungelernte " im „ ArbeitSmänner - Verband "
organisiert ist . _

Gevichks - Ieitung .
Ei » sehr böses Andenken an den Maikrawav , der im

vorigen Jahre im Anschluß an den Ausstand der Pferdebahner am
Rosenthaler Thor sich entwickelt hatte , wird dem Kausinann Max
B r u s e b e r g für die Zeit seines Lebens anhaften : er hat eine
über den ganzen Schädel gehende breite Narbe als Wahrzeichen da
für , daß er bei jenem Krawall beinahe totgeschlagen worden ist . DerBe -
daucrnslverte hatte sich gestern vor der Il . Strafkammerdes LandgerichtsI
wegen Beteiligung an einem Auslaufe , Nichtbefolgung der vonSchützlcuten
ergangenen Aufforderung zum Auseinandergehen , Körperverletzung
und Beleidigung zu verantworten . Als am 20. Mai eine große
Menschenmenge' in der Elsasserstraße und am Rosenthaler Thor sich
ansammelte , gab der Polizeihauptmann Haccius den Befehl zum
Auseinandertreiben der Menschenmenge mit der blanken Waffe . Zu
der Zeit trat der Angeklagte , der an jenem Sonntagvormittag mit

mehreren Freunden einen jFrückschoppen getrunken und auf dem

Heimwege , um dem Menschenauflauf aus dem Wege zu
gehen . noch ein Restaurant aufgesucht hatte , mit den Gästen
im bloßen Kopf auf die Straße . Er geriet darüber in

Aufregung , daß der Schutzmann Grabowski einen älteren
Mann mit dem Säbel über den Kopf schlug und ließ sich dazu hin
reißen , dem Schutzmann zuzurufen : „ Das ist ja eine Schweinerei
und Schufterei , die Bürger so zu behandeln I" Nach seiner Behaup
tung hat ihm der Schutzmann Grabowski mit dem Säbel einen so
heftigen Schlag über den Oberann gegeben , daß er zu Boden stürzte .
Als er sich lviedcr erheben wollte , habe ihm der Schutzmann einen
wuchtigen Säbelhieb über den Kopf gegeben ,
so daß das Blut in Strömen floß und der Angeklagte be -
sinnungslos nach der nächsten Unfallstation und alsdann
nach der Charit « gebracht werden mußte . Die Kopfverletzung , durch
die dem Angeklagten der Scbädel gespalten Ivorden war , war eine
überaus gefährliche , so daß der Verletzte über lU Jahr lang in der
Charit� hat zubringen müssen . ' Prof . v. Bergmann , von dem der

Angeklagte operiert worden ist , hat sich dahin geäußert , daß es

geradezu erstaunlich ist . daß ein Mann mit einer so ungeheuerlichen
Kopfverletzung mit dem Leben davonkommen konnte . Schutzmann
G r a b o w s k i behauptete , daß er durch den Angeklagten mit be>

leidigendcn Aeußerungen verfolgt und schließlich sogar mit einem Spazier
stock auch auf den Finger der linken Hand geschlagen worden sei . Da
habe er dem Angeklagten den Hieb über den Kopf gegeben , er be -
streite aber , ihn vorher durch andre Hiebe zu Boden gestreckt zu
haben . Der Angeklagte bestritt seinerseits entschieden , den Schutz -
mann mit dem Stock geschlagen zu haben , und blieb dabei , daß er
den verhängnisvollen Hieb über den Schädel erhalten habe , als er
schon wehrlos am Boden lag . Dieser Darstellung
traten eine ganze Anzahl von Augenzengen bei , die alle
darin übereinstimmten , daß der Schutzmann de » Angeklagte »
zunächst mit mehreren Hieben z « Boden geschlagen und
dann dem am Boden Liegenden noch den Verhängnis -
vollen Hieb versetzt habe . Zu diesen Zeugen gehörten zwei Buch ,
Halter , die mit dem Angeklagten in dem Restaurant zusammen ge -
Wesen waren , ein prakli ' scher Arzt , der von seinem Fenster aus den

ganzen Borfall genau beobachtet hatte , ein Hausbesitzer , der gleich -
falls unmittelbarer Augenzeuge war , eine KaufmannSfrau , die von
ihrem Balkon im ersten Stockwerk den Zusmnmeuprall
des Schutzmanns Graboivski mit dem Angeklagte » gesehen
hatte , mehrere andere Hausbewohner der dortigen Gegend u. a.
Sie alle bekundeten übereinstimmend : Als die Schutzleute mit der
blanken Waffe in der Hand „ im Galopp ' die Menschenmenge vor sich
hertrieben und blindlings Säbelhiebe austeilte » , sei der Angeklagte
an den Schutzmann herangetreten und habe etwas zu ihm gesagt .
Da habe der Schutzmann ohne weiteres dem Angeklagten zwei Säbel -
hiebe über die Schulter versetzt , so daß er zu Boden stürzte ,
und als er am Boden lag , sei der furcht -
bare Säbelhieb erfolgt . Selbst einer der vcrnommeiv »
Polizeibeamtcn . der Wachtmeister Zinimermann , schilderte
den Vorfall so , daß der Angeklagte den verhängnisvollen
Schlag erhalten habe , als er in halb kniender Stellung
ich vom Boden erheben wollte . Sämtliche Zeugen bestritten mir

großer Bestimmtheit , daß der Angeklagte mit dem Stock nach
Grabowski geschlagen habe ; einige erklärten dies für direkt aus -
geschlossen . Bei jedem dieser Zeugen wurde der Schutzmann
Grabowski von dem Vorsitzenden vorgerufen und ihm vorgehalten :

Nun , Herr GrabowSki . hier ist wieder ein Zeuge . der bekundet ,
daß der Augeklagte Sie nicht mit dem Stock geschlagen ,
Sie dagegen de » Angeklagten durch zwei Säbelhiebe über
die Schulter erst zn Boden gestreckt und dann dem am Bode »

liegenden Mann den furchtbaren Hieb über den Kopf versetzt haben !"
Der Zeuge blieb trotzdem jedesmal dabei , daß er nur ein einziges
Mal zugeschlagen habe , nachdem er selbst de » Schlag über den Finger
erhalten . Die Mitglieder des Gerichtshofs ließen sich den Finger , in

welchem der Zeuge mehrere Wochen Schmerzen gehabt haben will ,
vorweisen nnd eS wurde festgestellt , daß daran eine Narbe oder dgl . nicht
zu schen sei . Der Darstellung des Schutzmanns Grabowski trat der

Schutzmann ChroszcynSki bei , der im Gegensatz zu zwölf
Zeugen behauptete , daß der Hieb über den Sckiädel erfolgt sei , als
der Angeklagte aufrecht stand . Außerordentlich scharf gegen den

engen Graboivski hat sich ein in Leipzig kommissarisch vernommener

enge ausgesprochen , der bei seiner Vernehmung daS Vorgehen des

Schutzmanns in einer Weise kritisiert hat , daß es hier nicht
wiederzugeben ist . Der Angeklagte verwies schließlich noch
darauf , daß er selbst sechs Jahre Soldat gewesen und keines -

Wegs gehässig gegen die Schutzleute gestimmt sei . — Die ver¬
nommenen Zeugen wurden sämtlich vereidigt . Auch der Schntzniann
Graba wski wurde vorgerufen und vom Vorsitzenden ernstlicher -
mahnt , sich ernstlich zu prüfen , ob er beschwören wolle , was im
vollen Gegensatz zu den Bekundungen von mehr als 12 Zeugen
' tehe . Der Zeuge erklärte , daß er so ausgesagt habe , wie es
die Wahrheit sei , und leistete den Eid . — Staatsanwalt
Braut machte darauf aufmerksam , daß das Strafverfahren
äch nicht gegen den Schutzmann Grabowski , sondern gegen
den Angeklagten richte und es nicht Sache dieses Gerichts -
Hofs sei, ' zu entscheiden ob sich der Schutzmann dienstlich vergangen
habe und etwa diSciplinarisch zu bestrafen sei . Dabei dürfe man

doch auch nicht vergessen , daß der Schutzmann dem Befehl des

PolizeihanptmannS entsprechend mit der blanken Waffe gegen
die Menschenmenge vorgegangen sei und bei einem solchen Krawall

naturgemäß sehr erregt gewesen sein werde . Es sei ja
bedauerlich , daß der Angeklagte so schwer verletzt worden sei , er habe

' ich aber die Schuld selbst beizumessen , denn er hätte sich hüten

ollen , sich freiwillig in eine so gefährliche Situation hinein zu be -

geben . Man komme nicht darüber hinweg , daß sich der Angeklagte
der Beteiligung an einem Aufruhr schuldig gemacht habe und die

an sich dafür ausgesetzte harte Strafe tragen müsie . Mit Rücksicht
auf die schwere körperliche Schädigung , die er erlitten , möge diese

Strafe nicht über 6 Monate hinausgehen . Der Angeklagte sei aber

auch der Beleidigung schuldig . die nm so schwerer wiege , da

cS außerordentlich gefährlich sei , wenn durch solche beleidigenden

Aeußerungen eines Maulhelden erst die Menschenmenge noch fort -

gerissen werde . Für die Beleidigung erscheinen ihm vier Monat «
Gefängnis angemessen . Dagegen beantrage er Freisprechung de »
Angeklagten wegen Körperverletzung , da es nicbt genügend erwiesen
sei . daß der Angeklagte nnt einem Stock nach dem Schutzmann ge »
schlage » habe . Er glaube nicht , daß der Zeuge GrabowSki wider
beffcreS Wissen Falsches behaupte , er wolle dies auch keines -
wegs von den übrigen Zeugen behaupten — bei solchen
turbulenten Scenen sei aber Irren menschlich und deshalb
empfehle sich ein non liquet . Er beantrag « nach alledem
eine Gesamtstrafe von 9 Monaten Gefängnis . — Rechts -
anwalt Wronker als Verteidiger kritisiert das ganze Verfahren des

Zeugen G r a b o w § l i als ein durchaus nicht zu billigendes . Zn -
zugeben sei , daß der Angeklagte weit vernünftiger gehandelt hätte ,
wenn er sich nicht in die Dinge ' hineingemischt und namentlich nicht die

Beleidigung gegen den Schutzmann ansgestoßcn hätte . DcrAngeklagtc sei
aber ein Mensch und es sei entschuldbar , wenn er sich hinreißen ließ ,
als er sah , daß ein alter Mann ohne rechte Veranlassung von dem

Schutzmann mit dem Säbel verarbeitet wurde . Der Angeklagte sei
kein Rowdy , sondern ein ruhiger nnbescholtencr Bürger und
selbst wenn er mit dem Stöckchen nach dem Zeugen ge -
schlagen haben sollte , hätte noch kein Grund für den Schutz -
mann vorgelegen , ihn mit dem Säbel zn Boden zu schlagen .
Noch ungeheuerlicher sei es , daß er den Angeklagten , der
am Boden lag . durch den furchtbaren Hieb für die ganze
Lebenszeit unglücklich machte . Schließlich würde es nicht ein be -
sonderes Kunststück sein , bei Kranzler an der Ecke zu stehen und mit
der Hand den Wagenführern zuzuwinken , dagegen fei eS Haupt¬
aufgabe der Schutzleute , in solchen schwierigen Fällen , wie hier , die
nötige Besonnenheit zu bewahren . Daran habe es der Zeuge aber
im höchsten Maße fehlen lassen . Der Verteidiger beantragte
schließlich , den Angeklagten von allen übrigen Anklagcpunkten frei -
zusprechen und nur wegen Beleidigung zu einer niedrigen Geld -
strafe zu verurteilen . — Der Gerichtshof kam nach längerer Be -

ratung zu folgender vom Vorsitzenden LandgerichtSrat Z i e h m ver -
kündeten Entscheidung : Ein strafbarer Auflauf liege seitens des An -

geklagten nicht vor , denn er befand sich nicht in der versammelten
Menschenmenge , an die der Hauptmann Haccius die Aufforderung
zum Auseinandergehen gerichtet hatte . Auch Beteiligung am Aufruhr
liege nicht vor , denn der Aufruhr an sich war schon vorbei , als der An -

geklagte mit demZcugenGrabowski inKonflikt kam . DerAngeklagte war
mit ' Recht enipört ' darüber , daß der Zeuge auf einen schon im Weg -
gehen befindlichen alten Mann mit dem Säbel eingehaucn hat .
Wenn auch den Schutzleuten der Befehl gegeben worden war , die

Zusammenrottung mit Waffengewalt zu zerstreuen und das

Publikum wegzubringen , so sollten sie doch nur einen ihnen
entgegengestellten Widerstand mit Waffengewalt brechen , aber
nicht auf Leute losschlagen , die gar keinen Widerstand
zeigen , sondern sich dem Befehle gemäß entfernten . Wenn
daher der Angeklagte über daS Verfahren des Schutzmanns
entrüstet war , so sei das sehr begreiflich und entschuldbar . Den

angeblichen Schlag des Angeklagten mit dem Stock habe der Gerichts -
Hof nicht nur nicht erwiesen , sondern geradezu für widerlegt erachtet ,
trotz der gegenteiligen Behauptung des Schutzmanns . Es bleibe
nur die Beleidigung übrig . Der Gerichtshof habe dabei die ganze
Situation und die Thatsache berücksichtigt , daß der Angeklagte durch
den Schutzmann selbst schon ftirchtbar schwer gestraft ist und deshalb
sei nur auf 5 M. Geldstrafe erkannt worden .

Wegen Beleidigung des Bürgermeisters Klix zu Finster -
walde war Genosse P a u l I a h n am 10. Januar d. I . zu einer
Gefängnisstrafe von 14 Tagen vom dortige » Schöffengericht ver -
urteilt ivorden , auch war dem Beleidigten Publikationsbefugnis zu -
erkannt . Gegen dieses Urteil hatte Jahn Berufung eingelegt ,
worüber am Montag vor dem Landgericht in KottbnS verhandelt
wurde . Jahn bestritt entschieden , die ihm zur Last gelegten
Aeußerungen so gethan zu haben , wie sie der als Zeuge geladene
Polizeibeamte Thiel gehört haben wollte . Der Angeklagte machte
geltend , daß nach den ihm gewordenen Mitteilungen der Bürgermeister
sich selbst über die unaenanen Berichte seiner Beamten beklagt , und die
Anstellung eines intelligenten Beamten von der Stadt verlangt babe .
Das mußte vom Beamten auch zugegeben werden , eben so daß er
sich mehrfach geirrt habe . Die von Jahn an den Zeugen gerichtete
Frage , ob es wahr fei. daß er schon einigemal in angetrunkenem
Zustande in Versammlungen gekommen und deshalb auch einmal
vom Bürgermeister aus der Stadtverordneten - Sitzung verwiesen
worden fei . beantwortet der Zeuge dahin , daß er im Dienst
nicht angetrunken gewesen . Als der Zeuge nach Jahns
Meinung eine andre als in der ersten und zweiten Ver -
Handlung geäußerte Antwort gab und ' Jahn daraufhin
die Bemerkung machte : „ Sie haben doch früher ganz anders

ausgesagt ? " untersagte der Vorsitzende derartige Aeußerungen als
unpassend " mit dem Hinzufügen : „ Wenn Sie noch einmal so etwas

sagen , dann lasse ich Sie gleich ins Gefängnis abführen 1" Den Ein¬
wand Jahns , daß die Anklage gar nicht mit den §§ 185 und 200 des
St . - G. - B. begründet werden könne , mußten Staatsanwalt und
Richter zugeben . Wie der Vorsitzende aber hervorhob , lasse sich die

Beschuldigung gegen den Bürgermeister , daß er seine Pflicht nicht
thue , nicht begründen . Die Berufung wurde verworfen .

Marktpreis « von Berlin am 27 . Februar 1001
nach Erniiltlunzen des tgl . PolizelpräsidimiiS .

Welzen , gut D. - Etr
mittel
gering

Roggen , gut
„ mittel
. gering

' )<t>crflc, gut
„ mittel

gering
" Oiw? « , gm

„ mniel
. gering

Richlstroh
He »
Erbsen
Speisebohnen
Linse »

15. 40
14, Sv
13,80
lS . Sv
1b, 30
14,70

6,82
7,80

40, -
46, -
70, -

14,70
13,90
13,10
15,40
14,80
14,20

6,32
5,20

26, -
25, —
30, —

Aartossein , neue , D- Etr .
Rindsleisch , Aenle 1 kg

do. Bauch „
Schweinefleisch „
Aalbflelsch
Hammelfleisch
Butter
Eier
Aarpsen
Aale
Zander „
Hechte
Barsche .
Schlei « ,
Blei «
Krebse »er Scho «

«0 Stil . «
lk *

7 -
1,60
1,30
1,60
1,80
1,60
2,60
520
2,20
380
250
2,20
1,80
3, —
1. 40

12, -

5 -
120
1 -
1. 10
1
1 -
2 -
3, -
1, —
I 20
1,20
I, —
0,80
>20
0,80
3, -

») frei Wagen und ab Bahn .
Produktenniarkt vom i ! 8. Februar . Auf dem Gdreidcmarkck

wird jede Belebung des Geschäfts nach wie vor durch auffallende Te»dcilz °
verschiedenheilen zwischen Berlin und den meisten übrigen Jnlandtmärlten
verhindert . Während die Stimmung bei uns infolge des warmen Wetters ,
zu den, heute auch noch schwächere AuSlandsmeldungen kamen , voriviegend
schwach ist, läht die Zurillkhaltuiig der Abgeber an de » Provtnzmärkten auf
feste Grundtendenz der dortigen Kreis « schlichen . Am heutigen Frühmarkt
war das Geschäft äuherft still , mittags war Weizen »/« M. , Roggen Vi M.
billiger zu haben . Ju beiden Artiteln wurden seitens einer erste » hiesigen
Aonimissionsfirma gröbere Abgaben auf Lieferungen gemacht . Im weiteren
Verlaus blieb die Stimmung matt , da gröbere Offerten zu rentablen Preisen
vom In - und Auslande an den Markt kamen . Mehl blieb ohne Geschäft ,
ebenso Futtergekeide bei nominell veränderteu Preisen . Rüböl gut be-

hauptet . _

Briefkasten der Redaktwn .

DI » suristische Sprechstunde findet Moutng . Tienstag ,
Tounerstag und Freitag von 7 —0 Uhr abendS statt .

21. B. 32 . Wir haben oft genug vor dem Beikitt in diese Art
Kaffen gewarnt .

21. Orantcudiirg . Ja . Senden Sie mit der Bestellung den Be »
trag von 1,30 M. an die Buchhandlung Vorwärts .

I « v . 1. Ist uns nicht bekannt ; wahrscheinlich nicht . — 2. Eine
Milliarde hat 10 Stellen , eine Billion hat 13 Stellen und eine Trillion 19.

Mehrere Gcuuffen . Herr Brauerei - Direktor Röiicke und der
Vorsitzende des Bunds der Landwirte sind nicht mit einander identisch . —
W. St . 1v « . I. Ja . 2. Nein . 3. durch 2 erledigt . 4. Ja . 5 Nein .
— Hffng . 1. Das ist möglich ; voraussichtlich würde aber dem Beklagte »
der Eid anvertraut werden . 2. Darüber giebt e« keine weitere Dcsinition .
3. Etwa 0 Mark . 4, Bei jedein Arzt . — S . F . 12S . Ja . Der Ver -
lobmigSring muh ini Falle der Aufhebung der Verlobung zurück -
gegeben werben : er ist ein Zeichen der Verlobung . — X. 50 . Ja .
— TP . K. Zur Ausübung der Viehfchererci ist ein Gewerbe - oder Wandet -



schein oder dergleichen nicht erforderlich� — G. 4S . Ein Fahr lang , voin
Dienstantritt gerechnet ; also wenn der Dienst am 1. Oktober begonnen hatte ,
bis zum 1. Oktober . — L. K. 181 bis 302 Tage . Eine tabellarische Be -
rechming der danach möglichen Empfangniszeit finden Sie in dem dem
Arbeitcrrecht angehängten Führer durch das Bürgerliche Gesetzbuch S. 36.
— E. L. 99 . Es erben die Kinder und , falls solche nicht vorhanden sind
und auch kein Testament vorliegt , die weiteren Verwandten mit . — E. R.
Sie sind, da Sie wahrscheinlich einen sogenannten Leihkausvertrag unter -
schrieben haben , nicht Eigentümer der Zither geworden und würden sich
durch Veräußerung der Zither der Gefahr aussetzen , wegen Unterschlagung
angeklagt zu werden . - P . L. 1. bis 3. Ja . - C. 2. In Ihrem Fall
imistte eine Kündigung zum 1. April spätestens am 28. Februar , zuni
I . Mai spätestens am 31. März usw. erfolgen . — Mühlen . 1. Ja . 2. Es ist
nur möglich , durch Ehcvertrag oder durch Testament diese Folge auszuschließen .
— P . S . In der Regel erst nach zehnjähriger Dienstzeit . — G. A.
D Nein , es sei denn , Sie haben die Ehe versprochen . Sonst hätten
Sie nur die Entbiudungs - und Sechswochenkosten zu zahlen . 2. Ja .
3. Etwa 18 bis 24 M. monatlich . - A. E. T. 89 . Das Mädchen hat
den Lohn bis zur Beendigung dcS Dienstes zu beanspruchen . Jedoch kann
hiervon abgezogen werden , was durch Annahme eines andren Mädchens
von der Herrschaft mehr hat gezahlt werden muffen . — A. Z. Ja .— W. G. 1. Jawohl , für das außerehelich erzeugte Kind hat der Er¬
zeuger ohne Rücksicht darauf Alimente zu zahlen , daß die Mutter des
Kinds sich weigert , ihn zu heiraten . 2. Nein , das war nur bis zum
1. Januar 1900 Rechtens . — H. W. 1. Sie köimen wirkliche Schulden
aumchmen . 2. Sie haben lediglich für den Fall der HilfSbedürftigleit ein¬
zutreten , für Schulden Ihres Sohns haften Sie nicht . - R. N. Rob '
ruu ! ch : rotes Kleid . — F. D. 79 . Verjährung tritt nicht ciu. — A. B.

Die RichtbSWitztMg etiteS stestfMZM stl vOe Eiffstuß auf die

Gültigkeit des Rechtsgeschäfts ( Darlehns , Kltuss usw. ) . Die Nichthinutzung
hat lediglich die strafrechtliche Folge , daß Stempelstrase zu
zahlen ist. Ein Darlehn verjährt in 30 Jahren . - R. B. 199 . Nein .
- 191 . 1. Eine Frist für Anberaumung des Termins kennt das Gesetz nicht .
In der Regel dauert eS 2 - 4 Monate bis zum Termin . 2. Nein , Sie
können auch einen andren Sachverständigen vorschlagen .
würde nur die Invalidenrente eintreten , b. Nein . — I . S . 199 . 1. Sie
muffen sich an den betreffenden Arzt wenden , möglicherweise hilft auch eine
Anfrage bei der Polizei . 2. Nein . - A. Schw . Da ? gebt nicht . Wem
die Erziehung der Kinder nach geschiedener Ehe zusteht , hat der Richter nach
folgenden Grundsätzen zu entscheiden : 1. Wird die Mutter für schuldig
erklärt , so geht die elterliche Gewalt in vollem Umfang auf den Dater über .
2. Wird der Bater für schuldig erklärt , so geht die Fürsorge für die Person
des Kindes aus die Mutter über . 3. Werden beide Ehegatten für schuldig
erklärt , so steht die Sorge für einen Sohn unter « Jahren oder für eine
Tochter der Mutter , für einen Sohn , der über 6 Jahre alt ist, dem Vater

zu. 4. In allen Fällen behält der Ehegatte , dem nach diesen Gründen die

Sorge für die Person des Kindes nicht zusteht , die Befugnis , mit dem Kinde

persönlich zu verkehre ». S. Auf die Unterhaltspflicht der Eltem den
Kindern gegenüber ist die Entschcidmig ohne Einfluß . Es bleibt also in
allen Fällen der Bater in erster Reihe alimentationspflichtig . — Z. 11 . Ja .
- E . F. 22 . 1 bis 4: Die erste Meldung zur Ausbildung der Hebammen
erfolgt für die in Berlin Wohnhaften beim Bezirksphysikus Schulz ,
Teuipelhofer Ufer 29 ; für die Frauen aus dem Regierungsbezirk
Potsdam bei ihrem Kr- iSphyfliu «. Diese erste Meldung geschieht
zum Zwecke einer Borprüfung und Untersuchung . Sodann haben
die Berliner Frauen beim Polizeipräsidenten und die aus dem

3. Ja . 4.
99 .

RWKWvezirr Potsdam biittr «« N- rÜtMMsidenten � ein Gesucht
um Zulaffung zur Ausbildung einzureichen . Hierauf erhalten sie Bc -
scheid, ob sie angenommen sind oder nicht , und im ersteren Falle werden
sie dann zu dem Kursus einberufen , der jedesmal in der Zeit vom
1. Oktober bis 31. März in der Charitä abgehalten wird . Die Frauew
müssen während der Zeit ihrer Ausbildung in der Charit « wohnen . Die
Kosten betragen für jede Person nahezu 209 M. für Wohnung , Ver -

pflegung , Instrumente und Ausbildung . — Wer Hebamme lernen will ,
darf nicht über 29 Jahre alt sein . — C. ffi . Sie können die Konfession
Ihrer Tochter bestimmen , vom 14. Lebensjahre ab kann diese selbst ihre
Konfession bestimmen . Die Teilnahme an einer höheren städtischen Töchter -
schule dürste sich empfehlen . Solche sind in Berlin die Luisenschule ,
Victoriaschule . Sophienschule , Charlottenschule , Margarethcnschule , Do -
rothecnschule . Vielleicht nehmen Sie mit dem Direktor einer dieser Schulen
Rücksprache auch darüber , ob Aussicht für eine Freistelle besteht . —
Borwärts O. 1. 1. Es würde ebenso viel Stempelsteuer wie bei der
ersten Eintragung zu zahlen sein . 2. Beide Gründstocke und der Darlehns -
nchmer persönlich würden hasten . Unverständlich ist , aus welchem Grunde
«ine Belastung Ihrerseits beabsichtigt ist. 3. Sie haben kein Jagdrecht .
4. Berlins Bodenfläche betragt nach den Grundsteuer - Nachweisungen
8331,84 Hektar , nach der genaueren seit 1878 vorgenommenen Vermeffuiig
6862 Hektar . _

Briefkasten der Expedition .
Marmorarbcitcr u. n. Inserate sind stets an die Ex -

p e d i t i o n , Beuthstr . 3, zu schicken. Die Redaktion hat mit dem Inseraten -
Wesen nichts zu thun .

Für den Julialt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortnng .

Ä�hvAkev .
Freitag , den 1. März .

Opernhans . Der Evangclimann .
Die Puppenfee . Anfang 7' / , Uhr .

Schauspielhaus . Die römische
Sonne . Anfang 7: /z Uhr .

Renrö Oper » - Theater ( Kroll ) .
Geschlossen .

Schiller . RosmcrSholm . Anfana
8 Uhr .

Deutsches . Rofemnontag . Anfang
7' / , Ubr .

Lessliig . FlachSmann als Erzieher .
Anfang 7' / , Uhr .

Berliner . Heber unsre Kraft . (2. Teil . )
Anfang 71/, Uhr .

Residenz . Leontinms Ehemänner .
Anfang 7Vj Uhr .

Renes . Die Sixtina . Anfang
7' / , Uhr .

Westen . Carmen . Anfang ?>/ , Uhr .
Eentral . Die Geisha . Anfang

7l/j Uhr .
Seeessioiisbühne . Buntes Theater :

Ucbcrbrettl . Aus. 7' / , Uhr .
Thalia . Amor von heute . Anfang

7- / - Uhr .
Luise » . Hamlet . Anfang S Uhr . ll
Friedrtch - Wilhelmslädtisches .

Der Damenschiieider . Ansang
7V, . Ubr .

DaS Modell . AnsangCarl Weift .
8 Uhr .

Belle > Allianee . Der Leibalte
Anfang 8 Uhr .

Mctropol . Speciolltätenvorstellnng .
Mrrn lebt ja nur einmal . Anfang

. 7!/ ' Uhr .
Apollo . Specialiläten - Vorstellung .

TeS Löwen Erwachen . Anfang
8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Borstellung .
Bumnielfritze . Anfang 7»/ , Uhr .

Rcichshallen . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Paffage - Thcater . �" - Vorstellung .
Rofendienötag . Ansang nachm .
3 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speciali -
täten - Vorstellung .

Urania . Tanbenstr . 48/19 .
Theatersaal ) Abends 8
„Mitteluieerfahrtcn " .

Im Hörsaal : Professor Müller :
„ Bedeutung des Nachtisches für
die Ernährung " . Anfang 8 Uhr .

Jnvalidruftrafte 57/92 .
Täglich abends von 5 —10 Uhr :

Sternwarte .

RANIA & 5 * 4
V

Tanbenstr . 48/40 .
Im Theater

Freitagabend 8 Uhr :

,M1l,rvIiuesrkÄti ? 1 ; siU ' .
Im Hörsaal :

Prof . TlUlIcr ; Bedeutung des
Nachtisches für die Ernährung .

Invalldenstr . 57/02 .

Tägl. Sternwarte .

CASTANS «

PANOPTICÜffl

Riesen -

GORILLA
Ein

Wen !
Xen !
Neu !

aus Yaunde , Hinterland von
Kamerun — erlegt von einem

Deutschen ,
die grösste zoologische

Sehenswürdigkeit des neuen
Jahrhunderts .

KonzcrlkapellelaZarina .
Der Germanensaal .

llliilWWliltzilM ' n ' llllli —MI

( Im
Uhr :

Passage - Theater

0 - Vorstellung
Anf. Sonntag » 12, Wochen¬

tags 3 Uhr. Ende II Uhr.
Neues sensationelles Programm .

Zum 1. Mal in Berlin :

» SIM ' IWSWf
Mlle . Math . Morizel , Hen¬
riette Garret , MarthaLorina ,

Louise Duval .
17 neue erstklass . Nummern .

Rosendienstag .
Feldwebel - Tragödie in 1 Akt .

H

g Feldw

WllttÄMttt
( Wallner . Theairr » .

Freitagabend 8 Uhr :
Ko » iu « i - 8lioIin .

Schauspiel in 4 Aufzügen von Henrik
Ibsen . Deutsch von A. Zink .
Sonnabendabend 8 Uhr :

ver vektei » .

Sonntognachmittog 3 Uhr :
vee Herr Senator .

S o Ii n t a g a b e u d 8 Uhr :
Rosmernholni .

CentM - TiMr .
Mit vollständig neuer Ausstattung an

Dekorationen und Kostümen .
Zum 887. Male :

Vio Ortslza .
Morgen Somiabcnd zum I. Male :

San To>. Chinesische Operette in
2 Akten von Sidney Jones . Gastspiel
Miß Mary Halten .

Sniintagimckiniitlag 3 Uhr zu halben
Preisen : Die Lei , da. Äbendö ?>/ , Uhr :
San Toy. _

Tha II a - Tliea ter
Dresdcncrstr . 72 .

Heute und folgende Tage :
Amor von Heute .

Gr. AiiSstattiingsposse m. Ges. n. Tanz .
Herren : Thomas , Thielscher , Hclmer -

ding , Jnnlcrmann , Panliiiüller .
Damen : Milton , Milani , Bojä ,

WamioviuS .
Anfang 7l/ , Uhr .

Rglgst - tetei '
früher Feen - Palast , Bnrgstr . 22.
i ' JUF" Heute Freitag , 1. März 1901
bleibt das Theater geschlossen . " TS

Morgen Sonnabend , 2. März :

Durchweg neues Programm !

SV, Uhr . Neu ! 8' / - Uhr .
Die beide » Wenzel .

Schwank in I Akt von E. Felsch .
Raa b e , früher Schauspieler :

Dir . Rieh , winkler .
ffle . Kenn . SensationS - Schau

nurnmer ! Neu für Europa .
Familie Talaschns , 5 Personen

auf dem Turmseil .

itropol-Ilifiater.
B ehren str. 55/57 .

Heute Freitag , de » I . März

Veg.Vorbtreitllllggtslhloiseil.
LoiiNlibtiih, den l Mrz :

Zum 1. Male :

Man lebt ja nur einmal.
Große Gesangöposse in 5 Bildern von
Horst und Stein . Bearbeitet von
Jul . Freund . Musik von I . Euiöds -

hofer und B. Sioaue .
Vorher :

Das liene März-
Cpttialitäten -PMa! ! ! ! ! ! .

Au lang der Vorstellung >/, 8, der Posse
W Uhr . Rauchen üderall gestattet .

Carl W ei ss - Theater
Gr . Fraiikfurterstr . 132 .

3 > as Modell .
Schauspiel in 5 Akten

von Bartley Campbell .
Ansang 3 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Morgen nachmittag 4 Uhr : Kinder -

Vorstellung . Kl. Preise . Max und Moritz .
Freitag , 8. März : Operu - Gastspiel .

vor Troubadour . Oper in 4 Akten
von G. Verdi .

Ilentsobe

Konzerthallen !
An der Spandauer Brücke 3.

Täglich : Internationale

Kilostier - Konzerte .
4 ausländische Kapellan .

Bock - Anstich .
Täglich grosse Specialitäten - 1

Vorstellung ,

Passage-Fanopticom
Neu ! Der amerikan . Riese

ÄiliSuS der größte Soldat der
tHUUlft Welt . 2 Mir . 35.

6 « . 8m LSÄ «
Jnnmnnt der Mann mit dem

. UUIIIOIU grüßten Bart der
Welt . 3 Meter 35 Cent .

Eintritt (inkl . Theater ) 99 Pf .

Freitag . I . März er . . 7»/ , Uhr :
Konslaeker Oala - Abend .

Ferner : Auftreten des berühmten

" SS UttdrbäMglls
Proiessor Norton B. Smith , mg

Besonders hervorzuheben : Die
gefährliche Fahrt unter der
Eisenbahnbrücke .

MT * Außerdem : Charivari von
100 Klowns männlich und weiblich .
Altdeutsche Quadrille geritten ans
12 Schulpferden Auftreten der be¬
rühmten französischen KlownS Vehr .
Vcldcman . Vorführung der vor¬
züglichsten Programmnuiumern .

Zum Schluß : Zum 94. Male :

Die eiserne Maske .
Le raasque de fer .

Gr . historisches Manege - Schaustück
in 4 Akten und 3 Hanptbildern .

Unter andern » : Die Jagd bis
in die EirkuskuPPel hinauf .

jSSHSiSVll « !
Donnerstag , Sonntag

und Montag :
H offnianns

Nordd . Sänger .
Nach jeder Soiree :

Tanzkränxchen .
Wochentags Xanz frei .

VereinSbtllets gültig . Neu !

Wachsfiguren .

f. Das bisher Herrn Martin

und Knaben - Bekleidungs - Geschäft

Wittenberg gehörige

Moabit . Turmstr . 85, aeitnüber to Markthalle
Eckhaus vom kleinen Tiergrarten

ist in meinen Besitz fibergegangen . Ich errichte in demselbea
Lokal eine Verkaufsstelle erster Fabrikate :

1. Moderner Herren - und Knabengarderobe .
2. Arbeiter - und Berufskleidung .
3. Eine Specialabteilung für Massanfertigung .
Um für die demnächst eintreffenden Sendungen Baum zu

schaffen , stelle ich das gesamte von Herrn Wittenberg über¬
nommene Lager zum

vollständigen Ausverkauf .

Dasselbe besteht aus : Knaben - Anzfigen für jedes Alter .

Konfirmanden - Anzügen , Herren - Anzagen ,

Joppen , Paletots , Ueberzieher , Hosen und Arbeitssaohen .
Der Verkauf findet von morgens 8 Uhr bis abends 9 Uhr

zu festen Preisen und

so aussergewöhnlioh billig

statt , dass der Vorrat in kurzer Zeit geräumt werden dürfte .
Ich bin den Lesern dieser Zeitung als reell und billig be¬

kannt und werde es auch bleiben .

Herrmann Schlesinger , lurinstrasse No. HS.

- J
Cirkus Alb . Schumann . Ap « U « -

. . . Wegen eingegangener Berpflichtungen mit dem « rnnS
HippodFoni in Paris muft ich leider meine diesjährige Saison
schon am Montag , den 4, März 1991 beenden .

Heute Freitag , den 1. März , abends präc . 7' / , Uhr :
ikmc aassKrordentllche <* ula - Vorstellnne ; .

Auftreten fänitUcher neu engagierten Specialitäten . 11. a. : Mlle . Terka ,
die SteppenkUnlgrln , sowie sämtliche KlownS und August « mit thmi

für Berlin vollständig neuen urfomischen EntreeS und Intermezzos .
Dir . All » . Seliuinanas anerkannt unerreicht dastehende Original -
Drefiuren . Zum Schluß : DaS Märchen von <Z» llatl > a . David .

Sonntag ( letzter Sonntag ) 2 gr . Vorstell , nachm . 3V, Uhr und abends
7>/z Uhr . In beiden Borstellungen gleich reichhaltiges , abwechselndes Programm
und Märchen von Goliath und David . Nachm . 1 Kind frei .

früher

Vietoriasäle ,
Rlxdorf , Hermann Strasse 48/40 .

VF * Säle zu Versammlungen und Festlichkeiten
von 60 —1200 Personen .

Großer schattiger Garten für 3000 Personen . Sehr geeignet zu Sommer -
festen und SommernachtSbällen . — Für große Bereine und Gesellschaften
stelle ich im Sommer sämtliche Räumlichfeiten auch Sonntags zur Verfügung .

Im Juli und August sind uoch einige Sonnabende und Sonntage zu
vergeben . 845L «

4 Kegelbahnen und großer Platz für Bolfsbelustiaimgen jeder Art . —
Elektrische Straßenbahn - Verbindung aus allen Stadtteilen Berlins .
Jetzt jeden Sonntag im groben Saal : OelTon tllcher Tanz .

Entree inti . Garderobe und Tanz Damen 20 Pf. , Herren 50 Pf .
Um gütig « Berücksichtigung bittet

Pb . Thomas , Gastwirt .

Sonntag Ii/ , Uhr : Halle »
scheS Thor oder 2 Uhr :

Wannaeobahnhof »
Zehleadorf

_ ( Waldes - Ruh ) .
Donnerstag : „ Veraanimlnng "

Andreas str. 26. [ 11/11
Beratung des Gau - Regulativs !

Renz - Konzert - Tnnnel
Karlstraase .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direklion :
SonntagS 5 Uhr . SpsolkHllStso . . 1. M. Hütt .

Jeden Sonnabend nach der « orftellung : Tanz ohne Nachzahlung

Keekleoburg . 8ed«St ' i - "Li ' »llllMurg . Uurtknile
empf . Brotfabrik Wittler , Müllerftr . 3t . Nicberlag . d. Plakat « erkenntlich .

W. Hoacks Theater .
Briiiineiistraß « IB.

Die Ehvo
eines armen Ali ä d ch e n s .
Drama in 5 Akten von Ernst Clefeld .

Sonnabend :

Keine Vorstellung .

lUinisten Anzüge
in allen Orössen .

Anzug 3,00 und 5. 50 Mk.
Jacken 1,50 und 2,75 Mk.
Hosen 1,50 und 2,75 Mk.

Carl Slfer ,
785Ö*] Oranienatr . 16 ®.

Masken
| Koatüme - Terleihbazar |

größte Auswahl , dilligste Preise

Fr . C. Frommholz
1Elsasserstr . 78 , Ecke «ckerstr .

Große Ketten 12 M.
um- rdttl , zwei mfltn ) mit

gtreiiiigttn neu « Mcdern lei
« Hit « » Lutttg , ©etil « 8. , iptinim .
Ural « 46 . Oreltliflc to' lmfTti. Biel «

V «nerkennunssscheeti « - . j

CI | a vl oktonvu rg .
Rl . hicbinerberg [ 492L�

Wilmorsdorkor - Strassa 127,
Uhrmacher und ( öoldarbeiler .

Großes Lager von Blrr eu
und Vlatdwai - en zu

äußerst billigen Preisen .
Optische krtllicl . Ohrlöcher
werden schmerzlos gestochen

RluzIisu�nUe
von 5642 *

Carl Ernst ,
KOpnlckeratr . 129 1.
Größte Auswahl ?

Billigste Preise {
Borzeiger dieser Annonce

erh . 10 Prpz . PreiSermäßiz .



Deutsch. Metallarbeiter - Verband
TerwaltnnsBstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15 . Zimmer 1 —5 . Fernsprecher ! Ruit VIR , Z5Z

Sonntag , den 3 . März ct . , vormittags 10 Uhr :

Versammlung der M etallschleifer
im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 13 .

Tages - Ordnung : ,
1. Bortrag deS Herrn Hermann Stenz über : „ Die Bivlsektion ,

eine bisher totgeschwiegene , hochwichtige Zeitfrage " . 2. Diskussion . 3. Ber -
dandSangelegenheiten .

In bieser Versammlung gelangen die Fragebogen zur Ausgabe .

Sonntag » de « 3 . März , vormittags 10 Uhr , im Lokal deö
Herrn Dircke , Ackcrstraße 1S3 :

IHorpspracIrcder Hobler, Bohrer, Freiser, Stosser.
112/8 Die Ortsverwaltung : .

Metallarbeiter !
Sonntag » den 3 . März er . , nachmittags S Uhr » im Lokale

des Herrn Töpfer , SienlenSstr . 5 :

Oeffentliche Versammlung
für Ober - Schöneweide und Umgegend .

Tages - Ordnung :
Worin besteht der Unterschied zwischen dem Deutschen Metallarbeiter -

Verband und den Hirsch - Duuckerschen Gewerkvereinen . Referent : . Karl
Wleaenthal .

Ff
Zahlstelle I ( Pntaer ) .

Am Sonntag , den 3 . März , vormittags 11 Uhr , im Lokal
Arminhallen , Kommandantenstr . 20 :

Mitglieder - Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Wahl der Delegierten zur Konferenz der Maurer der Provinz
Brandenburg . 2. Die diesjährige Bauthätigkeit und welche Stellung nehmen
die Putzer dazu ein ? 134/6

Im Auftrage der örtlichen Verwaltung :
prsnr Scbultr .

Arbeiter - Bildnngsschnle .
Sonntag , den z . März 1901 , abends 7 Uhr ,

Im Englischen Harten , Alexanderstrasse 37c ;

Vortrag
des Genossen Dlttmer über : Heine Reise In den Orient .

Nach dem Vortrag : Gematltches Beisammensein und Tant ,
Eintritt 20 Pf . inkl . Garderobe . 4/10 »

mmi ! Bllllilrbelter . mm !
Sonntag , de » 3 . März , vormittags lOVs Uhr :

Ulitglieder - Tersainniliiiig
des VerbllM her Ball-, Erh- v. gewerblichell Hilssarbeiter

Deutschlands .
Zahlstelle Berlin III

in Zimmermanns Festsälen , Badstr . 58 .
Tagesordnung : 1. Bericht der Delegierten vom VerbandStag . 2. DiS -

kufsion . 3. Wahl von zwei Delegierten zur Konferenz . 4. VerbandS - An-
gelegenheiten . 32/8

Um rege Beteiligung ersucht Die Ortsverwaltuug .

Verein der Bauanschläger
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 3 . März , vormittags ' lO�/s Uhr , im Gewerk -
fchaftöhanS ( Saal l ) , Engel - Ufer 13 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

I. Aufuabme neuer Mitglieder . 2. Beschluftfasiung über den Protest
deS Kollegen D 0 diu w. 3 Wahl eines zweiten Vorsitzenden . 4. Ber -

Wendung der BereinSgelder und Festsetzung der Streikunterstützung , b. Be-
richt deS BcrgnügungSkomitees und Neuwahl desselben . 6. Bericht der
21er Komuiissio ». 7. Verschiedenes .

Beiträge werden nur zwischen >/,ie —11 Uhr angenommen .
Der Vorftand .

8oeiiiIäemokrAti8eber

lValllvereiu k. ckeu 4. Berliner

keielistaxslVsbikreis .
( Südost . )

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht , bah

am Freitag , den 22. d. Mts , der
Möbelpolieter

Otto Schreyer
von einem Zuge ersaht und tödlich
verletzt wurde .

Wir verlieren in ihm einen unsrer
beste » Genossen , der jederzeit bereit
war , für die Interessen der Partei zu
wirke ». Ehre seinem Andenken .

Der Vorstand .
Allen Freunden und Velannleii die

traurige Mitteilung , dah mein lieber
Mann Otto Sehrez ' er in der
Nähe von Strausberg von einem
Eisciibahnznge Übersahren wurde , was
seinen Tod zur Folge hatte .

Die trauernde Witwe
2872b Xuguste Schreyer .

Partei - Speditionen :

Central-Yorband der Eloktromonteure u. Berufs' .
OcntscIilandM .

Sonntag , den 8 . März , vormittags 10 Uhr , im Lokal des
Herrn M . Pohl , Hermannstr . 233 :

Dtsirlis - Uersmmlmg für Rudorf .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Kollegen F . Abraham über : „Bauarbeiterfchutz " .
2. Diskussion . 3. Berbandsangelegenheiten .

Es ist Pflicht aller Kollegen , pünktlich zu erscheinen . 58/6

Verband der Bau- , Erd - u . gewerb ! . Hilfsarbeiter
Dentachlands ( Zahlstelle Berlin I ) .

Sonntag , den 3 . März er . , nachmittags 3 Uhr :

Mitglieder - Versammlung mit Frauen
in Oranmanns Feftsälc », Nannynstr . 37 .

Tages - Ordnung :
1. Konsumvereine und Konsumgenosienschaflen . Ref . : Fräulein lime

( Tharlottenburg ) . 2. DiSIussion . 3. Berichterstattung vom Berbandstag .
4. Berbandsangelegenheiten . 32/7

Nach der Versammlung : Gemütliches Beisammensein� _
Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich mit ihre » Frauen zu er-

scheinen . Die vrteverwaltung .

DtMer NoWrdetter- !
Heute , Freitag abends «>/ « Uhr , im

Engel - User 15:

Sitzung der Ortsverwaltuug

lndaild .
ewerkschaftShauS ,

Berlin vierter Wahlkreis O. : Robert W e » g e l S , Grohc
rankfurterstr . 133, Hof pari . — VIO . : Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35 v. pari . —
eelister Wahlhrels ( Hoahlt ) : Karl Anders , Salzwedeler -

slrahe 8, pari , im Lade ». — Wedding und Ornnlenhnrger
Vorstadt : Emil Stolzenburg , Wiescnstrahe 41/42 . Gesiind -
hrnnnen : Wilhelm Gahuiaiin , Grünthalerstr . 65. — Bosen »
thaler Vorstadt und Sehünhanser Vorstadt : KarlMars ,
Kastaiiien - Allee 35/06 . — Oharlottenhnrg : Gustav Schar uberg ,
SesenHeimerftr . l , Ed « Goeihcstr . , v. 1 Treppe . — Dentseh - WUmers »
dorf : Th. Müller , Berlinerstr . 132/133 , rechter Seitenfl . und W. N i ck e l ,
Augnstastr . 3, v. l . Frledrlchsherg - Frlodrlchsfelde : Carl Well ,
Berlin G. , Frankfurter Allee 177. — Grünau : Enges , DaHmeftr . 6. —
Blxdork : Oster mann , Erkstr . 6. — drehünekerg ; : Wilh . B ä » »> l e r,
Apostel Paulusstr . 13, Ouergebände Hochp . — Oher - bichünewelde :
Otto John , Wilhelininenhoistrahe 18. — Nleder - Schünewelde :
KarlWeber , Cigarrcngefchäst . — Johaiialsthal : Paul Mann ,
Friebrichstr . 33, 1. — Adlershok : Emil Boll mann , Selchowstr . 14.
» « penleh : Franz Weber , Cigarreii - Handlung , Grünauerstr . I. —
Friedenau - Steglitz : H. Berusee , Kirchftrahe 15 in Friedenau .
Bestellungen » ehmen entgegen in Steglitz : H . Mohr , Dllpvelsirahe 8,
» nd Fr . Schellhase , Ahornstrahe 15a . — Baumschnlenweg :
S to d, Ernststr . 2 II . — Nen » Welssensee : Heinrich Bach -
mann , Lehderstr . 1, part . links . Bnmmelshnrg : Forgbert , Prinz
Ald- rtstr . 5 a.

Auherdeui ist sämtliche Parteilitterawr sowie alle wissenschaftlichen

Werk , dort zu haben . Auch werden Jttsewte für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Zähne 2 Mk . 10 Jahre Garantie .
Teilzahlung wöchentlich 7 Mark . 133/9 *

Vollkommen tohmerzloses Zahnziehen 1 M. Plomben 1,50 ■.

Reparaturen sofort . Umarbeitung schlecht sitzender Gebisse .

ZahnantWoIf , Leipziger Sirasse 180,
bU "

( Haut Schaarwschter ) . Sprechat . 9- 7.

Verband lerMöbelpolioror
Nachruf .

Den Kollegen die traurige Nachricht ,
dah unser langjähriges Mitglied

Mo Lvdrever
im Alter von 43 Jahren in der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend bei
Sirauhberg von der Eisenbahn über -
fahren ist. Die Beerdigung hat schon
am Dienstagnachmittag 3 Ubr ohne
Wissen der Ehefrau stattgefunden .
145 15 _ Der Vorstand .

Cesanperein Freya I.
( Gemischter Cbor . )

Mitglied des Arbeiter - Sängerbunds .

Llartzruf .
In . der Nacht vom Freitag zum

Sonnabend verstarb durch Uebersahrcn
von einem Eisenbahnzug in der Nähe
von Strauhbern unser langjähriges
Mitglied , der Möbclpolicrer 65/4

Otto Scbreyer .
Wir verlieren in ihm einen lieben

treuen SangeSbruder , der durch feine
Anhänglichkeit an den Berein sowie
durch seine trefflichen Ebarakiereigen -
schasten sich die Achtung aller erworben
hat . Wir werden seiner stets in Slire »
gedenken . Der Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , dah mein lieber
Mann und fürsorglicher Vater , der

Tischler August Vogel ,
am 26. d. M. im 43. üebensjahre
von {einem langen Leiden durch den
Tod erlöst wurde . Um stilles Bei -
leid bitten 2373b
Die trauernde Witwe Augutte Vogel

nebst Tochter Hertha .
Willi . Schröder \

'
•

Carl Gruna » /
aIg Schwager .

LohIsb Grünau als Schwägerin .
Die Beerdigung findet am Sonn -

abend , den 2. März , nachm . 4Vz Uhr ,
von der Leichenballe des Emmaus -
Kirchhois aus statt . _

Allen Bekannten und Freunden zur
Nachricht , dah am Donnerstag , nach¬
mittags 2 Uhr , mein lieberMann,u »ser
Batcr , der Restauratcnr /

Wilhelm Müller ,
. Zur alten Linde - , Kottbuier Thor ,
nach kurzem schweren Krankenlager
entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Sonntag -
nachmittag um 3' / , Uhr von der
Leichenhalle d. Neuen Jakobi - KirchhofS
in Rixdorf aus statt .

Um stilles Beileid bitten
2883b Die Hinterbliebeneu .

Danksagung .
Für die vielen Beweise der herz -

lichsten Teilnahme und die reichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meiner lieben Frau �tagdaleue
Veuiuann sage allen Verwandten ,
Freunden , Bekannten , Kollegen , dem
Kegelklub und dem Gesangverein
meinen ausrichtigsten Dank . [ 28846

Im Namen der Hinterbliebenen
vustav Nenmann .

Für die Teilnahme bei der Bc -
erdigung unlres Bruders

Fritat Berkhahn
sagen wir allen sowie dem Verband
der Töpfer Berlins und Umgegend
uiiscrn herzlichsten Dank . 2877b

vi « trauernden Hinterbliebenen .

4 * Bora- Vosüi 4 -
Carl BrnckholT , Friebrichstr . 10,
über : „ Sogenannte unbeilblireMSniier -
leiden ' am Freitag , d. 1. März , abends
VjO Uhr , in Zimmermannt Festttilen ,
Badstrahe 58. Nur Herren ! Eintritt
frei ! Keine Tellersaininlung . [ 2876S

ksüsderger Lock
SierdkiuL zum Lrlsuger ,

Oranienstr . 1X3/114 .
Bodorden u. Bodinützen gratis . {8378 *

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billig eil
Preisen gute Sachen , weim
man die richtige Bezug » -
auelle lennt . »
KnadtnkllzhlUe 1 —3 M.
Horrenfllzhüte ,

weich 1,75 —5,26 „
steif 2,00 —5. 25 .

Cyllnderhllte
4,00 - 12,00 .

Chapeauz claquet
8,00 - 10,00 „

im Einzelverkanf bei

Arnold & Eggert
Hut - EngroS - Geschäft

Waldemarftr . 44 , part . »
Bein Laden .

Mine 2 Id.. j";"
Jahre Garantie . Vollkommen tchmerzl . Zahnziehen

Plomben 1,50 M. Teilzahl , tvüchentliclt

>Nähe

-LZWAHu aii Lru\ j xwi.. M� M§mjmmauM.s v* V AI«3■■l/AAVJM
Alfred Apcnbnrg , Invalide nstrasse 33,

Stettiner Bahnh . Spr . 9 —7 . Eeparat . sofort . [ ♦

Einlt ' gnuttgs - Ilnziigc wjhm

9worur jrS rfenniff ' A Ü wjtp it¥ & nH Ol t . P jß fjur Ja , erste MM Mr M M m arf M B S Ir � jSMm M M ML * M M M m M M | Br bi » 2 VMr. fürdie Vororte bit 1 Uhr , /SKX
Wort fett . Worte mit mehr als K MM M M M MM * M M MM ��M mm M M W WM {n jer jfauptexpedition Beuthstr . S

w 18 Buehstaben gdhlen doppelt . �BSm MSi At W _
A/, 4 Uhr anpeuommen . _ JSsi

Verkäufe .

Eigarrengesdiäft . Einrichtung ,
fast neu , zu verkaufen , Manteuffel -
ftrah « 63.

_______

tl9 *
Mieter finden eine umfassende

Darstellung des neuen Mietrechts in
dem Buche : Die Rechte und Pflichten
des Mieters . 32 Seiten . Preis
20 Pfennige . Zu beziehen durch alle
Buchhandlungen mid Colporteure .
Bisher abgeietzt 80000 Exemplare .

Gar dinenhanS Grobe Fraiikfnrter -
ftrahe 9, parterre . _ _ t40 *

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinst - Stoffe 9 - 12 Mari . Verlauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hanSBermaiiia , Unter den Llndcn 21 II .

Betten , Steppdecke », spottbillig ,
Leihhaus Neanderstrahe 6. 53/18 *

Remontairuhren , Regulatoren ,
Operngläser , spottbillig , Leihhaus
Neanderstrahe 6.

_ 53/18 *
Teppiche , Gardinen , spottbillig ,

LeihhauS Neanderstrahe 6. 53/18 *

Ntchbaummöbel , ganze Wirtschaft ,
auch einzeln , spottbillig , Garten -
ftrah « 148. I. linkü . H - HU

Möbel auf Teilzahlung
flrnh « 62.

Prinzen -
52/12 *

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Grobe Fraiikfurter .
ftrahe 9, parterre . _ t40 *

Saubenbau S Gebrauchte und neue
Latten , Leisten , Kantholz , Bretter ,
Thür - » , Fenster . Dachpappe , Teer ,
billig . Kottbufer Damm 22. [ 2606b *

Fahrräder . Teilzahlung , mähige
Anzahlung , gebrauchte Fahrräder , stets
vorrätig , direkt Fabrik Diefsenbachstrahe
dretuuddrcihig . _ [ 483K *

Nähmaschinen aller Systeme ver -
kaust Gustav Schmidt , Alexaudrincn -
strohe 7, Hof 2 Treppen . 1433 *

Rinnschiff , Bobbin , Adler . Schnell -
näher ohne Anzahlung , Woche 1,00 .
Lieferung sofort . Postkarte . Louis
Landsberger , Landsbergerstrahe 35.
Kein Laden . Berkansssteve für Norden
Breuiiemnnn , Müllerstrahe 169. [ *

Nähniaschinen , am besten direkt
im Äelchäft . Ringichiff . Bobbin , Adler ,
Schnellnäher , auch ruckwärtsnähend ,
ohne Anzahlung , wöchentlich l, —,
fünfjährige Garantie . Schnellste Liefe -
rnng auch durch Postlarte . Fritze ,
Turmftrahe 39 ; II . Geschäft Ber -
nauerstrahe 49. _ ( 510K'

Nähmaschine » . Adler , Slfrona ,
Schnellnäher , Ringschiff , sowie Wasch -
und Wringmaschinen auf Teilzahlung
Krieg , Stalitzerslrahe 136. 223Zb

Gaskocher k Soarsvsteut « ! 1,50 .
Zweilochkocher 6, —DrcilochkocherlO, —
Bllgelapparate billig ! Woblauer ,
Wallnertheaterstrahe 32. 260lb *

Ntalzkrastbier . blutbildend , für
Blutanne , Brustkranke , Schwächlid , e,
Gewichtszunahme , beffere GestckitS -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität e»t -
scheidet . Porlerkellerei giingler
Bernanerstrahe 119, _ 91/11 *

Steppdecke » am billigsten Fabrik
Grobe Frniiksnrterstrahe 9, parterre

Restauration ( 8,50 Miete ) billig
zu verlausen Bredowstrabe 40. [ f -83*

Singermaschine
25,00 . Koch ( Moabit ) ,

Graupapageie » ,
sprechend , aller Art ,
strahe 52, Restaurant .

nmständchalbcr
Brcme ' . strahe 57.

junge Nestvögcl ,
Komulandaiiten -

54/17

Sofa , pielfeincs ,
Bergmannstrahe 107,

billig . Schulze ,
vorn IV . [ 2880b

Vermisekte inzeigen .

Franpais Lepong 0,75 . Professeur
Parisien Pommeret , Breitestr . 19.

Meycrlexikons . Brodhau » , Brehm ,
Geschichtswerke und alle andren Bücher
beleiht » nd kauft Antiquariat Koch-
ftrahe 56, Amt 4a 6944 . 489 « *

Ehrenerklärung . Die Beleidi¬
gung , welche ich der Frau Helene
Knoblauch geborenen Tauer , Danziger -
strahe , zugefügt habe , nehme hiermit
zurück . Frau Roguette , Pappel - Allce .

Elektrotechnik - Abendkurse Alte
Jakobstraße 24, Jackson . 2700b *

Patentanwalt Dammann , Ora -
nieiistrahe 57, Moritzplatz . Erstndern
kostenfreier Rat abends bis nenn

RcchtSdiirea » , Rechtshilfe , An-
dreasstrahe dreiundsechzig . 2841b *

»lugustabad . Köpenickerstrahe 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
lasten . 471 « *

�MaSkengarderobe . Herren , Damen ,
grobe Auswahl komischer Anzüge billig
Räder , RheinSbergerstrahe 62. [ t72 *

Bier Stoff hat '? Fertige Herren
anzüge mit Fultersachen 15, mit Stoff
30 Mark . Wagner , Schneidermeister ,
Franksurterstrahe 59, III . Bitte Namen
beachten ! [ 234bb *

Kunstftopscrei von Frau KokoSky ,
Steimnetzstrahe 48. _

Buchbinder , Arbeit jeder Art
fertig « Ferdinand Kleinert , IV. BNlow -
strahe 56, 2. Hof parterre . 23876

Saal » nd Vercinziminer empfiehlt
Fannaschl . Jnselstrahe 10. [ 206K *

Saal und VcreinSzimmer empfiehlt
LanghanS , Lichtenberg erstrahe 21.

Vercinszimmer
Scheringstrahe 10.

frei . Krainm ,
( - 64*

VereinSzimmer .
tenffelstrahe 25.

Vollmer , Man -

_ [ 2701b
Brrrtnszimmer Bertels , Rup -

Pinerstrahe 49. _ [ foT *
•i Vereinsziinmer . Usedonistrahe28a ,

Sprenger . _ _ 28136

3 große Vereinszimmer
haben Prcnzlanerstrahe 48.

sind zu
519 « *

Vermietungen . i

Wohnungen .

Vorort , Königs « Wusterhausen ,
Wohnungen jeder Art , mit und ohne
Gas , Wafferleitung , Kloset sofort oder
spater billig zu vennieten . Näheres
beim Wirt , Amtsgarten 2. [ 1404b

Zimmor .

Freundlich möbliertes Zimmer für
zwei Herren soiort z» vennieten Forster -
strahe 54, Ouergebände III , bei
Witwe Rosenthal .

Freundlich möbliertes Zimmer
bei Dubbcrke , Jnsterburgerstrahe 5,
Seitenflügel , IV . 1- 41*

Sohlafatellen .

Schlafstelle , Herrn , Reichenberger
strahe 39, Rats ». _ _ _ _ »19 *

Schlafstelle » für Herren sind billig
Naunynstratze 30 , vorn IV . Witwe
Linke . [ 2882b

�rbeitsmarkt .

Stellengeauohe .

Dirigent , gute Referenzen , wünscht
noch einige Gesangvereine . Gefällige
Offerten erbittet Günther Schulz ,
Petersburgersirahe 48. 2878b *

StoIIonangohoto .

Ein geübter Kiftenmacher wird per
sofort ans einige Tage verlangt .
Adreffen unter hl . 3 „ Vorwärts - -
Expedition . 2873b

GröHeres MübcltranSport - Geichäst
sucht per sofort tüchtige Packer , die
gut lade » könne » und schon in Möbel -
transport - Geschäften lhättg waren .
Adreffe » unter ZI 3 Expedition diel «
Zeitung . _ 28586

Dirigent , tüchtig , nur nach Geige ,
für Dienstag verlangt Arbeitergesang -
verein . Offerten bis 5. März an
August Rechlin , RunmielSbnrg , Neue
Prinz Aldettstrah « 44. _ [ 524ft

Vergolder ans bessere Politur -
leisten verlangt Fruchtstrahe 63. [1-41

Tapezierlehrling und Tapezier -
gehilfe verlangt Grünauer , Brücken -
Allee 10. 2881b

Geübte Unterrock - Garnieterin ver -
langt Kottbufer User 63, III rechts .

Mamsells aus Jacketts
Röpke , Userstrahe 18, I.

verlangt
2865b

Belegeri » für Goldleisten verlangt
Erich Probst , Köpnickerstrahe 37. [ 2834b *

Im Slrbeitömartt durch

besonderen Druck herborgehobene

Nnzeigen taste » 40 Ps . pro Zeil «

VeR ' trStSK '
für eine epochemachende ameri¬
kanische neuheit , welche «ich

spielend leicht verkaufen lässt ,
gesucht . Der Artikel ist in
Amerika allgemein eingeführt
und findet auch in Deutschland
den gross ten Anklang . Gefl .
Offert , unt . H. 61 161 an Haatentteln
& Vogler A. - G. in Frankfurt a. M. *

Tüchtig . » MMWlbtt ,
der auch versilbern fann , sowie eine
Vcrgoldcria und eine Ver
sUhcrla verlangt eine auswärtige
Goldleistenfabrif . Off . m. Ang d
Adresse erbeten an W. Oppen nach
Berlin N 24, Artilleriestrahe 24 I

wuchtige

Llllkiereri «
für feine Mefsingteile noch
auSwärtS Per sofort 27/2

gesucht .
Hoher Loh» bei balleritber

TttöllllA ! Bewerberinnen ,

welche mit dem Lackieren resp .
Beruieren von Messing - Bett -
stellen betraut sind , erhalten
den Vorzug . Offerten nnter
S . 3 an die Expedition dieses
Blattes .

Achtiing! Stint « !
Bei den Firmen Jückel , Herrt -

M' icli , Hünska haben sämtliche
Kollegen aus Grund de « Angebot »,
Aeeord zu arbeiten , die Arbeit nieder -
gelegt . Zuzug ist strena fernzuhalten .
173/7 Die Lohnkommtsston .

h MMet !
Bei der Firma Qarl Schulze ,

CHarlottenbnrg . haben die Kollegen
wegen Lohndifferenzen die Arbeit ein -
gestellt . Zuzug ist streng fernzuhalten .
2b2/6 *j _ Der Vorstand .

Achtung , Holzarbeiter !
In der Mödeltischlerei von Grone -

berg , Weihensee , Kölitg - Thauffee 75,
haben die Kollegen wegen Lohndiffe -
renzen die Arbeit niedergelegt . Zuzug
ist streng seriiznhalten . 78/1 »

Die Ortsvertvaltung . j

Verantwortlicher Redacteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Snieratemetl oerautwortlich : « h . « locke m BerUa . Druck mw »erlag von Max Badtng in Berlin .
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Vonrmunsles .

Hinterblirbencn - Vrrsorguilg . Der Ausschuß zur Vorberatung
der Vorlage über die Bewilligung von Ruhegeld und über die
Hinterbliebenen - Versorgung für die ohne Pensionsberechtigung im
Dienst der Stadt dauernd beschäftigten Personen hat seine Be -
ratungen in zweiter Lesung beendet .

'
Nach eingehender Erörterung

wurde die Vorlage , die 13 Paragraphen enthält , mit folgendem Zu -
satzantrag zu § 7 angenommen : „ Wenn Personen , dw 15 Jahre
oder länger ununterbrochen im Dienst der Stadt gestanden haben ,
das Arbeitsverhältnis aus Gründen gekündigt wird , die nicht in
ihrer Person liegen , so erhalten sie , so lange ihnen eine ihren
Kräften entsprechende Beschäftigung nicht gegeben werden kann .
die Hälfte deS nach Maßgabe dieses GemeindebeschlnsseS
zu gewährenden Ruhegelds und die Hinterbliebenen « Ver -
sorgung . auch wenn sie nicht dauernd arbeitsunfähig sind . Der
§ 10 hat folgende Fassung erhalten : „ Das Ruhegeld , daS
Witwen - und Waisengeld wird in jedem einzelnen Falle vom
Magistrat festgesetzt und bewilligt ; es kann nicht als klagbares Recht
gefordert werden . Versagt der Magistrat die Bewilligung von Ruhe » ,
Witwen » oder Waisengeld in solchen Fällen , in denen die Voraus -
sctzungen des § 2 vorliegen , so ist der Stadtverordneten - Versammlung
Mitteilung zu machen . Das einmal bewilligte Ruhegeld usiv . kann
vom Magistrat jeder Zeit geändert oder wieder entzogen werden ,
indes bedarf dsr Magistrat dazu der Zustimmung der Stadlverordneten -
Versammlung ' . _

Toksllrs .
Aus der Stadtverorductrn - Bcrsammlung .

Die in der gestrigen Sitzung vollzogene Wahl eineSStadt -
schulrats für das höhere Schulwesen verlief ohne
Ueberraschung . Der Direktor des ' Dorolheenstädtischen Real -
gymnasiums , Stadtverordneter Schwalbe wurde , wie erwartet
werden durste , mit einer recht ansehnlichen Mehrheit gewählt .
Er erhielt 92 Stimmen , während sein Gegner , der Direktor des
Charlottenburger Realgymnasiums und Charlottenburger Stadt -
verordnete Herr Hubatsch , nur 21 Stimmen auf sich vereinigte .
Für Schwalbe war auch die socialdemokratische Fraktion eingetreten .

Die Sitzung selber war nicht sonderlich interessant . In der
Angelegenheit der Festsetzung neuer Einheitssätze für
die Rückerstattung der War s en pflege - Ko st cn wurde »
die Vorschläge des Ausschusses , die der vom Magistrat beabsichtigten
Plnsmacherer einen Riegel vorschieben wollen , debattelos an -
genommen . Auch von feiten des Magistrats wurde , vor -
läufig wenigstens , kein Widerspruch erhoben . — Die Bcrickt -
erstoitung des Rechmnigsausschufses über die Jahres -
abschlüsse für das Etatsjahr 1899 gab unsrenl
Genossen Borgmann Veranlassung , einzelne Etats - Ucbcr -
schreilungen zu nornrieren . Unter andenn hat man die Ein -
riwtung eines Gottesdienstes an der Fortbildungs -
schule in der Heinersdorferstraße und die An -
schaffung von E r b a u n n g s s ch r i f t e n für die In -
fassen der Irrenanstalten als so wichtig und dringend
angesehen , daß man damit nicht bis zum nächsten Etats -
jähr warten konnte . Es entspann sich eine kurze Debatte über daS
Etatsrecht der Stadtverordneten - Versammlung . Der Antrag Borg -
mann , die Genehmigung der monierten Ueberschrcitungen bis zum
Eingang näherer Auskunft seitens des Magistrats auszusetzen , wurde
angenommen . — Die gemeinsame Petition des Magistrats
und der�Stadtverordneten - Versammlung gegen
die Erhöhung der Getreidezölle wurde ohne Debatte
mit allen gegen eine Stimme angenommen . Nur die „Bllrgerpartei " ,
vertreten durch Herrn Kurt Ulrich erklärte sich für den Brot -
Wucher . _

Die neue UniverfitiftSanstnlt für Wasserheilkunde auf dem
Charitögelände an der Luisenstraße 3 wurde gestern vornzittag von
dem neuen Verwaltungsdirektor der Charits , Geheimrat Müller ,
Generalarzt Dr . Schaper und dem Leiter der Anstalt , Geheimrat
Brieger , eingehend besichtigt . Das Jnstttut ist nach den neuesten
Erfahrungen eingerichtet und steht dem leidenden Publikum Berlins
unentgeltlich zur Verfügung . Täglich von 11 ' / » bis IL' /s Uhr finden
poliklinische Untersuchungen zur Feststellung der Krankheit statt .
von der dann die iveitere Behandlung durch Kasten - , Dampf - .
Regen - , elektrische Lichtbäder , Douchen aller Art , Bäder fließenden
Wassers . Wassertreten usw . abhängt . Badetaqe für Männer
und Frauen sind Montag , Dienstag , Donnerstag und
Freitag . Die Luisenstraße wird übrigens mehr und mehr eine
Straße der UniversitätS - Polikliniken . die nämlich an die Charitö
gebäude angegliedert werden , um den Studierenden den Besuch zu
erleichtern . Die Charitö hat fast alle Häuser , die an ihr Gelände
angrenzen , nach und nach gekauft , zum Teil zurückgekauft . Man
findet hier bereits die chirurgische Poliklinik von Geheimrat König ,
die hydrotherapeutische des Geheimrat Brieger , die Massagekur -
anstalt von Prof . Zablendowsti , die Polikliniken für Haut - und
Geschlechtskrankheiten von Prof . Lest ' er , für innere Leiden von Ge -
heimrat Senator und für Lungenleiden von Geheimrat Wolf . Eine
Anstalt für Röntgen - Untersuchungen , die Prof . Grumach leiten wird ,
ist im Entstehen begriffen .

Die „ Wroße Berliner " kommt mit ihren Zusammenstößen in
eine recht krittsche Situation hinein . Wie ein hiesiges Lokalblatt
meldet , ist gesteni mittag der Kaiser bei der Rückfahrt nach dem
Schlosse nur knapp einem folgenschweren Zusammenstoße mit einem
elektrischen Straßenbahnwagen entgangen . Die kaiserliche Equipage
kam in schnellem Trabe die Linden herauf vom Brandenburger Thore
her . Gerade als sie die Straße am Opernhause passierte , kam vom
Kastanienwäldchen her ein Wagen der Linie Danzigerstraße - Rixdorf
über die . Linden ' . Ob der Führer die Equipage nicht sah oder
infolge der Glätte der Schienen nicht bremsen konnte , genug , der
Elektrische sauste direkt auf die Equipage des Kaisers los und ein
Zusammenstoß schien unvermeidlich , als der Kutscher der Equipage
die feurigen Pferde im letzten Augenblicke herumriß und hielt . So
streifte der Elektrische die Equipage nur leicht .

Dieses Unglück wird wohl an der „ Großen Berliner ' nicht
spurlos vorübergehen .

Wie weiter berichtet wird , werden die Untersuchungen über den

Unglücksfall , der den Tod des Generallieutenants v. Pochhammer

zur Folge hatte , noch fortgesetzt . Bemerkenswert ist in diesem Fall
ein Gutachten der Fuhrwerks - Jnnung , daS der Obern , eistcr Beck
der Untersuchungsbehörde eingereicht hat . Er führt darin aus , daß
die Bremsen an den Straßenbahnen allgemein viel zu wünschen
übrig lassen , und beklagt weiter , daß bei Zusammenstößen , die viel -

sack, erfolgen , weil die Bremsen nicht funktionieren , fast immer den

Führer » der andren Fuhrwerke die Schuld beigemessen wird .
Der in Betracht kommende Wagen soll eine ganz besonders schlechte
Bremsvorrichtung besitzen und führt , wie es Hecht , in den Kreise »
der Straßenbahnangestellten den Namen : der UnglÜckSwagen .

Ein Schwindler aus Brlgard , der sich auf dem Gebiete der

Hochstapelei mit Erfolg versucht hat , ist vorgestern von der hiesigen
Polizei festgenommen ' worden . Bor einigen Tage » erschien bei dem

Dachpappen - Fabrikanten Eppenstein , Neue Königstraße , ein junger
Mann , der sich als der Sohn des Dachdeckermeisters D. aus

Belgard vorstellte und für seinen Vater für 1300 Mark Waren in

Auftrag gab . Der junge Belgarder , der sich über die Verhältnisse
des Dachdeckennerjters L. sehr orientiert zeigte , erzählte bei

dieser Gelegenheit , daß er zum erstenmal ur Berlin , hier voll -

ständig fremd sei und die Gelegenheit benutzen wolle , um
die Sehenswürdigkeiten der Reichshauptstadt in Augenschein

zu nehmen . Selbstverständlich betrachtete der Fabrikant

den Sohn seines Geschäftsfreunds als Gast und einer der
Herren aus dem Comptoir übernahm es , D. in Berlin herum -
zuführen . Da der letztere auch mehrere Ansichtspostkarten an seinen
Vater und seine Geschwister schrieb und diese durch den Hausdiener
der Fabrik zur Post bringen ließ , so zweifelte niemand mehr an der
Wahrheit der Angaben des jungen Manns . Der angebliche Dach -
deckersohn machte jedoch bei seinem ersten Aufenthalt in Berlin eine
üble Erfahrung . Als er nach zweitägiger Besichtigung der hiesigen
Sehenswürdigkeiten sich abermals von seinem Führer verabschreoen
wollte , und , um sich für die genossene Gastfreundschaft zu revanchieren ,
in einem Lokal , in dem die Beiden gerade verweilten , durchaus die
Zeche begleichen wollte , da machte er die unangenehme Ent -
deckung . daß ihm sein Portemonnaie mit zweihundert Mark
Inhalt . gestohlen ' worden war . Da der Provinziale
nicht einen einzigen Pfennig mehr bei sich hatte , so lieh
ihm sein Führer K M. Am folgenden Morgen kam D. nach dem
Comptoir des Fabrikanten E. Er befand sich in der größten Auf -
regung , da er das Portemonnaie noch nicht zurück erhalten und vor
seiner am gleichen Tage stattfindenden Abreise noch unbedingt 150 M.
für verschiedene Bareinläufe gebrauche . Der Fabrikant, ' der in -
zwischen doch etwas mißtrauisch geworden war , schickte sofort nach
dem 19. Polizeibnreau , von dem auch alsbald ein Schutzmann er -
schien und den „ Bestohlenen " . der von dem ihm drohenden Unheil
nichts ahnte , in Empfang nahm . Wie sich nun herausstellte , ist der
angebliche D. ein ganz gefährlicher Hochstapler . Er ist der Sohn
einer sehr achtbaren Familie F. aus Belgard , der seinen Eltern schon
viel Kummer bereiter hat und auch schon vorbestraft ist . Der fiinge
Bursche hatte seine Personalkenutnisse aus der Heimat dazu benutzt .
hiefige Geschäftsleute in der geschilderten Weise zu betrügen . Daß
die Zahl seiner Opfer nicht klein ist , beweist die Thatsache , daß F.
vier derartig ausgeführte Betrugsnranöver bereits zugestand . Er
wurde nach dem Untersuchungsgefängnis in Moabit überführt .

Slustrage » von Flugblättern . Zu dem Kammergerichts - Urteil , be-
treffend das Austragen von Flugblättern an Sonn - und Feiertagen ,
wird uns von einem Juristen geschrieben : Im allgemeinen Hai sich durch
das Urteil des Aammcrgmchts in diesem Fall an der Rechtslage nichts
geändert . Die Grundsätze de « KammergerichlS find folgende : I. Di « un -
entgeltliche Verteilung von Drucksachen i » Wohnungen und geschloflenen
Räumen szu diesen gehören Hausflure , Baftlotale und ähnliche Räume ) ist
nach § 43 Nr. 5 der Gewerbe - Ordnung keinerlei Beschränkungen Hilter -
warfen . 2. Vlakate , Bekanntmachungen und Aufrufe dürfen auf öffent¬
lichen Straffen und andren öffentlichen Orten nur mit Genehmigung
der Polizei verbreitet werden . Zeitungen gehören in der Regel
nicht zu dieser Art Truckschttften . 3. Die Vcrftoinmungöverordnungen , die
vom Kammergericht für rechisgültig erachtet werden , verbieten öffentlich
bemerkbare , an Sonntagen vorgenouWcne Arbeiten . Das Kammergericht
bat angenommen , das unverbüllte Austragen von Flugblättern sei iolch «
Arbeit und hat an diesem Irrtum auch dann sestgehnitcn , als es an -
genommen hatte , Jagen und Verrichten gewisser landwirtschastiichcr Arbeit
iei keine Arbeit . Es hat aber auch stets aiigenommeu , das Austragen durch
Mavpen , Hüllen jc. entziehe diele Arbeit der Oeffentlichleit , fei also nicht
strafbar . Seit Jahren werden dcöhatb in den meiste » Kreise » die Flugblätter
verhüllt verbreitet . 4. Seit dem 1. Januar 1901 ist das Austragen von
pvlitlicheu Zeitungen zu der Zelt , zu der Briese ausgettagen werden , durch
reichSgeietzliche Beftimmuugnen poitzetlichen mW gerichtlichen Neratione »
entzogen und srei

Diebe räumten in der Nacht vom 27 . znni 28. Februar den
Schaukasten des Ciqarrenhändlers Riebe , Grannstraße 5, aus »»id
erbeuteten 8 kleine Kisten Ciaarren und mehrere Preisschilder . Die
Langfinger müssen leibenschastlicke Raucher sein , denn aus den unter
dem Kasten nniberliegenden zahlreichen abgebrannten Streichhölzern
zu schließen , nillflen dieselben ihre Beule gleich probiert haben . Ein
extrafeiner Genuß dürfte es aber schwerilcb gewesen sein , da die

Cigarren seit über drei Monaten im Schaukasten den Unbilden des
Wetters ausgesetzt und fast vollständig verdorben waren ,

Ei « diebisches Kleeblatt , das jahrelang eine große Teppich
firma in der Oramenstraße geplündert hat , ist jetzt , wie der „ Kon
fektionär ' meldet , in Haft genommen worden . Der Stadtrcifende
der Firma ließ durch einen Hausdiener Waren , ohne deren Ein -
tragnng in die Bücher zu bewirken , au « dem Haufe schaffen und
versandte sie a » einen Künden des Geschäfts , der mit im Bunde
stand und sie dann „ven ' chärfte " . Da der Hehler mit der Firma
in Geschäftsverbindung stand , konnte da « verbrecherische Treiben
Jahre hindurch fortgesetzt iverden , ohne daß ein Verdacht entstand .
Der Schaden des Teppichhause « ist ein recht erheblicher .

Ein « groß « KellerUberschwemmung gab es gestern früh Am

Friedrichshain 9. Das noch neue Grundstück grenzt im Osten an
noch unbebautes Terrain , das in den Wintermonaten teilweise zu
Eisbahnen benutzt Ivird . Bei Eintritt des ThauwetterS hatten sich
hier große Waffennassen angesammelt , die fich an ,wei Stellen deS

bezeichneten Hauses Eingang in den Keller verschafft und denselben
meterhoch angefüllt hatten , Anfangs glaubten die Hausbewohner an
einen Wasserrohrbruch und stellten die Hauptleitung ab . Da jedoch
da » Steigen des Wasser « anhielt , wurde die Feuerwehr alarmiert ,
die die EinbruchSstellen ermittelte und dann ein « Dampfspritze am
Felde anlegte , um zunächst daS hier fich angestaute Wasser zu ent «
fernen . Diese Arbeit , sowie da » Auspumpen des WafferS aus dem
Keller dauerte volle vier Stunden .

Durch eiuen Sturz von einem drei Meter hohen Remisendach ,
da ? er ausbessern wollte , zog sich Mttwochnachmittag auf dem

Grundstück Pappel - ANee 44 ein 45 jähriger Arbeiter Krause schwere
innere Verletzungen und eine Gehirnerschütterung zu.

mußten sie ziehen und fanden nun abwechselnd bei Bekannten oder

in einem Gasthof Unterkommen . Dienstagmorgen ging der Mann
aus einem Gasthof in der Jnvalidenstraße von seiner Frau weg .
Mittwochmittag fanden ihn Arbeiter beim Denkmal der Königin
Luise als Leiche an einem Baum hängen .

Fruernachrichten . Ein Fabrikbrand rief die Wehr Donnerstag
früh 2 Uhr nach Mariannenplatz 21, wo da » Kesselhaus in Flammen
stand . Es bedurfte längerer Löscharbeit , um die Weitervcrdreitung
des Feuers zu verhindern . Mittwochabend 9 Uhr entstand Sebastian -

straße 52 durch Explosion einer Lampe ein Zimnierbrand hinter
einem Cigarrenladen , der ein großes Löschaufgebot alarmierte und

durch starke Bcrqualmung den Hausbewohnern gefährlich wurde .

Gleichzeitig war Prinz Eugenstr . 21 ein Wohnungsbrand abzulöschen .
Kurz vorher brannte Oranienstraße 37 Polstermaterial in einer

Werkstatt .

Durch Bekanntmachuug des Obcrprasidentcn ist der durch -
schnittliche Jahres - Arbeitsverdienst für die in der Land - und Forst -
Wirtschaft beschäftigten bei der Landes - Versicherungsanstalt Berlin

versicherungspflichtigen Personen auf 900 M, für Männer , und auf
600 M. für Frauen festgesetzt worden . Für männliche Lehrlinge über
16 Jahre beträgt der Jahresverdieust 390 M. und für weibliche
Lehrlinge über 16 Jahre 300 M.

Von einem Geschäftswagen überfahren wurde am Mittwoch -
abend um 6 Uhr am Grtinen Weg der 36 Jahre alte obdachlose
Kaufmann Wilhelm Gülte . Er erlitt außer inneren Verletzungen
einen Bruch des rechten Beins und wurde mit einen » Koppschen
Rettungswagen nach dem Krankenhause am FriedrichShain gebracht .

De » Tod auf den Schienen sucht « am Mittwochmittag der
33 Jahre alte Droschkenkutscher Robert Engel ans der Lsebenwalder -
straße . In feinem Kutscheranzug ging er hinaus und warf sich auf
der Strecke Dalldorf�Tegel plötzlich ' vor die Maschine eines nach
Berlin fahrenden ZngS ; er erreichte aber dennoch fein Ziel nicht .
Da der Zugführer gleich stark bremste , fo wurde der Levensmüde

nicht überfahren , durch den Stoß jedoch erlitt er schwere innere und

einige leichte äußere Verletzungen . Der Zug nahm ihn nach Berlin
mit und ein Koppscher Reltuiigsivagen brachte ihn vom Stettiner

Bahnhof nach der Königlichen Klinik , Was den Mann zu dem

Selbstmordversuch veraiilaßte . will er nicht sagen .

Ei » trauriges Ende hat wieder einmal ein Liebesverhältnis
genommen . Der 20 Jahre alte Schlächter Ernst Metnicke , der bei
seiner Mutter , einer Witwe , in Brandenburg a, H. im Geschäft war ,
lernte im November v, I . in EberSwalde eine Kellnerin Ida N.
kennen und verliebte sich in sie . Seine Mutter wollte das Verhält -
nis nicht dulden , zumal da das Mädchen fünf Jahre älter ist als ihr
Sohn . Meinicke besuchte aber trotzdem seine Geliebte wiederholt .
nachdem sie nach Berlin übergesiedelt war . So auch am Dienstag
wieder . Mittwochmorgen um 9 Uhr schickte der junge Mann da «
Mädchen zun , Bäcker hinunter , um Früystllck zu holen . Dann tötete
er sich im Bett liegend durch einen Revolverschnh in das Herz . Bald
darauf erhielt Ida N, ans Brandenburg einen Brief , in dem Frau
Meinicke ihr ankündigte , daß sie sie anzeige » werde , wenn ihr Sohn
nicht noch am selben Tag wieder nach Hause komme .

Im Tiergarten erhängt hat sich der 74 Jahre alte Kaufmann
Emil Rumpf , der bis zum 1. d, M, mit feiner 63 Jahre alte » Frau
in der Schulftraße 42 ivohnte . Rumpf hatte früher eine Agentur in

Hamburg , war aber feit längerer Zeit arbeitsunfähig . Auch seine

Frau war kränklich . Hausaenossen wollen wifsen , daß das Ehepaar
von einer Tochter , einer 35jährigen Schauspielerin , früher Unter -

stützungen bekommen habe , seit geraumer Zeit aber nicht mehr .
Mittellos und erwerbsunfähig muhten die alten Leute schließlich
alles verkaufen , um die Miere zu decken , « l « nichts mehr da war ,

Für den Jnsercuetitetl verimtwottltch : » d . « locke m Berlin .

Aus den Nachbarorten .

Johannisthal . Der socialdemokratische Wahlverein hält seine
nächste Mitgliederversammlung am 2. März , abends 8>/ » Uhr , im
Lokal von Senftleben ab . Tagesordnung : Vortrag über „ Warum
organisieren wir uns ? '

Lichtenberg . Das nunmehr veröffentlichte amtliche Resultat
der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 ergiebt eine ortsanwefende
Bevölkerungsziffer von 43 372 und zwar 21626 männliche und
21 746 weibliche Personen , Innerhalb der Ringbahn , also mit Berlin

verwachsen , wohnen IL 693 und östlich der Ringbahn 23 679 Personen .

Unterschlagungen von Stcucrgeldern in beträchtlicher Höhe
hat sich der Genieindesekretär im benachbarten Pankow zu Schulden
kommen lassen . Der ungetreue Beamte genoß das volle Vertrauen
deS Gemeindevorftands und sollte demnächst eine Gehaltserhöhung
erhalte ». D. ist sofort ans seiner Stellung entlaffen worden und
ivird sich vor dem Strafrichter zu verantworten haben .

NowaweS . Die Gemeindevertretung beschloß , den ortsüblichen
Tagelohn für männliche Arbeiter über 16 Jahre von 2 M, auf
2,50 M, zu erhöhen , ebenso für iveibliche Arbeiter über 16 Jahre
von 1,50 auf 1,75 M . für männliche Arbeiter unter 16 Jahren von
1 M. auf 1,25 M„ für iveibliche unter 16 Jahren von 80 Pf , auf
1 M, Für die forstiuirtschaftlichen Arbeiter wurden folgende
Jahreslätze festgestellt : Männliche Arbeiter über 16 Jahre
750 M, , weibliche über 16 Jahre 450 M, , männliche unter 16 Jahren
375 M, , weibliche unter 16 Jahren 300 M. Ein Antrag der Ge -
meinde Klein - Glienicke um Angliederung an den Amtsbezirk Nowawes
wurde angenommen .

Arbeiterentlaffnngen größeren Umfangs sollen dem Vernehmen
nach in den Staatsiverkstätten Spandaus nahe bevorstehen . Wegen
Mangel an Arbeitsnufträgen kündigt die Direktion der Artillerie -
Werkstatt zum 15. April die Entlassung einer größeren Anzahl
( wie verlautet etwa 800 ) Arbeiter an und fordert schon jetzt die

jüngeren Arbeiter auf , sich nach Möglichkeit nach anderweiter
Beschäftigung umzusehen .

Ein Teil der Arbeiter der Artillerie - Werkstatt ist bereits nach
der Geschützgießerei „verschickt ' worden . Auch in andren militärischen
Instituten sollen Entlassungen bevorstehen .

Diese Botschaft — sofern sie nicht gerade einen auf den Reichs -
tag berechneten Schreckschutz bedeutet — kommt um so überraschender .
al » noch vor kurzem gerade in der Artillerie - Werkstatt die
Arbeit dennaßen angehäuft zu fein schien , daß Schmiede ,
Schlosser und andre Arbeiterkategorien wochenlang Ueber -
stunden machen mutzten . Eine derartige Arbeitsweise , wo die
Arbeiter wochenlang unter Anspannung aller Kräfte arbeiten müffen ,
um nach Fertigstellung der dennaßen forcierten Arbeit gekündigt und
entlassen zu iverden . ist leider den Spandauer Arbeitern , nichts
Neues mehr . _

Eingegangene Trnctschrifte » .
Die „Socialistischen Monatshefte » ( Administration : verlin W. ,

Llltzowstr , 86A ) haben soeben das Märzheft ihreS 7. Jahrgang » erscheinen
lassen . Aus dem Inhalt desselben heben wir hervor : Georg v, V o U in a r t
Zwei Entgegnungen , — Dr . Jgnaz Zadel : Arbeiterinnensch »». —
Dr . Conrad Schmidt : Eine Philosophie des Gelds . — Eduard
Bernstein : Principielles zur Frage der Agrarzölle . — Dr . Ch , Schtti -
I o w S k y : Die historisophische Endzielphilosövhte , — Max Marschall :
Giuseppe Verdt , — Juhani Ah o : Verirrt , — Dr . Ludwig Franko

Bern -
nbschau :

> > > U . von Max
Schtppel . — Socialistische Bewegung ; von Dr . Ladislaus
Gumplowtcz und OScar Petersfon , — Gewertfchafts -
d e w « g u n g ; von Heinrich Bürger , — Genossenschafts -
bewegung ; von Dr , Eduard David , — Sociale Koni Munal -
polttit ; von Dr , C, Hugo . — Frauenbewegung ; von Henriette

ürth , — Getstt ge Bewegung ; von S, Gunter , — Bildende
Kunst und Litteratur ; von OScar Beruhard , — Bücher
« Nd Zeitschriften ; von P, Kampsfmeyer , Dr , 8. Gumplo¬
wtcz und Ida HSny - Lux , — Notizen von Dr , B, B o r ch a r d t, —
Als Beigabe bringt da » elegant ausgestattete Heft ein charatteristifches
Portrait von G, Verdi . — Der PreiS deS Hefts beträgt 50 Pf, ,
pro Qartal 1,S0 Mark , Zu bezichen durch alle Buchhandlungen ,
Colporteure und Postanftalten ( Post »Zciiuligs - Katalog Rr , 6961 ) , serner
direkt bei der Expedition der „Socialistischen Monatshefte " , Berlin W. 35,
vützowftr , 85 A. ( Zusendung unter Kreuzband oder geschlossenem Couvett )
Probehefte und DerlagS - Kataloge gratis und franco .

-ociui . — -o M � u a; u v tv i u xj
Das Recht der Ministerverantwortlichkeit in Baden . — Georg !
b a r d : Pttvatkapttalismu » und städtischer Hypothetarkredit . — Run
Politik ; von Richard Calwer . — Wirtschaft : von

Vermipchcteso
Arbetterristko . Auf der HermannShütte des „Hörder Berq -

Werks - und Hüttenvereins ' in Hörde wurden infolge Explosion
eines Puddelofens zwei Arbeiter durch Brandwunden schwer verletzt .
Einer derselben ist seinen Berletzungen bereits erlegen .

SchiffSunglück . Ans Aachen wird gemeldet : Auf dem
Lüttich - Mastrichter Kanal stieß ein Danipfboot gegen eine Schleusen -
mauer und sank . Eine größere noch nicht festgestellte Anzahl von
Personen ertrank ,

Au der Stätte deSEleudö . Aus Budapest ivird berichtet :
Infolge des lolossalen Andrangs bei der Eröffnung der Volksküche
im siebenten Bezirk wurde ein alter Mann erdrückl , sieben Personen
schwer und über 40 leichter verletzt .

WittermigSübersicht vom 28 . Februar 1001 , morgcnS 8 Ahr .

UAetter - Prognose für Freitag , den 1. Mär » JUOl .
Mtld und zettwetse Ketter , vorherrschend wolkig , mit leichten Regen -

fällen und mäßlgen südwestlichen Winden ,
Berliner Wetter » urea » .

Verantwortlicher Redacteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Meiner werten Kundschaft zur gefälligen Nachricht , dass ich meine bisherige Firma JcLCCjUCS
Raphael ! i ° >>. Th . Büsing w

Cheodor Züsing
geändert und handelsgerichtlich habe eintragen lassen .

Die bisher noch anderweitig vermietheten Parterre - Räume werden

durch einen Neubau mit meinen jetzigen Geschäftsräumen vereinigt .

Nach Vollendung dieses Neubaues im modernsten Stile werde ich fernerhin nur noch die beiden

Specialartikel �

Herren- ° »s Xnaben-garderobc,
Sdmhvaaren j » Herren, Danen ms Xiader
in grösster , noch nie gesehener Auswahl und Preiswürdigkeit führen .

Vor dem Beginn des Umbaues stelle ich meine reichhaltigen Läger in

garierobe, Schuhwaren, Cigarren, Cigaretten,
Spirituosen «°i > Weinen

zu erstaunlich billigen , ganz aussergewöhnlich herabgesetzten
Preisen zum

gänzlichen Ausverkauf .
Insbesondere mache ich Wiederverkäufer , Gastwirte und Private auf die nie wiederkehrende

Gelegenheit zum Einkauf vorzüglich abgelagerter SRIRSx Sj ) iXTliilLOSGli ,
sowie ganz besonders billiger Posten von Qü. Slili ' fcsiiliS ~ u - äclft

ClliGir ClgpGiFPG ' ttGn aufmerksam , da diese Artikel , die vollständig

ausverkauft werden sollen , noch ganz besonders im Preise herabgesetzt sind .

Meine bisherige solideste Geschäftsführung und mein auch weiteren Kreisen bekannter Name bieten

eine sichere Bürgschaft für die Reellität dieses Ausverkaufes .

Der Verkauf beginnt am heutigen Tage und sind meine Schuhwaren , Cigarren , Cigaretten , Weine

und Spirituosen im Parterre , Garderobe in den grossen Räumen der ersten Etage ( 19 F Cnster Front )

Eingang dnrcli den Laden , zum Verkauf ausgestellt .

Cheodor gising
( früher Jacques Raphaäli Inh . Th . Büsing * )

An der Spandauer Brücke I
( beim Bahnhof Börse , nahe dem Hackeschen Markt ) .

Wochentags bis 9 Uhr , Sonntags 8 — 10 , 12 — 2 geöffnet .

MT Streng feste Preise ! IM
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